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Heute Abschluß der Bonner Arbeiten
Besonderer Artikel des Grundgesetzes über die Bildung des Südweststaates

Clay geht
WASHINGTON. Nach einem am Dienstag

vom Weißen Haus veröffentlichtenKommuni¬
que wird der amerikanische Militärgouver-
neur in Deutschland , General Lucius D . C 1 a y ,
am 15. Mai von seinem Posten zurücktreten.
Präsident Truman dankte ihm für seine „groß¬
artige Verwaltungsarbeit“ , und bemerkte wei¬
terhin, daß der moralische und wirtschaftliche
Wiederaufbau in den deutschen Westzonen so
weit gediehen sei , daß die Deutschen in der
Lage seien ein größeres Maß an politischer
und wirtschaftlicher Verantwortung zu über¬
nehmen .

Staatssekretär A c h e s o n gab am Mittwoch
bekannt, daß zurzeit Beratungen über die
eventuelle Ernennung des Präsidenten der In¬
ternationalen Bank John M a c C1 o y zum
Hochkommissar in Deutschland geführt wür¬
den. Bis dahin würden die Generäle Hübner
und Hays die bisherigen Amtsgeschäfte Clays
wahmehmen .

BONN Der Hauptausschuß des Parlamenta¬
rischen Rates hat die vierte Lesung des Grund¬
gesetzes derart beschleunigt , daß sie bereits
am Freitagmittag abgeschlossen werden konnte.
In den Nachmittagsstundentrat dann die Voll¬
versammlung zusammen . Auch hier wurden
die Abstimmungen so rasch durchgeführt, daß
das Grundgesetz am Sonntag den Gouverneu¬
ren übermittelt werden kann In der zweiten
Lesung ist über das Grundgesetznur abschnitt¬
weise abgestimmt worden, nachdem Prof. Dr.
Karl S c h m i d einen Generalbericht über die
Arbeiten des Hauptausschusses abgegeben
hatte . Vor der Abstimmung erläuterten jeweils
Berichterstatter die Bedeutung der einzelnen
Abschnitte . Für die dritte Lesung sah man
nur eine Gesamtabstimmung vor.

Die Entscheidung über den Sitz der Bundes¬

organe wird in einer besonderen Sitzung des
Plenums in der nächsten Woche erfolgen. Ein
Antrag, das Grundgesetz durch eine Volksab¬
stimmung genehmigen zu lassen, wurde im
Hauptausschuß abgelehnt. Das Grundgesetz
bedarf der Annahme durch die Volksvertre¬
tungen in Zweidritteln der deutschen Länder.
Es verliert an dem Tage seine Gültigkeit, an
dem eine Verfassung in Kraft tritt , die vom
deutschen Volk in freier Entscheidung be¬
schlossen worden ist .

Aus den letzten Abstimmungen ist noch in¬
teressant, daß es in dem Schulartikel nur noch
heißt: Der Religionsunterricht wird künftig in
den öffentlichen Schulen , mit Ausnahme der
bekenntnisfreien, ordentliches Lehrfach sein.
Ein Antrag der CDU/CSU , daß eine Volksab¬
stimmung über den religiösen und weltan-

Berlin wird frei
Aufhebung der Blockade am 12. Mai < Viererkonferenz über Deutschland in Paris

NEW YORK . Am Mittwoch haben sich die
Vertreter der Vereinigten Staaten, der Sowjet¬
union , Großbritanniens und Frankreichs, Jes-
sup, Malik , Cadogan und Chauvel, bei ihren
Besprechungen in New York über die Auf¬
hebung der Blockade Berlins und über
die Einberufung einer Konferenz der vier Au¬
ßenminister zwecks Regelung der Deutschland¬
frage geeinigt .

Die Viermächtevereinbarung hat folgenden
Wortlaut: 1 . Alle seit dem 1 . März 1948 von
der sowjetischen Regierung errichteten Be¬
schränkungen , die die Nachrichtenverbindun¬
gen, den Verkehr und den Handel zwischen
Berlin und den deutschen Westzonen sowie
zwischen der Ostzone und den Westzonen be¬
trafen, werden am 12 . Mai aufgehoben werden.

2. Alle seit dem 1 . März 1948 von den Re¬
gierungen Frankreichs, Großbritanniens und
den Vereinigten Staaten oder von einer dieser
Begierungen errichteten Beschränkungenwer¬
den gleichfalls am 12 . Mai aufgehoben werden.

3 Elf Tage nach der Aufhebung der in den
§ 1 und 2 erwähnten Beschränkungen, das ist
am 23 . Mai 1949, wird der Außenministerrat
in Paris zusammentreten, um die Deutschland
berührenden Fragen und die Berliner Pro¬
bleme ebenso wie die Berliner Währungs¬
frage zu erörtern

Befriedigung in London
LONDON. Bevin gab am Donnerstag dem

Unterhaus die New Yorker Viermächteverein¬
barung mit dem Bemerken bekannt, daß er
der Befriedigung der britischen Regierung
Ausdruck verleihen wolle. Bei der Regelung
der deutschen Frage werde man von den bis¬
herigen Grundsätzen nicht abweichen . Er selbst
werde sich am Samstag nach Berlin begeben ,
um allen , die an der Aufrechterhaltung der
Luftbrücke beteiligt gewesen seien , den Dank
der Regierung auszusprechen. Besonderes Lob
zollte er der Berliner Bevölkerung, deren ent¬
schlossene Haltung das nunmehrige Abkom¬
men ermöglicht habe. Im übrigen sei es n !cht
die Schuld Englands gewesen , daß ein solches
nicht schon früher habe erreicht werden kön¬
nen.

Truman erfreut
WASHINGTON. Präsident Tr u man sagte

um Donnerstag in einer Pressekonferenz, er
sei hoch erfreut über die Vereinbarung der
vier Großmächte . Auf die Frage, ob sich an
das Pariser Treffen ein solches mit Stalin und
Attlee anschließen werde, antwortete er, er
sehe keine Notwendigkeit für eine Zusammen¬
kunft der Staatsoberhäupter.

Rat zur Vorsicht
BERLIN. Nach Ansicht General Clays

Legt der sowjetischen Bereitwilligkeit, die
Blockade zu beenden, die Erkenntnis zu¬
grunde , daß die Westmächte auch durch hart
an einen Krieg grenzenden Maßnahmen nicht
aus Berlin hinausgedrängt werden könnten,
m einem Sonderinterview mit dem europäi¬
schen Generaldirektor der amerikanischen
Nachrichtenagentur INS , Kmgsbury Smith,
mahnte der amerikanische Militärgouverneur,
den Westen zur Vorsicht bei Vereinbarungen

Nur von Manstein vor Militärgericht
LONDON . Nach einer Mitteilung der briti¬

schen Regierung wegen Kriegsverbrechensind
me Anklagen gegen den früheren Feldmar-
p all v Rundstedt und den ehemaligen
Generaloberst Strauß fallen gelassen wor -

en . Als Grund wurde angegeben , die beiden
Generäle seien zu krank , um vor Gericht ge-
«ellt werden zu können. Dagegen soll das

6rfahren gegen den ehemaligen Generalfeld¬
marschall v . Manstein in nächster Zeit
urchgeführt werden, Genaue Einzelheiten
oer die Kriegsverbrechen, deren die früheren

l ddoräle beschuldigt werden, sind niemals
ekanntgegeben worden.

tie u
r Par'arr|entarische Staatssekretär im bri-

chen Außenministerium, Lord Hender -
rj

n ■ teilte dem Oberhaus mit, daß der 77jäh-
j “e v- Manstein der letzteDeutsche sein werde,“ “'e britischen Behörden wegen Kriegs¬

brechen aburteilen würden.

mit den Sowjets, denn das Ziel des Kommu¬
nismus bleibe die „Weltbeherrschung, durch
Revolution “ . Die Luftbrücke werde voraus¬
sichtlich so lange bestehen bleiben , bis die
Berliner Vorräte den vor der Blockade vor¬
handenen Umfang erreicht hätten.

Der britishe Oberbefehlshaber, General
Robertson erklärte auf einer Pressekon¬
ferenz : „Wenn die Viermächtebesprechungen
erfolgreih zum Abshluß gebraht werden, so
wäre der Weg zur baldigen Errihtung einer
Regierung, für ganz Deutschland frei .

„Aussichtsreichere Zukunft “
HANNOVER . In einer von Dr. Kurt Schu¬

macher inspirierten Veröffentlichung - der
Parteileitung der SPD heißt es , bei der Pari¬
ser Außenministerkonferenz werde es zwar
wieder um die Mahtverteilung unter den S 'e-
gern gehen , aber zum ersten Male auh um
den Beginn einer aussihtsreiheren Zukunft
für die Deutshen , bei der sie Selbst ein Fak¬
tor werden könnten.

Der Berliner Oberbürgermeister Prof. Reu¬
ter begrüßte die Aufhebung der Blockade
als den „größten Erfolg , den wir seit Jahren
errungen haben" . Oberdirektor Dr . P ü n d e r
betonte in Frankfurt , es gehe heute noh um
mehr als um Berlin. Der von allen Nationen
anerkannte deutshe Anspruh auf die Ein¬
heit Deutshlands müsse eines Tages Wirk¬
lichkeit werden. Auh in Kreisen des Parla¬
mentarischen Rates in Bonn wurde das New
Yorker Viermähteabkommen als ein „Sieg
der Demokratie“ hoffnungsvoll aufgenommen

shaulihen Charakter der Volksschulen ent¬
scheiden soll , wurde ahgelehnt. Abweihende
landesrehtliche Regelungen , soweit sie vor
dem 1. Januar 1949 in Kraft waren, bleiben
weiterhin bestehen. Ueber die Ausübung des
Elternrehtes waht die staatlihe Gemein¬
schaft . Ein Antrag auf Aufnahme des UN-
Artikels über das Elternreht wurde abgelehnt.

Zur Bildung des Südweststaates ist ein be¬
sonderer Artikel in das Grundgesetz aufge-
nommen worden Danah soll die Neugliede¬
rung in den Gebieten , die die Länder Baden ,
Württemberg-Baden und Württemberg-Hohen -
zollern umfaßt, abweihend von den Bestim¬
mungen des Grundgesetzes durh Vereinba¬
rungen der beteiligten Länder erfolgen kön¬
nen . Wenn eine Vereinbarung zwishen den
Ländern niht zustande kommt, soll sie durh
Bundesgesetz geregelt werden, das aber mit
einer Volksabstimmungverbunden sein muß .

Der Wahlrehtsausshuß hat die neue Vor¬
lage für ein Wahlgesetz für die ersten Wahlen
zum Volkstag ausgearbeitet. Es soll aber nur
ein Rahmengesetz für die Länderparlamente
sein. Danach werden 40.0 Abgeordnetegewählt,
davon 200/in direkter Wahl und 200 aus Lan-
desergänzungslisfen. Die Aufteilung der Man¬
date auf die Länder, unter Berücksichtigung
der neuesten Bevölkerungszahlen, sieht fol¬
gende Mandate vor (in Klammern die Man¬
date in direkter Wahl ) : Südbaden 11 (6) , Bayern
78 (39 ) , Bremen 4 (2) , Hamburg 13 (7) , Hessen
36 (18) , Niedersachsen 58 (291, Nordrhein-West¬
falen 109 (55 ) , Rheinland-Pfalz 25 ( 13 ) , Schles¬
wig-Holstein 23 (12 ) , Württemberg-Baden 33
( 17 ) , Württemberg-Hohenzollern 10 (5).

Aus Anlaß der Verabschiedung des Grund¬
gesetzes versammelten sih die Ministerpräsi¬
denten der drei Westzonen am Freitag in Bonn .

Das Europa -Statut unterzeichnet
Die volle Souveränität der Mitgliedsstaaten bleibt gewahrt

LONDON. In London haben die Regierun¬
gen Belgiens , Dänemarks, Frankreihs , Ir¬
lands, Italiens, Luxemburgs, der Niederlande,
Norwegens , Schwedens und des Vereinigten
Königreihs , vertreten durh ihre"Außenmini¬
ster, nah nur lM tägigen Beratungen das Eu¬
ropastatut am Donnerstagnahmittag im St.
Jamespalast unterzeihnet . Das umfangreihe
Statut besteht aus einer Präambel und 42 Ar¬
tikeln und ist ein völkerrehtlihes Dokument
besonderer Natur. Es ist keine Europaverfas¬
sung, denn die volle Souveränität der Mit¬
gliedstaaten bleibt gewahrt. Das Statut sieht
die Schaffung eines M !nisterausshusses und
einer beratenden Versammlung vor , die ge¬
meinsam den Europarat bilden .

Bei den Teilnehmern besteht das Bestre¬
ben , die Dinge weiter reifen zu lassen . Das
Statut läßt in dieser Hinsiht die Möglihkeit
der Ausdehnung der Befugnisse der Organi¬
sation und insbesondere auh die Einbezie¬
hung von Fragen wirtsehaftUcher Natur nah
Beendigung des ERP und selbst die Einbezie¬
hung von Verteidigungsproblemen zu einem
späteren Zeitpunkt offen.

Wenn niht anders beshlossen , finden die
Sitzungen des Ministerausshusses am Sitz des
Rates in Straßburg und niht öffentlich statt .
Zu Pflihtsitzungen tritt der Ausshuß jeweils
vor Eröffnung einer Sitzungsperiode der be¬
ratenden Versammlung zusammen . Beschlüsse .
von entscheidender Bedeutung müssen vom
Europarat einstimmig gefaßt werden, Fragen
sekundärer Bedeutung werden mit Zweidrit¬
telmehrheit entschieden. Die beratende Ver¬
sammlung tritt jedes Jahr zu einer ordent¬
lichen Sitzung zusammen, deren Dauer einen
Monat niht übershreiten soll . Die Debatten
der .Versammlung sind öffentlich , soweit dies
von ihr selbst niht anders beshlossen wird

Die Konferenz ist übereingekommen, das
Ersuhen Griehenlands und der Türkei um
Aufnahme in den Europarat erst nah dessen
Konstituierung zu behandeln. Wenn bis dahin
eine westdeutsche Regierung errihtet sein
wird, so können unter Umständendrei Gesuhe
in einem erledigt werden. Deutschland dürfte
dann entsprehend seiner Einwohnerzahl mit
der gleihen Anzahl von Vertretern wie Eng¬
land, Frankreih und Italien — 18 Mitglieder
— rehnen .

Wieder Verluste der Labour Party
LONDON . Auh bei den Kommunalwahlen,

die in 195 Stadtgemeinden Shottlands durch -
geführt worden sind , erlitt die Labour Party,
wie bereits shon bei den Grafshaftswahlen
in England beträhtliche Verluste. Insgesamt
hat sie 43 Sitze eingebüßt. Am auffälligsten
war der Rückgang der Labour-Stimmen in der
Hauptstadt Edinburgh, wo sie einen seit 25
Jahren nicht dagewesenen Tiefstand erreich¬
ten.

Erleichterungen für Japan
TOKIO . Die USA haben den übrigen zehn in

der Femostkommission vertretenen Nationen
mitgeteilt, daß sie eine Lockerung der Kon¬
trolle der japanischen Außenhandels- und
Wirtschaftspolitik für notwendig erahte und
formell dazu aufgefordert, den Japanern die
Aufnahme von Anleihen und den Abshluß von
Außenhandelsabkommenzu erlauben. Es wird
erwartet , daß Großbritannien und Frankreih
gegen diesen Antrag in der nähsten Sitzung
der Kommission Einwände erheben werden.

Großbritannien vertritt den Standpunkt, daß

die Commonwealth -Staaten wie Australien,
Indien und Neuseeland ein Japan ohne Kon¬
trolle als eine neue Bedrohung ihrer Siherheit
ansehen würden.

Eine Chance für Griechenland
ATHEN . Nach Meldungen aus Washington

ist mar; in diplomatischen Kreisen der USA
der Ansiht , daß das Abkommen über die Auf¬
hebung der Berliner Blockade mit den Be¬
mühungen des Kremls, auh den Bürgerkrieg
in Griehenland zu beenden, zusammenflele .
So wird jedenfalls die neuerlichausgesprochene
Bereitwilligkeit der Regierung „Freies Grie¬
henland *

, mit Athen zu verhandeln, ausgelegt.
Washington sieht Shwierigkeiten darin , die

Initiative bei solchen Verhandlungen zu er¬
greifen. da bei Besprechungen mit der „Parti -
sanen -Regierung“ Athen eine Einbuße an An¬
sehen zugefügt werden könnte.

Folgende Vorbreitungen zur Beendigung des
Bürgerkriegs werden erwogen : 1 . Erlaß einer
Generalamnestie durh die Athener Regierung
auf Veranlassung der UN, 2. Ausschreibung
allgemeiner Wahlen in ganz Griehenland .

Die Mutation
W.G . Im vergangenen Herbst, als die Mos¬

kauer Gesprähe der Westbotshafter mit Sta¬
lin und Molotow an der russishen Intransi-
genz gesheitert waren, mußte man annehmen,
daß sih -die Luftbrücke im Winter als unhalt¬
bar erweise und daß schließlich die Sowjets
mit der Vertreibung der Alliierten aus Berlin
und der Einbeziehung der ehemaligen Reihs¬
hauptstadt in die Ostzone triumphierten . Wir
entsinnen uns eines Gesprähs m ' t Justizmmi-
ster Prof. Dr. Shmld in Tübingen, in dem
sih diesei als ein unerschütterlicher Anwalt
der deutshen Einheit offenbarte und den Ein¬
wand, daß die Sowjets einer solchen nur unter
kommunistishem Vorzeihen zustimmen wür¬
den, mit dem Bemerken zurückwies, man
müsse in der Politik warten können. Niemand
wisse , wann und wo sih einmal eine uner¬
wartete „Mutation“ ergebe.

Diese Wendung ist heute eingetreten, freilich
niht als ein Geshenk des Zufalls, sondern
als Ergebnis des alliierten Entschlusses , jene
Sprahe zu sprechen, die im Kreml allein ver¬
standen wird. Die Politik der festen Hand hat
die Shlaht um Berlin gewonnen . Die Mos¬
kauer Mahthaber haben in ihrer Einfluß¬
sphäre, in den osteuropäischen Volksdemokra¬
tien, die kommunistishe Gleihshaltungsme -
thode vorexerziert und sie haben m ' t ;hrem
Bestreben, ganz Europa auf kaltem Wege zu
gewinnen, die freien Nationen des Westens
selbst zur Vereinigung und zur Abwehr ge¬
trieben.

Die aggressive Herausforderung durh den
Prager Febrüarumsturz beantworteten zu¬
nähst England , Frankreih und d ;e Benelux¬
staaten im März letzten Jahres mit dem Ab¬
shluß des Brüsseler Pakts . Marshalls
großzügige Konzeptioh der europäishen Wie¬
deraufbauhilfe erwies sih , wie beabsichtigt,
als wirkungsvoller Damm gegen die kommu¬
nistishe Expansion Die Londoner Empfeh¬
lungen vom 7 . Juni shufen die Grundlage für
die Errihtung eines westdeutshen Staates, '
dessen Grundgesetz nicht zufällig ebenfalls in
diesen Tagen zu einem glücklichen Abshluß
kam.

Nachdem die Versuche , die Berliner Wäh¬
rungsfrage vor dem Sicherheitsrat zu regeln,
auf der Pariser UN-Konferenz im Dezember
fehlgeschlagen waren, wurden die Gegensätze ,
die zwishen den westlihen Alliierten selbst
noh bestanden, vor allem durh die H 'nzu -
ziehung Frankreihs zur Ruhrkontrolle besei¬
tigt Die verzweifelten russishen Bemühun¬
gen , das Zustandekommen des Atlantik -
Paktes durh diplomatishen Druck auf Nor¬
wegen und innere Agitation in Italien zu ver¬
zögern oder wenigstsens diese beiden europäi¬
shen Flanken aus der neuen Abwehrfront
herauszubrechen, mißglückten ebenso wie zu¬
vor das Bestreben, den Marshall-Plan durh
politishe Streiks in Frankreich zu sabotieren.
Am 4 . April wurde in Washington die Allianz
der Brüsseler Westunion durch einen Vertei¬
digungsbund von zehn Nationen erweitert . Die
Vereinigten Staaten ließen keinen Zweifel
mehr bestehen, daß sie mit ihrer ganzen mili¬
tärischen und wirtshaftlihen Mäht auf den
Plan treten würden, falls eher der Partner
von außen oder von innen angegriffen würde.

Der Kreml mußte sih darüber im klaren
sein , daß er , selbst wenn seine Panzerdivisio¬
nen in kürzester Frist bis zum Atlantik vor¬
drängen, einen Krieg gegen die Wirtshafts¬
kraft der USA , die zudem über die Atombombe
verfügten, im Endeffekt niht gewinnenkönne.
In Deutshland aber wurde die Stellung der
Sowjets durh die wahsende Diskrepanz zwi¬
schen dem Aufstieg der Westzonen und dem
Absinken der Ostzone immer prekärer . Die
Luftbrücke hatte Berlin als eine Keim¬
zelle der antitotalitären Lebensform im kol¬
lektivistischen Gelände hinter dem Eisernen
Vorhang aufreht erhalten . Ohne den Besitz
dieser Stadt war für die Russen eine lücken¬
lose Beherrshung der Ostzone unmöglich , und
vollends die Gegenblockade der Alliier¬
ten fügte der Wirtshaft empfindliche Shäden
zu . Die fehlenden Eisenbahnshienen aus dem
Ruhrgebiet konnten durh die propagandi¬
stische Shaumschlägerei der Hennecke -Akti¬
visten nun einmal niht ersetzt werden.

Es ist neben dem Mut der Berliner Bevöl¬
kerung, die sicfy in den Wahlen vom letzten
Dezember fast einmütig zur westlihen Demo¬
kratie bekannte , niht zuletzt der in allen Pha¬
sen des Nervenkriegsunerschütterlihen Stand¬
haftigkeit Clays zu danken, wenn sich die
Russen unter dem Eindruck der Luftbrücke,
der Gegenblockade und des Atlantikpaktes zu
einer Vereinbarung bereitgefunden haben.
Ohne die frühere Gegenforderung eines Ver¬
zichts auf das Bonner Verfassunsswerk auf¬
reht zu erhalten, haben sie versprochen , die
als Gegenmaßnahme gegen die Währungs¬
reform am 18 . Juni verhängte Blockade Ber¬
lins aufzuheben und das Vierergesohch , das
mit der Londoner Konferenz vom Herbst 1947
abgebrohen worden war , in Paris wieder auf¬
zunehmen.

Doh wenn Clay gerade in diesem Augen¬
blick den Shauplatz verläßt, so deutet dies
darauf hin, daß Meinungsverschiedenheiten
zwishen ihm und Washington , wie die Rus¬
sen zu behandeln seien , immer noch bestehen.
Moskau möhte , nahdem sein eigenwilliges
Vordringen in Deutshland nicht die erhofften
Früchte gebraht hat. durh die Rückkehr auf
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die Viererbasis wohl die Bildung einer ge¬
samtdeutschen Regierung und dadurch ein ge¬
wisses Mitspracherecht auch in den
Westzonen , vor allem im Ruhrgebiet, errei¬
chen , und es weiß wohl , wie sehr ihm der
deutsche Wunsch nach einer staatlichen Ein¬
heit aller Zonen dabei zustatten kommen
könnte. Es fragt sich , wie weit die Westmächte
an einen aufrichtigen Verständigungswillen
der Sowjets glauben. Der amerikanische Dele¬
gierte bei den UN, John Foster D u 11 e s , hat
darauf hingewiesen, daß sie wohl ihre Metho¬
den , nicht aber ihre Absicht änderten. Ueber
die Aeußerung Clays , daß es sich nur um einen
„zeitweiligen Waffenstillstand “ zwischen Ost
und West bandle, hat Truman bedeutungsvoll
geschwiegen .

Die Großmächte werden in Paris nicht mehr
in der Potsdamer Art verfahren •können. Sie
werden Deutschland nicht nur als einen geo¬
graphischen, sondern als einen gesellschaftlich¬
staatlichen Begriff im Auge behalten müssen.
Das heißt aber eine Lösung finden , die die
Einheit des Landes und die Freiheit der Bür¬
ger in gleichem Maße garantiert.

Britische Verstärkungen für Hongkong
LONDON. Verteidigungsminister Alexander

kündigte im Unterhaus an , daß die britische
Regierung nach Hongkong Jagdflugzeuge, ei¬
nen weiteren Kreuzer, Flakabteilungen, Pan¬
zer , eine motorisierte Einheit, ein britisches
und zwei Gurkha-Bataillone und , wenn erfor¬
derlich , auch einen Flugzeugträger, entsenden
werde. Die britische Regierung ist nicht ge¬
willt , hinsichtlich Hongkong dem kommunisti¬
schen Regime irgend welche Konzessionen zu
machen . Ebenso wie England , will auch Ame¬
rika seine Position in Asien halten und ver¬
stärkt seine Kräfte auf Formosa .

Kommunistischen Meldungen zufolge ist
nach dem Fall Hangtschaus nun die große
Vernichtungsschlacht im Dreieck Nanking-
Schanghai -Hangtschau mit 80 000 Gefangenen
abgeschlossen word m

Schlechte Aussichten für Separatisten
MÜNCHEN. Auf Antrag der SPD-Fraktiorr

ist der bayerische Landtag für den , 11 . Mai zu
einer Vollsitzung einberufen worden. Die SPD
hat die Tagung gefordert mit der Begrün¬
dung , daß die Bemühungen monarchistischer ,
separatistischer Kreise und die Aeußerungen
führender bayerischer Politiker, darunter Mit¬
glieder der Staatsregierung, eine für das Land
gefährlicheLage geschaffen hätten . Dem Mini¬
sterpräsidenten solle dadurch Gelegenheit ge¬
geben werden, eine eindeutige Verurteilung
der Aeußerungen seiner verschiedenen Ka¬
binettsmitglieder auszusprechen.

In zwei Sitzungen hat der bayerische Mini¬
sterrat sich bereits mit den Aeußerungen
Hundhammers und Baumgartners beschäftigt.
Es wurde ausdrücklich betont, daß die baye¬
rische Staatsregierung eine Ausgliederung
Bayerns aus der deutschen Schicksalsgemein¬
schaft entschieden ablehne. Mit ihrer grund¬
sätzlichen Einstellung zum Bonner Grundge¬
setz hätten monarchistische Bestrebungen
nichts zu tun.

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Ehard
hat der Militärregierung für Bayern mitge¬teilt , daß Bayern den Willen der Mehrheit an¬
nehmen werde, falls seine Vorschläge in Bonn
abgelehnt werden sollten . Für eine Wieder¬
errichtung der Monarchie in. Bayern sei nicht
die geringste Aussicht vorhanden,Per Landesvorstand der CSU erklärte , der
überwiegende Teil des bayerischen Volkes
habe von den separatistischen Umtrieben mit
Empörung Kenntnis genommen . Endziel der
CSU-Politik bleibe nach wie vor ein starkes
Bayern in einem erneuerten Gesamtdeutsch¬
land . Der Landesvorsitzende der Bayempar-
tei , Baumgartner , sagte , er werde sichdafür einsetzen , daß die Frage über die Wie¬
dereinführung der Monarchie bei nächster Ge¬
legenheit gestellt werde und er werde hier¬über eine Volksabstimmungfordern. Nach sei¬
ner Behauptung würden sich 70 Prozent der
Bevölkerung für die Monarchie aussprechen.

, Vor ungeheuren Aufgaben “
. on Lynn Heinzerling , Korrespondent der Associated Press

GisNF . „Deutschland steht beim Wiederauf¬
bau seines Außenhandelsnoch vor ungeheuren
Aufgaben “

, stellte der am Donnerstag veröf¬
fentlichte Jahresbericht der Wirtschaftskom¬
mission der UN für Europa fest. Das Ruhrge¬
biet habe durch die Lieferung von Kohle und
Koks einen beträchtlichen Beitrag zur Pro¬
duktionssteigerungin Europa geleistet. Andere
europäische Länder hätten jedoch eine Schwer¬
industrie geschaffen , ein Gebiet , auf das sich
Deutschland vor dem Krieg spezialisiert hatte.
Außerdem planten sie die Erzeugung von
Farbstoffen und anderen typisch deutschen
Erzeugnissen , die sie früher von Deutschland
kauften. Daraus ergebe sich die Notwendig¬
keit . im Außen - und BinnenhandelDeutschland
„größere und schwierige Berichtigungen “
vorzunehmen, zumal sich der intereuropäische
Handel ohne wesentliche deutsche Beteiligung
wieder erholt und von der Rolle frei gemacht
habe, die Deutschland früher spielte .

Die Gesamtausfuhr Deutschlands im Jahre
1948 wird mit 883 Millionen Dollar gegenüber
2 .03 Milliarden Dollar für 1938 angegeben .
Der große Anteil der amerikanischen Hilfslie¬
ferungen wird offensichtlich , wenn man ver¬
gleicht , daß im Jahre 1948 für 892 Millionen
Dollar aus den USA importiert wurde, im
Jahre l"938 jedoch nur für 130 Millionen Dol¬
lar . Die deutschen Gesamteinfuhren machten
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Von anderen Politikern ist diese Zahl als un¬
sinnig bezeichnet worden, während Kultus¬
minister Hundhammer eine Stellungnahme zu
dieser Frage überhaupt ablehnte. Die Landes¬
leitung der Bayernpartei hat sich in einer Ent¬
schließung gegen den Versuch ausgesprochen ,
das Grundgesetz über den Kopf der bayeri¬
schen Bevölkerung durch die Stimmenmehr¬
heit anderer Länder auch in Bayern einzu¬
führen.

Der 80jährige ehemalige Kronprinz Ru¬
precht hat der Schweizer Zeitung „Die Tat“
ein Interview gegeben , in dem er die Ansicht
vertrat , daß Bayern als Königreich durchaus

-Mitglied eines späteren deutschen Bundesstaa¬
tes sein könne. Er meinte , daß das demokra¬
tische Amerika nichts gegen eine vom Volk
gewählte Monarchie einwenden könnte.

Landtag am 12 . Mai
BEBENHAUSEN . Die mit Rücksicht auf den

Gemeindetagverschobene 59 . Sitzungdes Land¬
tags für Württemberg-Hohenzollern wird nun
am Donnerstag, den 12 . Mai , durchgeführt
werden. Die Tagesordnungder um 10 Uhr be¬
ginnenden Sitzung umfaßt verschiedene An¬
fragen, die Beratung der von der Militärregie¬
rung angeregten Aenderung des § 66 c des Be¬
triebsrätegesetzes und die erste Beratung des
Entwurf eines Jagdgesetzes.

„Atombambensichere Schweiz “
Zu dem in Nr . 52 des Schwäbischen Tagblatts

veröffentlichten Artikel „Atombombensichere
Schweiz “ schrieb uns ein gerade in Deutsch¬
land weilender Schweizer und berichtete damit
Irrtiimer des Zürcher Korrespondenten . D . Red .

„Der Schweizer wird nur bis zu einem ge¬
wissen Alter alljährlich — und zwar für drei
Wochen — zum Militärdienst einberufen. Seine
jährliche, außerdienstliche Schießpfiicht be¬
steht nicht in allmonatlichen obligatorischen ,Uebungen, sondern in einer einmaligen jähr¬
lichen Erfüllung eines Pflichtprogrämmes, wo¬
bei die Schußzahl und die erzielte Punktzahl
sowie die Treffer maßgebend sind , um ' von ei¬
ner „im Hintergrund drohenden“ Einberufung
zu einer zwei- bis dreitägigen militärischen
Schießübung befreit zu werden. Es stimmt
nicht , daß der Frauenhilfsdienst im Schießen
ausgebildet wird. Nicht nur ältere Pfadfinder,

1948 1,786 Milliarden Dollar aus
Millionen Dollar weniger als 1938.

Schätzungen über den Umfang des Inter¬
zonenhandels sind wegen der „widersprechen¬den Angaben der Statistiken“ nicht möglich.ioar u . u . tt - j . . _ „ a u . n . vom io . uis i » . Aiiersjanr , icunnen sich hi
mindern , S j freiwilligen militärischen Vorunterricht aus-mindestens einer Milliarde Dollar. Strittig ist, bilden la^ en “ob die Ostzone einen Exportüberschuß im Han¬
del mit den Westzonen hatte , oder das Umge¬kehrte gilt .

Ein schneller Wiederaufbau in den West¬
zonen , so heißt es abschließend in dem Be¬
richt, würde einen großen Beitrag zur Erhö¬
hung der europäischen Produktion bedeuten.Vor dem Krieg habe sich in Westdeutschland
ein Sechstel der europäischen Industrie kon¬
zentriert . Im Jahre 1946 betrug die Produktion
in diesem Gebiet jedoch nur ein Drittel von

Abbau des Autoritätsgefühls
Der nachstehende Bericht unseres Stutt¬

garter Korrespondenten über die württem -
v berg -badischen Gesetzentwürfe -zur Schul¬

reform gibt uns Veranlassung , die Frage zu
stellen , wie weit diese Dinge in Württem -
berg -Hohenzollern gediehen sind . Seit
Herbst vergangenen Jahres haben wir uns ,leider bisher vergeblich , darum bemüht ,näheres vom südwürttembergischen Kult-

'
ministerium zu erfahren , D . Red

STUTTGART . (Eig . Bericht ) Der Landtag
von Württemberg-Baden wird sich in Kürze
mit den Gesetzentwürfen zur Schulreform be¬
schäftigen .

Wenn die fertiggestellten und vom Kultmini¬
ster Bäuerle vorgelegten Entwürfe auch keine
neuen Gesichtspunkteergeben, so bedeuten sie
doch ein neues Stadium in dieser langwierigen
und vieldiskutierten Angelegenheit. Die ein¬
heitliche Schule mit sechs Grundklassen, einer
dreijährigen Mittelstufe und einer drei- oder
vierjährigen Oberstufe, die sich in eine Voll¬
schule und in eine Berufsschulegliedert, macht
unter die Geschichte des württembergischen
Schulwesens einen dicken Strich.

Der amerikanischeEinfluß ist unverkennbar
Daß er geltend gemacht wird, ist ein wesent¬
licher Teil des demokratischen Erziehungspro¬
gramms der Amerikaner. Vor allem die soziale
Struktur unseres ganzen Schulaufbaus- hat sie
beschäftigt und die verschiedentlichenAeuße¬
rungen des Direktors, der Militärregierung ,
Charles P. Gross , zeigen deutlich, daß man
sie politisch , demokratisch und sozial für ver¬
fehlt hält . Die Forderung nach einer einheit¬
lichen Schule und in Verbindung damit nach
Lehrmittelfreiheit entspringt dabei zuvorderst
einer politischen und erst in zweiter Linie einer
sozialen Ueberlegung . Der Amerikaner erwar¬
tet von der Nivellierung des Schulwesens einen
stärkeren Einfluß „von unten her“

, also von je¬
nen Schichten der Bevölkerung, in denen ihrer
Meinung nach freiheitliches und demokrati¬
sches Denken höher im Kurs stand als in der
dünnen Schicht derer , auf welche die hohe
Schullaufbahn national abfärbte . Es kommt
nicht von ungefähr, daß die Amerikaner immer
wieder darauf abheben, wie stark das Autori¬
tätsgefühl bei uns ausgeprägt ist , für das sie
zum großen Teil unser Schulwesen verant¬
wortlich machen . Mit der Schulreforrrf soll die-sondern alle Jünglinge im nachschulpflichti - . . ,

gen , aber noch nicht wehrfähigen Alter, ses Autoritatsgefujj >l „abgebaut werden,
d . h . vom 15 . bis 19 . Altersjahr , können sich im Wenn das gesteckte Ziel erreicht Wird, ist

es mit 16 Millionen DM jährlich nicht zu teuer
bezahlt.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . Von Franz Haider , dem ehemali¬

gen Chef des deutschen Generalstabs , ist dieser
Tage ein Buch über die „Feldherrnqualitäten “
Hitlers erschienen .

MÜNCHEN . Die Immunität des Münchener
Bürgermeisters und Senatsmitglieds Dr . Karl
Scharnagl ist aufgehoben worden , weil er be¬
zichtigt wird , beim Baden unter Jugendlichen

1948 sei jedoch ein Stand erreicht worden , der
64 Prozent der Erzeugung von 1938 entspreche.

Die italienische Kolonialfrage
LAKE SUCCESS . Die britische Regierunghat der mit der Prüfung der italienischen Ko¬

lonialfrage beauftragten politischen Kommis¬
sion der UN-Vollversammlung vorgeschlagen ,die Cyrenaika für zehn Jahre der britischen
Verwaltung zu unterstellen. Danach solle die
Vollversammlung darüber entscheiden , inwie¬weit dieses Gebiet für die Unabhängigkeit reif
sei . Für Tripolis und den Feszan wurde emp¬fohlen , zu prüfen, ob die genannten Gebieteeiner internationalen Treuhänderschaft unter¬stellt werden könnten. Der westliche Teil Eri¬
treas würde nach dem britischen Vorschlagan Aethiopien fallen, der östliche dem Sudan
angeschlossen werden. Die Verwaltung des So¬
malilands sei Italien zu übertragen.Der französische Delegierte Couve de Mur -
ville erklärte , er könne den britischen Vor-

Druck : Tübinger Chronik , Druckerei - und Verlage - schlag nicht unterstützen , da er keine Lösung
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stattliche Erklärung abgegeben zu haben .
HEIDELBERG . Das Hauptquartier der USA -

Armee hat eine scharfe Warnung an die ameri¬
kanischen Soldaten erlassen , keinen Alkohol aus
zweifelhaften Quellen zu kaufen . Drei polnische
DPs sind nach dem Genuß von Menthylalkohol
gestorben

BONN . Der Justiz - und Kultusminister des
Landes Rheinland -Pfalz , Dr . Süsterhenn , hat
einen Autounfall gehabt . Da ihn die dabei er¬
littenen Verletzungen verhindern , an den Ver¬
handlungen des Parlamentarischen Rates weiter
teilzunehmen , hat er sein Mandat niedergelegt
und der Landtag hat an seiner Stelle Ministerial¬
direktor Dr . Karl Hermanns zum Delegierten
bestimmt .

KÖLN . Auf einer Veranstaltung des „Rhein -
Ruhr -Clubs “

, einer Vereinigung von Industriel¬
len , wird am 17. Mai , in Gevelsberg Dr . Hjalmar
Schacht sprechen . Im Rahmen derselben Vor¬
tragsreihe soll im Juni Max Reimann (KPD )
einen Vortag halten .

BERLIN . Voraussichtlich werden im Monat Mai
27 von der IRO gecharterte Schiffe mit rund
25 000 DPs zur Neuansiedlung , in den USA ,
Australien , Kanada , Brasilien und Neuseeland
aus deutschen und italienischen Häfen auslaufen .

HAMBURG . Dr . Kurt Schumacher wird am
Sonntag im Rahmen des SPD -Landesparteitages
in Hamburg zum ersten Mal nach seiner schwe¬
ren Erkrankung außerhalb Hannover vor einem
größeren Kreis eine Rede halten .

WIEN . Die Tass meldet , daß Generalleutnant
Slridow Nachfolger Kurassows als sowjetischer
Oberkommissar in Oesterreich wird .

BELGRAD . Jugoslawische Grenzwachen er¬
schossen zwei ungarische Soldaten , die die ju¬
goslawische Grenze überschritten hatten . Es ist
zwischen Ungarn und Jugoslawien daraufhin zu
einem Notenaustausch gekommen .

BRÜSSEL . Der König der Belgier Leopold III.,
hat an seinen Bruder , den Prinzregenten , ein
Schreiben gerichtet , in dem er darauf hinweist ,
daß das Land wieder zu geregelten verfassungs¬
mäßigen Zuständen zurückkehren müsse . Der
Tatbestand , daß die Ausübung der königlichen
Machtbefugnisse durch feindliche Besetzung un¬
möglich gemacht werde , liege nicht mehr vor.
• PARIS . Der Sohn des Erbauers des Suezka¬
nals , Graf Paul von Lesseps , ist von einem Pa¬
riser Gericht wegen Zusammenarbeit mit dem
Feinde zum Tode verurteilt worden . Lesseps , der
den deutschen Besatzungsbehörden einen An¬
griffsplan auf den Suezkanal zur Verfügung
stellen wollte , war 1945 verhaftet , jedoch im No¬
vember 1947 wieder freigelassen worden ; kurz
darauf verschwand er .

WASHINGTON . Großbritannien und die Ver¬
einigten Staaten verhandeln über den Bau einer
gemeinsamen Versuchsanlage für ferngelenkte
Geschosse Es .sind Abschußstellen in Florida und
der Bau von , Radarstationen zur Verfolgung der
Raketenflugbahnen vorgesehen .

Der Doppelstern Saturn-Regulus
Gegenwärtig steht abends im Süden ein auf¬

fallender Doppelstern . Aufmerksame Beobachter
werden gemerkt haben , daß sich der Abstand
der beiden Sterne in den letzten Wochen laufend
verringerte . Einer der beiden Sterne muß also
ein Planet sein und zwar ist es der linke Stern ,nämlich der Planet Saturn , bekannt durch sei¬
nen Ring , ein geheimnisvolles Gebilde aus
unzähligen Möndchen mit einer Breite von 68 000
km und einer Dicke von nur 200 km . Seit Mitte
Dezember rückt er rückläufig dem rechten
Stern , dem Hauptstern des Sternbildes Löwe ,dem Königsstern Regulus immer näher und er¬
reichte am 1. Mai um 20 Uhr den kleinsten Ab¬
stand von ihm . Dann rückt er , zunächst nur lang¬
sam , aber mit zunehmender Geschwindigkeit
wieder nach Osten ab . Saturn hat um diese Zeit
eine Entfernung von 1330 Millionen km von der
Erde . Regulus aber , einer der Parallaxensterne ,also ein Stern , dessen Entfernung durch unmit¬
telbare Messung bestimmt wurde , ist rd . 540 Bil¬
lionen km entfernt , also 400 OOOmal weiter als
Saturn . Beide Sterne sind schon in der Abend¬
dämmerung am Himmel und gingen am 1 . Mai
gegen 4 Uhr , und gehen am letzten gegen 2 Uhr
unter . Etwa l 'h Stunden früher kommt im Osten
der Planetenriese Jupiter mit dem Steinbock
über den Horizont . Er wird am 20 . rückläufig ,
bewegt sich also von diesem Tag an von Ost nach
West . Der schnellste Planet ist im Mai aber
Merkur , der sonnennächste Begleiter , der in der
Nähe des Aldebaran im Stier zu suchen ist , am
10. in größter östlicher Abweichung von der
Sonne steht und dann über 2 Stunden nach ihr
untergeht . Dieser an sich schwierig zu beobach¬
tende Planet ist dann leicht zu finden , wird aber
dann rasch wieder von der Sonne eihgeholt , da
er am 23. rückläufig wird , der Sonne also ent¬
gegenläuft Seine Konjunktion mit der nun eben¬
falls am Abendhimmel wiedererscheinenden Ve¬
nus am 27 , wird aber noch zu beobachten sein .
Mars wandert , nur wenig schneller als die Sonne
in deren Nähe und kann daher im Mai nicht ge¬sehen werden .

Der Mond betritt den Mai im höchsten Punkt
seiner Bahn , passiert am 4 . die ZwillingssterneKastor und Pollux und steht am 5 . um 24 Uhr
als Erstes Viertel im Krebs . Am 6 . geht er an
Regulus und Saturn im Löwen und am 10 . an

Spika in der Jungfrau vorbei , um am 12. um 15
Uhr die Vollmondstellung in der Waage zu be¬
ziehen . Den Hauptstern des Skorpion , Antares
erreicht er am 13 . Jupiter im Steinbock am 17 .
und das Letzte Viertel , ebenfalls noch im Stein¬
bock am 19 . um 21 Uhr . Am 27. um 24 Uhr ist
Neumond bei der Sonne in der Nähe des Alde¬
baran im Stier , aber natürlich schon im Zeichen
Zwillinge .

Die Sonne steigt im Laufe des Monats um 7
Grad nach Norden und erreicht am 21 . die Länge
60 Grad , das Zeichen Zwillinge . Dadurch ver¬
längert sieh die Tageslänge um 1 Stunde 15 Mi-
nunten auf 15 Stunden 48 Minuten .

Wenn Spika am 1. gegen 24 Uhr im Süden kul¬
miniert (am 15 . gegen 23 . Uhr am 31 . ge
gen 22 Uhr ), so finden wir über ihr , etwa in hal¬
ber Höhe der roten Arktur im Bootes , auf den
die Deichsel des im Zenit stehenden großen Wa¬
gens (Bären ) weist . Im Norden , ebenfalls in hal¬
ber Höhe steht der kleine Bär mit dem Polar¬
stern und ganz am Nordhorizont das W der 'Kas -
siopeja . Dem Arktur östltch benachbart steht der
Halbkreis der nördlichen Krone und unter bei¬
den Schlange und Schlangenträger und ganz am
Horizont Skorpion mit dem roten Antares . Im
Nordostquadranten funkelt das Sommerdreieck ,bestehend aus dem , am Horizont ste¬
henden Altair im Adler und den in der Milch¬
straße gelegenen Sternen Deneb in Schwan und
Wega in der Leier . Im Südosten steht der Löwe
mit dem Sternpaar Saturn -Regulus urfd unter
ihm die sternarme Gegend der Wasserschlange .Im Nordwesten blinkt Procyon im kleinen Hund
und über ihm die Zwillinge Kastor und Pollux .Den Zwillingen nördlich benachbart glänzt Ka -
pella im Fuhrmann und fast im Norden schließt
der sternreiche Perseus den Kreis .

«
Professor Niethammer 80 Jahre alt

Der Präsident des Oberlandesgerichts Tübin¬
gen , Prof . Dr . Emil N i e t h qjn m e r , vollen¬
dete am 6 . Mai sein 80 . Lebensjahr . Prof . Niet¬
hammer ist eine der bedeutendsten Persönlichkei¬
ten der südwürttembergischen Rechtspflege und
bekannt durch seine Tätigkeit als Honorarpro¬
fessor für Straf - und Strafverfahrensreiht an
der Universität Tübingen .

Prof . Niethammer stammt aus Stuttgart . Nach
der Absolvierung des Gymnasiums studierte er

in Tübingen Rechtswissenschaft und war nach
dem juristischen Vorbereitungsdienst in den
Jahren 1897 bis 1921 als Richter im württem¬
bergischen Staatsdienst tätig . In den Jahren
1921 bis 1929 war Prof . Niethammer Reichsanwalt
und von 1930 bis 1931 Reichsgerichtsrat in Leip¬
zig . Bis 1939 gehörte er als Mitglied verschiede¬
nen beratenden Körperschaften für die Reichs¬
gesetzgebung an , und von 1940 bis zum März
1944 war er Gutachter auf dem Gebiete der
Reichs - und Landesgesetzgebung .

Im Herbst 1946 trat Prof . Niethammer der
CDU bei , die ihn in die Beratende Landesver¬
sammlung für Württemberg -Hohenzollern ent¬
sandte . Zusammen mit dem verstorbenen
Staatspräsidenten Bock ist er einer der Väter
der südwürttembergischen Verfassung .

Als Prof . Niethammer im Dezember 1947 zum
Präsidenten des Oberlandesgerichts Tübingen
ernannt und damit gleichzeitig Vorsitzender
des Staatsgerichtshofes wurde , verzichtete er
verfassungsgemäß auf sein Landtagsmandat .

Prof . Niethammer War seit 1927 Mitarbeiter
des großen juristischen Kommentars von Ols-
hausen und seit 1933 Mitarbeiter des Kommen¬
tars Löwe -Rosenberg zur Reichsstrafprozeßord¬
nung und zum Gerichtsverfassungsgesetz . Als
juristischer Schriftsteller hat Prof . Niethammer
in zahlreichen Fachzeitschriften geschrieben , und
außerdem an den „ Schwäbischen Lebensbildern “
mitgearbeitet .

Wer feierte den ersten Muttertag ?
Der ungewöhnliche Titel „ Schöpfer des Mutter¬

tages “ wurde vor noch nicht zu langer Zeit einem
Professor der katholischen Universität Notre
Dame in Indiana verliehen Das Verdienst , in
den USA den Muttertag eingeführt zu hallen ,
gebührt jedoch Miß Anna Jarvis , die 1907 , am
Todestag ihrer Mutter , den Vorschlag machte ,einen Tag im Jahr der Ehrung aller Mütter zu
widmen . Ihrer Entschlossenheit war es zu dan¬
ken , daß sich auch der amerikanische Kongreß
mit dieser Idee befaßte und sie schließlich am
10. Mai 1913 in einer Resolution offiziell annahm

Bereits am 7 . Februar 1904, drei Jahre , bevor
Miß Jarvis ihren Vorschlag in Freundeskreisen
äußerte , hatte Professor Dr . Hering im Rahmen
einer Ansprache in der Oper von Indianapolis
vor der Ordensbruderschaft der Adler , deren

Muttertränen
Gedenke ich der mörderischen Schlacht,
So regt sich tiefstes Mitleid mir im Herzen.
Doch nicht den Freund beklag ich , nicht der

Witwe Schmerzen,
Und nicht den Helden in der Todesnacht.

Denn ach , es tröstet sich die Frau ,
Der Freund wird von dem besten Freund ver¬

gessen .
Doch einer Seele Qual bleibt ungemessen
Und bis ans Grab fließt ihrer Tränen Tau .

Inmitten unsrer Welt voll Heuchelei,
In allem Schmutz, in allen Niedrigkeiten,
Sah ich nur einmal heiße Tränen g leiten,
Heilig und innig , jeder Lüge frei .
Der Tränen aller armen Mütter denk ich dann,
Sie k'önnen niemals enden zu beklagen
Die Kinder , die auf blut ’gem Schlachtfeld lagen.
So wie die Trauerweide nicht mehr heben kann
Die tiefgesenkten Zweige aus des Wassers Bann,

NIKOLAI A . NEKRASSOW

Präsident er später wurde , die erste öffentlich6
Anregung zur . Abhaltung eines jährlichen Mut¬
tertages gegeben . In den Vereinigten St3? ,,

"
wurde der erste „Muttertag “ nach einer Prokla¬
mation des damaligen Präsidenten , Woodrow
Wilson , am 9 . Mai . 1914 gefeiert . Seither hat si®
dieser schöne Brauch ' auch in vielen anderen
Ländern eingebürgert . Mallev -dpn-

Die Volksschauspiele Oetigheii *
werden auch in diesem Jahr von Pfingsten a
wieder das bekannte „Passionsspiel “ von Pfar‘
Saier zur Aufführung bringen Die Inszemerun*
bleibt im wesentlichen dieselbe wie im letzt
Jahr .

Prpf . Otto Haupt , der sdion von 1934
1944 Direktor der Akademie der Bildenden Kun“
in Karlsruhe war wurde erneut mit diese
Amte betraut .

Im Baseler Kunstmuseum findet vom 14. bis
31 . Mai eine Ausstellung „ Deutscher H ®
m a n t i k e r , 100 Gemälde und Handzeichnung
aus der Kunsthalle Hamburg “ statt .
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Neue Preise für Ziegeleierzeugnisse
Angebot deckt Nachfrage nicht / Günstige Kostenentwicklung der Betriebe

Dr. J . Sch . In den letzten Tagen wurden zwi¬
schen der Preisaufsichtsstelle und der Fachver¬
einigung Ziegel Besprechungen mit dem Ergeo -
nis zu Ende geführt , daß für Ziegeleierzeugnisse
mit Wirkung vom 10 . Mai 1949 die in nach¬
stehender Uebersicht aufgeführten Richt¬
preise Geltung naben . Die Richtpreise stellen
im allgemeinen eine Obergrenze dar , .die nur in
den Fällen überschritten werden darf , in denen
Betriebe den kostenmäßigen Nachweis erbringen
können , daß diese Preise für sie — wirtschaft¬
liche Betriebsführung vorausgesetzt — unaus¬
kömmlich sind . Nicht gerechtfertigte Ueberschrei -
tungen ziehen Bestrafung wegen Preiswucher
nach sich . Die Richtpreise sind von den Betrie¬
ben selbsttätig zu unterschreiten , sofern die be¬
triebliche Kostenlage dies ermöglicht . Sie gelten
für Ware der Güteklasse I , verladen ab Werk ;
bei Abgabe an Private darf auf sie ein Zuschlag
von höchstens 3 v . H . berechnet werden .

Richtpreise
Backsteine :
Normalformat 6,5/12 (25
Hartbrandsteine
Vormauersteine
Wabensteine 10,5/12/25
Wabensteine 25/15/30
Kaminsteine 10/6,5/30
Dachziegel , naturrot :
Biberschwanzziegel 18/38
Biberschwanzziegel 16/36
Strangfalzziegel 16 cm br
Strangfalzziegel 18—19 cm br .
Preßfalzziegel und Doppel¬
falzziegel 15 Stck/qm
Reformpfannenziegel
Firstziegel 3 Stck/Meter
Firstziegel 2,5 Stck/Meter
Stallplatten , glatt
Stallplatten , gekuppt

Wie liegen nun die neuen Richtpreise ? Be¬
kanntlich ist für Ziege )eierzeugnisse wie für
alle übrigen Baustoffe am 12 . August 1948 im An¬
schluß an die Währungsreform und die Aufhe¬
bung der Bewirtschaftung auch die Freistellung
von den bis zu diesem Zeitpunkt geltenden
Preisbindungen verfügt worden . Dies geschah in
der Erwartung , daß bei dem nach der Geldab¬
wertung eintretenden Kapitalmangel und der
damit zunächst zwangsläufig gegebenen Beschrän¬
kung der Bautätigkeit auch auf dem Baustoff¬
markt eine angemessene , d . h . an den Kosten
orientierte Preisbildung sich im freien Spiel
von Angebot und Nachfrage durchsetzen werde .Diese Erwartung hat sich insbesondere bei Zie¬
geleierzeugnissen nicht erfüllt . Obwohl die Zie¬

DM
70 .00 1000 Stck .
80.00
80.00 }|

110 .00
155 .00
80 .00 ■>

120 .00
110 .00
165 .00 I)
185 .00 »
205 .00 tt
210 .00

0 .95 je Stüde
1 .05
4 .50 je qm
5 .00 »♦

geleien ihre Produktion im 2 . Halbjahr 1948 in¬
folge günstigerer Kohlenzuteilungen , der Mög¬
lichkeit freien Kohlenzukaufs und des größeren
Zustroms von Arbeitskräften etwa um 50 Pro¬
zent erhöhen konnten , vermochte das Angebot
die Nachfrage selbst bei einem durchschnittli¬
chen Preisanstieg von 10 bis 15 % nicht zu be¬
friedigen . Der Markt für Ziegeleierzeugnisse
stellt auch heute noch einen die Bautätigkeit er¬
heblich erschwerenden Engpaß dar

Demgegenüber verlief die Kostenentwicklung
der Betriebe infolge der erhöhten Kapazitäts¬
ausnutzung im 2 . Halbjahr 1948 trotz der Erhö¬
hung der Kohlen - und Strompreise und der
Preissteigerung für Ersatzteile und Reparaturen
so günstig , daß eine Korrektur der freien Preis¬
bildung im Hinblick auf die untragbare Höhe
der Baukosten angebracht erschien . Die neuen
Richtpreise liegen etwa 10 —12 Prozent unter den
gegenwärtig üblichen Preisen und stellen damit
— von geringfügigen Abweichungen abgesehen
— den Preisstand wieder her , wie er zum Zeit¬
punkt der Preisfreigabe am 12 August 1948 be¬
stand .

Aus dem Umfang der durchgeführten Preis¬
senkung ergibt sich , daß die Ziegler gut verdient
haben . Das wird von ihnen auch nicht bestrit¬
ten . Sie verweisen aber darauf , daß die erzielten
überdurchschnittlichen Gewinne gerade ausreich¬
ten , den allerdringendsten Nachholbedarf an Re¬
paraturen und Neuanschaffungen zu befriedigen
und daß die damit erreichte Erhaltung und Ver¬
besserung der betrieblichen Fertigung der Bau¬

wirtschaft selbst letzten Endes wieder zugute
komme . Die Finanzierung von Neuanschaffungen
und Reparaturen über den Preis , um die es hier
geht und die infolge des Mangels an verfügba¬
ren langfristigen Kapitalien heute allgemein
ein volkwirtschaftliches Problem erster Ordnung
darstellt , dürfte im Interesse der Erhaltung der
Betriebe auch für die nächste Zukunft nicht völ¬
lig zu vermeiden sein . Andererseits muß festge¬
stellt werden , daß diese Art der betrieblichen Fi¬
nanzierung gerade auf dem Bausektor besonders
unerwünscht ist , weil sie sich notwendigerweise
unmittelbar in einer erheblichen Verteuerung
der bereits unerträglich überhöhten Baupreise
auswirkt und damit die Bautätigkeit überhaupt
lahmzulegen droht . Es ist also ein unumgängli¬
ches Erfordernis , daß der Drang zur betriebli¬
chen Erneuerung durch Selbstfinanzierung ln den
Grenzen gehalten wird , die durch die Gesamt¬
situation , letzten Endes aber auch durch die ei¬
genen Interessen der Betriebe gezogen werden .

Es ist zuzugeben , daß es für den einzelnen Be¬
trieb , der im Wirtschaftskampf sehen muß „wo
er bleibt “

, nicht immer leicht ist , hier das richtige
Maß zu halten und daß derartige Begrenzungen
daher eher m das Aufgabengebiet der überge¬
ordneten Wirtschaftsführung fallen . Die nun¬
mehr eingeführten Richtpreise , die im Einver¬
nehmen und in Zusammenarbeit mit den Be¬
trieben festgelegt wurden , sollen diese Aufgabe
erfüllen . Es ist zu hoffen , daß die für die kom¬
menden Quartale in Aussicht stehende bessere
Kohlenversorgung , die für Produktionsumfang
und Preisstellung der Ziegelindustrie bekannter¬
maßen von ausschlaggebender Bedeutung ist , den
Betrieben eine weitere Verbesserung ihrer Ko¬
stenlage bringen wird und daß damit weitere
Preissenkungen möglich werden .

Freiheit der Entscheidung in der Sozialversicherung
Stimmen gegen die Einheitskrankenkasse in der französischen Zone

In der französischen Besatzungszone ist von
Freiburg über Tübingen bis Koblenz eine Be¬
wegung entstanden , — eine weder gewerkschaft¬
lich noch parteipolitisch geführte oder gelenkte
Aktion — eine demokratische '

Willensbildung
von Arbeitern und Angestellten , die das Recht
auf die freie Entscheidung dei Person zurück¬
fordern , das man ihnen nahm , als man 1946
Tausende von Arbeitern unn Angestellten gegen
ihren Willen in eine Einheitskrankenkasse zwang .
55 000 Mitglieder von Ersatzkassen der Arbeiter
und Angestellten fordern ihre alten genossen¬
schaftlichen Selbsthilfeeinrichtungen wieder .
Tausende von Arbeitern haben in unzähligen
großen Betrieben ihre Stimme für die Errichtung
ihrer bewährten Betriebskrankenkas¬
sen abgegeben . Die Vereinigung der Arbeiter -
Verbände Rheinland -Rheinhessen meldet von
Abstimmungen , in denen durchschnittlich 90-100
Prozent gegen die Einheitskasse stimmten . Ge-

Maiiand doch nicht Leipzig
Von unserem nach Mailand entsandten Sonderberichterstatter

Das große ausländische Interesse an der eben
zu Ende gegangenen Mailänder Messe , auf der
unter Einschluß Italiens 32 Nationen durch Aus¬
steller vertreten waren , hat die Meinung auf -
kommen lassen , die lombardische Hauptstadtkönne berufen sein , die alten Funktionen der
Leipziger Messe auf dem europäischen Kontinent
zu übernehmen . Bei genauer Prüfung der Zu¬
sammenhänge erscheinen solche Ueberlegungenaber doch als eine Ueberschätzung . Durch die
große Beteiligung bekundet das Ausland zunächst
sein starkes Interesse am italienischen Markt und
sein Vertrauen in dessen zukünftige Entwick -
iungsmöglichkeiten . Man rechnet wohl auch da¬
mit . daß Mailand auf die Käuferkreise des Mit¬
telmeerraumes und des Vorderen Orients eine
gewisse Anziehungskraft ausübt .Die Mailänder Messe unterscheidet sich jedoch
in ihrem internationalen Charakter
grundsätzlich von den Veranstaltungen in Leip¬
zig und Hannover , die zumindest auf dem in¬
dustriellen Sektor fast ausschließlich deutsche
Erzeugnisse zur Schau stellen . Jenseits der Alpen
mischen sich dagegen die Aussteller der großen
Industriestaaten , vor allem Großbritanniens ,Deutschlands , der Schweiz und zum Teil auch
der USA , mitten unter die italienischen Firmen .
Oft ist es auf den ersten Blick überhaupt nicht
zu erkennen , um was für ein Erzeugnis es sich
handelt .

Die italienischen Waren schneiden dabei zum
großen Teil recht gut ab . Die dortige Wirtschaft
hat durch die Marshall -Hilfe offensichtlich eine
beträchtliche Belebung erfahren , wenn sie auch
neuerdings über mangelnden Absatz und stei¬
gende Arbeitslosigkeit klagt . Das äußere Bild in

den norditalienischen Industriestädten zeugt von
großer Vitalität und viel Unternehmungsgeist .
Man hat die Zeit sofort nach dem Zusammen¬
bruch genützt , um das Zerstörte ohne Zögern
wieder aufzubauen . Da man überdies durch die
geduldige Arbeit recht geschickter Politiker die
Schlinge , die der verlorene Krieg auch um Ita¬
liens Hals gelegt hatte , rechtzeitig abstreifen
konnte , befindet man sich heute trotz aller ak¬
tuellen Schwierigkeiten in einer günstigen Aus¬
gangsstellung , die auch nach Kräften ausgebaut
wird .

Den deutschen Ausstellern sind diese Dinge
nicht entgangen . Sie konnten sich überzeugen ,daß die persönlichen Beziehungen durch die Er¬
eignisse des vergangenen Jahrzehnts im Kern
nicht gelitten haben und daß deutsche Qualitäts¬
waren von den italienischen Interessenten zum
Teil lebhaft verlangt werden . Andererseits ist
festzustellen , daß Italien sehr auf Deutschland
als Abnehmer angewiesen sein wird . Auf der
Messe selbst ermöglichten Sonderkontingente in
beschränktem Umfang das Eindringen deutscher
Waren , die im Handelsvertrag nicht aufgeführt
sind . Es ist zu hoffen , daß sich aus diesen An¬
fängen allmählich ein Einmünden der deutsch -
italienischen Wirtschaftsbeziehungen in die tra¬
ditionellen Kanäle entwickeln wird . Die deutsche
Messebeteiligung hat der italienischen Oeffent -
lichkeit zur Kenntnis gebracht , daß die Leistungs¬
fähigkeit unserer Industrie weitgehend wieder¬
hergestellt ist ; umgekehrt werden alle Deutschen ,
die in Mailand waren , nicht umhin können , dem
Faktor Italien in der europäischen Wirtschafts¬
rechnung von jetzt an große Beachtung zu
schenken . (DW .)

Samtbetriebsräte großer Firmen , überall in
Rheinland -Pfalz und in Rheinhessen , fordern
n .Imens ihrer Belegschaften die Rückkehr zum
Rech .szustand und die Wiedererrichtung ihrer
Betriebskassen . Die Abstimmungsergebnisse sind
den Landtagen und den Abgeordneten zugegan¬
gen . Legislative und Exekutive können an sol¬
cher Willensäußerung nicht vorübergehen Die
Militärregierung hat den Landtagen die Ent¬
scheidung überlassen , — sie werden sie verant¬
wortlich , nach den Grundsätzen des Rechts und
un er Berücksichtigung der Freiheit als Grund¬
recht treffen Dabei werden sie den Willen der¬
jenigen , die es am meisten angeht , nämlich der
Versicherten , nicht übersehen können . Die Ge¬
werkschaften aber mögen sich ganz besonders
bemühen , das ihnen anvertraute Pfand behut¬
sam zu benutzen und das Mandat der Versicher¬
ten , wie das Vertrauen der Schaffenden über¬
haupt damit zu erwerben , daß sie ihre wahre
Meinung erforschen und sich nicht für einseitige
Parteiziele mißbrauchen lassen

In drei Jahren hat die Einheitskasse in der
französischen Zone es trotz aller Vorteile , die
sie gegenüber der in der Bi-Zone noch beste¬
henden Vielfalt von Kassen hatte , nicht ge¬
schafft , mehr zu leisten — oder die Versicherten
besser und noch weitgehender von Not und
Sorge zu befreien . Wie wäre es sonst möglich ,
daß 90-100 % der in die AOK überführten Mit¬
glieder sie lieber heute als morgen wieder ver¬
lassen wollen .

Diese Entscheidung der Arbeiter und Ange¬
stellten ist umso beachtlicher , als beispielsweise
die Mitglieder von Arbeiter - und Angestellten -
Ersatzkassen ihren Kassen stets freiwillig bei¬
getreten sind und auch immer freiwillig ohne
jeden Zwang den Austritt aus der Kasse , erklä¬
ren konnten , wenn sie mit ihr nicht zufrieden
waren . Die Treue der Mitglieder — trotz aller
trennenden Ereignisse trotz aller schwierigen
Zeitumstände — sollte all denen zu denken
geben , die in der Sozialversicherung immer nur
ein politisches Machtinstrument sehen und die
immer nur die Organisation , die Uebernahme
eines Machtapparates mit Einfluß und finan¬
zieller Bedeutung im Auge haben und dabei den
Versicherten und sein Wohl vergessen . Meinten
sie wirklich den Versicherten , dann ließen sie
ihn die Kasse wählen , du ihm für den gering¬
sten Beitrag die beste Leistung gibt , und wären
sie wirklich Demokraten , dann ließen sie den
Versicherten durch eine echte Selbstverwaltung
Kassenform wie Beitrag und Leistung selbst
bestimmen und zwängen ihr > nicht zu Einheits¬
beitrag , Einheitsleistung und Einheitskasse

Wer die Freiheit liebt und den Zwang haßt ,
kann niemals totale Staatsfürsorge wollen , son¬
dern kann immer nur den Staat in die Grenzen
weisen , innerhalb deren er denjenigen , die aus

Kurzberichte
Stellungnahme zur Demontage

FRANKFURT . In einem umfassenden Bericht üoer
die Demontage richtete Oberdirektor Dr . Pünder
vor dem Wirtschaftsrat einen dringenden Appell
an die verantwortlichen Staatsmänner der Sieger¬
mächte , „ auch jetzt nicht durch Durchführung von
Demontagen , deren wirtschaftlicher Wiedersinn er¬
wiesen ist und deren Notwendigkeit vom Stand¬
punkt der Sicherheit aus nicht belegt werden kann ,
vollendete Tatsachen zu schaffen .“ Dem Sicherheits¬
bedürfnis der Alliierten würde es genügen , wenn
die zur Demontage bestimmten Werke lediglich bis
auf weiteres still gelegt würden . Würden sich die
Befürchtungen der Siegermächte im Laufe der näch¬
sten Jahre als begründet erweisen , dann sei immer
noch Gelegenheit „die tragenden Werke der deut¬
schen Stahl - und Eisenwirtschaft der Demontage
zuzuführen .“ Ruhrbehörde und Sicherheitsamt gäben
Die acht Werke , die man in Washington nicht be -
Kontrolle über die deutsche Industrie auszuüben .
Diese Kontrolle könne ohne weiteres auch auf
solche Werke ausgedehnt werden , deren Inbetrieb¬
nahme den Alliierten gegenwärtig nicht erwünscht
sei . Der Humphrey -Ausschuß habe sich für 167 Be¬
triebe , die von der Demontage abgesetzt werden
sollten , ausgesprochen . Die Washingtoner Demon¬
tageentscheidung sehe jedoch nur 159 Betriebe vor .
iDe acht Werke , die man in Washington nicht be¬
rücksichtigt habe , würden mehr als dreiviertel der
Gesamtkapazität aller vom Humphrey -Ausschuß
überprüften Stahlwerke umfassen

Hausse deutscher Wertpapiere
ZÜRICH . Die erwartete Klärung der politischen

Lage in Westdeutschland hat an der Züricher Börse
eine Hausse -Bewegung in deutschen Werten aus¬
gelöst . Mußte man noch vor ein ’gen Wochen tage¬
lang warten , um für deutsche Wertpapiere einen
Käufer zu finden , so werden gegenwärtig Dawes -
und Young - Anleihen je für etwa 500 000 Franken
Nennwert umgesetzt , in den anderen deutschen Ef¬
fekten war der Verkehr wespn ' Tch geringer , aber
Umsätze im Nennwert von 100 000 Franken waren
die Regel . Dabei kam es auf der ganzen Linie zu
Kurserhöhungen . Z . B . konnten 4M»pr07entige Be¬
wag - Schuldverschreibungen vom Jahre 1925 in einer
einzigen Börsensitzung ih ^en Kurs um rund 70 Pro¬
zent erhöhen . Die Käufe sind durchweg speku¬
lativer Natur , denn die Börsenkenner hoffen in we¬
nigen Tagen mit den deutschen Werten gut ver¬
dienen zu können .

Bizone gibt Textilien und Schuhe frei
FRANKFURT . Die Textil - und Schuhbeyürtschaf -

tung der Bizone wurde mit sofo r tiger Wirkung
durch den W ' rtschaftsrat aufgehoben . Diese Maß¬
nahme ist von dem . britischen und pmerikarrschen
Militärgouverneur genehmigt worden .

Auch in der franzö '-irchen Zone dürfte die Be¬
wirtschaftung bald aufgehoben werden , denn die
drei Wirtschaftsminister haben entsprechende An¬
träge schon vor einigen Wochen der Militärregie¬
rung vorgelegt .

Wiederaufnahme des Interzonenhandels ?
FRANKFURT . Vertreter der Abteilung Handel

und Wirtschaft des Zweimächtekontvollam +es führ¬
ten mit deutschen Vertretern der Wirtschaft und
des Handels Verhandlungen über die Wiederauf¬
nahme des Warenverkehrs mit der Ostzone . Die
VerhandUmgen sind noch nicht abgeschlossen .

„Wirtschaftskrieg “ Frankreich — Schweiz
PARIS . Die Handelsbeziehungen zwischen Frank -

reich und der Schweiz sind seit dem 1. MM unter¬
brochen . D :c ln Paris geführten französisch -schwei¬
zerischen Handelsbesprechungen mußten nach wo¬
chenlangen Verhandlungen Mitte April abgebrochen
werden . Die zwischen den beiden Ländern abge¬
schlossenen Finanz - und Zahlungsabkommen (16. 11.
19451 und der Handelsvertrag (29. Juli 1947) sind am
1. Mai abgelaufen . Die Schweizer Regierung hat
eine neue Bestimmung erlassen , nach der über
französische Frankenguthaben , ln der Schweiz nur
mit besonderer Erlaubnis der Schweizer Kompen¬
sationskasse verfügt werden darf , was prakt 'sch
einer Blockierung der französischen Guthaben in
der Schweiz gleichkommt . Als Gegenmaßnahme hat
das Pariser Finanzministerium angeordnet , daß . der
Handel in Schweizer Franken auf dem freien
Markt mit sofortiger Wirkung eingestellt wird .

eigener Kraft dazu nicht in der Lage sind , das
weitgehendste Maß an Sicherheit und Schutz ge¬
währt . Bei allen andern aber möge man die an¬
treibende Kraft der persönlichen Verantwortung
nicht unterdrücken , sondern vielmehr alle frei¬
willige Einsatzbereitschaft fördern und entwik -
keln , um innerhalb der demokratischen Ordnung ,
die Freiheit zu bewahren . Selbst Lord Beveridge ,
der Schöpfer des englischen Plans für die Staats¬
fürsorge für alle , warnt in seinem neuesten Buch
vor der Unterschätzung der freiwilligen Hilfe .
Er fordert die Mitarbeit der privaten Versiche¬
rungsgesellschaften und freiwilligen Genossen¬
schaftseinrichtungen und erklärt „daß ohne frei¬
willige Mitarbeit am sozialen Fortschritt , eine
wahre soziale Gemeinschaft unmöglich sei .“ Wie
aber soll freiwillige Mitarbeit und freiwillige
Hilfe in der Gemeinschaft und für die Gemein¬
schaft möglich sein ohne die Freiheit der Ent¬
scheidung ? Margot Kalinke M . d . L.

Aus der christlichen Welt
Üie offene Tür

Im Dom zu Naumburg ist am Eingang zum
Chor eine eigenartige Türe . Sie ist zweiteilig
und an dem Zwischenpfeiler hängt der gekreu¬
zte Christus so , daß der Besucher unter sei¬
nen ausgebreiteten Armen in den Chor hinein¬
schreitet . Das ist eine sehr eindrückliche Dar¬
stellung des Wortes , das Jesus im Johannes¬
evangelium sagt : „Ich bin die Tür “ . Wir sind
Bewohnt, Jesus als den Hirten anzusehen , der
nie Schafe durch das Tor hindurchführt , oder
Bis Türhüter , der die verschlossene Pforte öff¬
net Hier bezeichnet er sich nun als die Türe
selber. Das mag zunächst seltsam erscheinen ,hat aber einen tiefen Sinn Die Türe zu Gott
nnd sein Reich ist für uns Menschen verschlos¬
sen so wie das Allerheiligste im Tempel in
Jerusalem für den gewöhnlichen Sterblichen
unzugänglich war .

Diese Tür ist offen , seitdem Christus am Kreuz
hing , aus Liebe zur Menschheit sein Leben hin -
Sab und die Strafe auf sich nahm , die wir ei¬
gentlich hätten tragen müssen . Damit haben wir
einen freien Zugang , gewissermaßen durch ihn
hindurch , zu Gott , dem Vater uod in seine ewige

Jesus sagt ; „ Ich bin d i e Tür “ Dagegen weh¬
ren sich viele , auch wenn sie Jesus überragende
Bedeutung zubilligen . Warum soll es nicht noch
andere Türen geben , die zu Gott führen ? Die
Menschen haben seit alters versucht , diese Tü¬
ren zu finden . Sie haben auch manche Vortüren
Bufstoßen können ; aber sie kamen zuletzt doch
nnmer wieder vor eine verschlossene Türe , und
jf

°tt blieb ihnen in den rätselvollen Führungennres Lebens und in den Grausamkeiten der
Weltgeschichte der große Unbekannte . Warum
wollen wiT vor der Türe stehen bleiben , die
p 'Oberste Heiligtum führt ? Es ist eine große

reundlichkeit Gottes , daß wir eine offene' " te haben , Jesus Christus selbst . Das ist ge-
ug- _ Theodor Haug

Größte Nachkriegstragödie
Als größte Nachkriegstragödie bezeichnete der

T_
u
.roP a-Beauftragt e des War Relief Service der« roatiDnal Catholic Welfare Conference , Ja -
es J . Norris , das Los der 12 Millionen deut¬

schen Flüchtlinge . Er rief die Regierungen auf ,
ihnen eine Ansiedlung in anderen Ländern ,
eine Neuverteilung innerhalb Deutschlands
und ihre Wiedereingliederung ln die Wirtschaft
zu ermöglichen .

Gegen einen neuen Kulturkampf
Landesbischof D . Lilje (Hannover ) sprach sich

gegen einen neuen Kulturkampf aus . Es werde
eine Probe für die junge deutsche Demokratie
sein , ob ir Bonn in der Frage des Elternrechts
beide Seiten imstande seien , Rücksicht aufein¬
ander zu nehmen .

Evangelischer Landeskirchentag
Auf dem württembergischen Landeskirchentag

in Stuttgart begrüßte der Präsident der Synode ,
Fabrikant Paul Lechler , Landesbischof Dr .
Haug und die Abgeordneten . Sein Gruß galt zu¬
gleich Alt -Landesbischof Dr . Wurm , der an der
Tagung als Ehrengast teilnehmen wollte , aber
durch eine leichte Erkrankung verhindert war .
Bischof Dr . Haug berichtete über das Leben
der Kirche in den vergangener 5 Monaten , die
reich an Feiern gewesen seien Hierbei sei deut¬
lich zum Ausdruck gekommen , daß die Landes¬
kirche nicht mehr für sich allein dastehe , son¬
dern nunmehr in aller Form ein Glied sei im
Ganzen der EKD „Unsere württembergische
Kirche “

, sagte der Bischof , „wird nach wie vor
die besondere Aufgabe haben , von ihrem luthe¬
rischen Bekenntnis her und durch es hindurch ,
nicht an ihm vorbei , in die Mitte der Heiligen
Schrift zu weisen und von dieser Mitte aus in
die Weiten der Schrift , in die Erkenntnis der
Relativität jeder Konfession , auch der eigenen ,
in die Erkenntnis , daß jede Antwort hinter dem
Worte Gottes zurückbleibt . Wir wollen dazu
mithelfen , daß die verschiedenen Gruppen der
EKD mit gutem Gewissen und wachsender Freu¬
digkeit zusammenrücken “ Wichtig sei die Sorge
um unsere Kriegsgefangenen . Nach Feststel¬
lung der evangelischen Dekanatämter seien im¬
mer noch über 14 000 württ . evangelische Kriegs¬
gefangene Im Osten . Der Bischof forderte die
Tat der Kirche zur sozialen Frage , insbesondere
zur Flüchtlingsnot . Zur Erhaltung einer gesun¬
den Finanzwirtschafl kündigte er die Reform
des Tarifs der landeskirchlichen Klassensteuer
an . Den schwer kriegsbetroffenen Kirchenge¬
meinden solle durch eine „Brüderliche Aufbau¬

hilfe “
, wie dieser kirchliche Lastenausgleich ge¬

nannt werde , die dringend notwendige Erleich¬
terung zuteil werden . Man habe beim Kultmi¬
nister volles Verständnis dafür gefunden , daß
die der Kirche in unserer demokratischen Ver¬
fassung zugestandene Autonomie auf dem Pa¬
pier stehe , solange sie sich nicht auch auf die
Finanzen erstrecke . Es sei an eine vertragliche
Regelung dieser Frage gedacht . Bei dieser Ge¬
legenheit hob der Bischof das freundliche Ver¬
hältnis der Kirche zu den beiden Kultmini¬
sterien in Stuttgart und Tübingen hervor .

Zentralrat des Caritasverbandes tagte
Der Zentralrat des Deutschen Caritasverban¬

des hielt unter Vorsitz seines Präsidenten Prä¬
lat Dr . Kreutz , und in Anwesenheit seines Pro¬
tektors , Erzbischof Dr . Rauch , in Freiburg 1. Br .
seine Jahrestagung ab , die sich vor allem mit
Fragen der Kinder - und Jugendhilfe befaßte .
Ein Vertreter des französischen Episkopats teilte
mit , daß für die freien deutschen Arbeiter in
Frankreich eine eigene Seelsorge durch franzö¬
sische Geistliche eingerichtet werde , nachdem
die französischen Behörden die Uebernahme
der Seelsorge durch deutsche Geistliche abge¬
lehnt haben . Das Flüchtlingsproblem , so stellte
der Zentralrat einmütig fest , sei durch deutsche
Anstrengungen allein nicht zu lösen . Die Cari -
taskriegsgefangenenhilfe werde sich durch Be¬
reitstellung deutscher oder ausländischer An¬
wälte an der neuen zentralen Hilfsstelle zur
Durchführung eines wirksamen Rechtsschutzes
für im Ausland angeklagta Deutsche beteiligen .

100 Jahre Katholischer Gescllenverein
Am 6. Mal feierte der Katholische Gesellen¬

verein zu Köln , der Keimzelle des heutigen In¬
ternal ionalen Kolpingwerkes , sein lOOjähriges
Bestehen . Am gleichen Tage wurde in Köln das
700jährige Bestehen der Minoritenkirche gefeiert ,
die mit Adolf Kolping und seinem Werk eng
verbunden ist und in der die Gebeine des Ge-
sellenvaters ruhen .

Die Vereinigung der deutschen Waldenser , eine
im 12 . Jahrhundert von Petrus Waldus gegrün¬
dete Hugenottensekte , hält zum 250. Jahrestag
der Einwanderung der Waldenser nach Deu ' sch-
land vom 23. bis 25 . Juli in Schöneberg und Maul¬
bronn ein Treffen ab .

Ein Ausschuß für kirchliche Grundstücksfragen
der Evangelischen Kirche in Deu ' schland wurde
im Einverständnis mit der Kanzlei der EKD ge¬
bildet . Er besteht aus je zwei Vertretern der
britischen und der Ostzone sowie drei Vertre¬
tern der amerikanischen und französischen Zone .

Zu einer Tagung französischer Theologen über
Fragen der heutigen Theologie wurden die deut¬
schen Theologen Professor Lortz (Münster ) . Pro¬
fessor Reding (Tübingen ) , Professor Reetz (Mainz ) ,
Professor Schmaus (München ) und Professor
Weits (Freiburg ) nach Paris eingeladerr

Die in Hamburg tagenden Kirchenführer der
Evangelischen Kirche Deutschlands , sprachen
sich für die Beteiligung der Gemeinden am po¬
litischen Leben aus , warnten jedoch vor einer
aktiven Teilnahme von Geistlichen an Parla¬
menten und Parteien .

An einer Konferenz der katholischen Bischöfe
der französischen Besatzungszone in Bingen zur
Besprechung aktueller Fragen nahm für die Diö¬
zese Rottenburg Kapitularvalvikar Dr . Hagen
teil .

Das Limburger Domkapitel hat den neuen
Bischof von Limburg gewählt . Die Veröffentli¬
chung des Namens erfolgt im „Oservatore Ro¬
mano “ , dem amtlichen Organ des Vatikans .

Die Altöttinger Männerkongregation begeht
vom 14. bis 16. Mai 1949 ihre 350-Jahrfeier .

Auf einem halböffentlichen Konsistorium legte
Papst Pius XII . die Daten für die Heiligspre¬
chung von zwei französischen und drei italieni¬
schen Frauen fest . Jeanne de Lestonnac wird
am 15 . Mai und Guiseppa Rossello am 12 . Juni
d . J . heilig gesprochen , Bartolomea Capitanio
und Vincenza Gerosa am Himmelfahrtstag 1950
und die französische Königin Jeanne de Valois
an Pfingsten 1950.

Papst Pius XII . empfing 40 Teilnehmer des in
Rom tagenden Kongresses des Internationalen
Olympischen Komitees , die dem Hl . Vater durch
Präsident Edström vorgestellt wurden .

In Italien wird zurzeit ein Film über das Mar¬
tyrium Kardinal Mindszentys und des ungari -
sen Volkes hergestellt ,

In den Archiven des notariellen Kollegs von
Barcelona sind die Originaltexte des verloren
geglaubten Heiligsprechungsprozesses des Igna¬
tius von Loyola gefunden worden .
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Jones gesteht seine Mordtat
Stuttgart . Der amerikanische Rekrut Rüssel

Jones , der nach übermäßigem Alkoholgenuß in
der Nacht zum Sonntag in Stuttgart drei Perso¬
nen ermordete , hat am Dienstag seine Tat vor
dem amerikanischen Untersuchungsrichter einge¬
standen , Er konnte sich an alle Einzelheiten er¬
innern und hat die Leichen der Ermordeten wie¬
dererkannt . Beweggründe für seine Tat konnte
er nicht angeben . Nach Ansicht des amerikani¬
schen Untersuchungsbeamten ist Jones voll zu¬
rechnungsfähig . Die Bluttat des amerikanischen
Soldaten hat in Kreisen der Besatzungsangehö¬
rigen einen starken Eindruck hinterlassen . Ame¬
rikaner sandten den Familien der Ermordeten
Kränze und Beileidsschreiben . Die Beerdigung
der drei Opfer fand am Donnerstag unter Teil¬
nahme von Vertretern der Landesregierung und
der Militärregierung statt . Der Mörder wird zur¬
zeit von amerikanischen Psychiatern auf seinen
Geisteszustand untersucht . Die Militärgerichtsver¬
handlung wird etwa in einem Monat stattfinden .

Ihr Neugeborenes erstochen
Tübingen . Eine hochschwangere Frau aus Enin¬

gen , Kreis Reutlingen , Mutter von drei Kindern ,
die ihren blinden Vater in die Augenklinik nach
Tübingen verbrachte , kam unterwegs zu Fall .
Dadurch wurde die Geburt beschleunigt , so daß
sie in der Augenklinik einen Abort aufsuchte
und dort ein Kind gebar . In der Aufregung und
dem allgemeinen Schwächezustand stach sie nach
der Entbindung dem Neugeborenen mit einem
Messer mehrmals in die Herz - und Lungengegend .
Das Kind ist an den Verletzungen gestorben . Die
Kindsmörderin wurde nach ihrer Auffindung ln
die Frauenklinik gebracht . Sie wird nunmehr auf
ihren Geisteszustand untersucht werden .

Kinder suchen ihre Eltern
Tübingen . Bei den Landratsämtern , den Bür¬

germeisterämtern Lindau , Ravensburg , Reutlin¬
gen Schwenningen , Tübingen und in den Grenz¬
auffanglagern Balingen , Biberach und Lindau /
Zech liegt eine Bilderliste der Suchdiensl -Zonen -
zentrale Hamburg auf , in der 348 bei der Zonen¬
zentrale Hamburg registrierte , z . T . namenlose
Kleinkinder abgebildet sind , die infolge der
Kriegsereignisse von ihren Angehörigen getrennt
worden find und sich zurzeit noch in Pflege¬
stellen , Heimen , Anstalten usw . befinden . Es er¬
geht hiermit an alle Eltern , Angehörigen , Be¬
kannte , Nadjbarn , die Kinder vermissen oder
wichtige Hinweise zur Namensfeststellung geben
können , die Aufforderung , diese Listen bei den
Landratsämtern bzw . den Bürgermeisterämtern
der unmittelbaren Kreisstädte einzusehen . Gleich¬
zeitig werden alle Eltern und Angehörige , die
Kinder vermissen , gebeten , diese Kinder bei
ihrem zuständigen Bürgermeisteramt als vermißt
anzumelden . Der Landessuchdienst für Vermißte
und Kriegsgefangene in Tübingen (Schloß ) wird
sich in Zusammenarbeit mit anderen Suchdienst¬
stellen um die Klärung dieser Vermißtenfälle und
die Wiedervereinigung der Kinder mit ihren An¬
gehörigen bemühen .

Neue Jugendgruppenleiter -Ausweise
Tübingen . Der Vorstand des Eisenbahnverkehrs¬

amtes Tübingen gab dem Landes ) ugendausschuß
die äb 1. Mai d . J . geltenden Richtlinien über die
Fahrpreisermäßigung für Jugendpflegefahrten
bekannt . In der letzten Sitzung des LJA , stellte
dieser die Ausführungsbestimmungen fest . —
Nach Erhalt der neuen Jugendgruppenlaiteraus -
weise werden die Jugendverbände und KJA
durch ein Rundschreiben eingehend unterrichtet .
— Herr Albert Thaidigsmann , Tübingen , wurde
in derselben Sitzung als Vertreter der Jugend
in den Rundfunkrat des Südwestfunks gewählt .

Gesetzentwurf zur Wiedergutmachung
Tübingen . Die VVN — Landesleitung der Ver¬

einigung der Verfolgten des Naziregimes — Süd -
württemberg -Hohenzollern , hat am 21 . April 1949
der Staatsregierung einen Entwurf des Gesetzes
zur Wiedergutmachung eingereicht .

Das größte Ernährungshiifswerk
In Südwürttemberg erhalten 120 000 Kinder und Studenten die Schulspeisung

Sonderbericht für das „ Schwäbische T a g b lat t“

JS . Die VELF hat auf Weisung des Zweimächte -
kontrollamtes den Ländern der französischen
Besatzungszone die Genehmigung erteilt , auch

-in den Ländern der französischen Besatzungs¬
zone ein unentgeltliches Schulspeisungsprogramm
für Kinder im Alter von 6—18 Jahren und Stu¬
denten durchzuführen .

Aus kleinsten Anfängen wurde das Schulspei¬
sungsprogramm im April 1947 offiziell als Er¬
nährungshilfswerk von der Militärregierung in
Zusammenarbeit mit der Verwaltung für Er¬
nährung , Landwirtschaft und Forsten geschaffen .
Bisher nahmen 63 Prozent aller Jugendlichen im
Alter von 6 bis 18 Jahren , nämlich 4 260 000 Kin¬
der und 150,000 Studenten der Bizone , an den
Mahlzeiten teil . Hierzu kommen in Zukunft aus dem
Land Rheinland -Pfalz 305 000 Kinder und 15 000

. Studenten , aus Württemberg -Hohenzollern 115 000
Kinder und 5000 Studenten , und aus Südbaden
135 000 Kinder und 6000 Studenten .

Ein Finanzproblem
Während die Schulspeisung bis vor kurzer Zeit

noch ein reines Nahrungsmittelproblem darstellte ,
ist sie nach der Währungsreform mehr und mehr
auch zu einem finanziellen Problem geworden .
Für viele Eltern bedeuten schon die 15 Pfennig ,
die pro Mahlzeit erhoben werden , eine untrag¬
bare Belastung , so daß sie ihren meist besonders
bedürftigen Kindern die Teilnahme an der Schul¬
speisung nicht mehr ermöglichen konnten . Für
sie war es eine Freudenbotschaft , als die Mili¬
tärregierung sich bereit erklärte , alle für die
Durchführung der Schulspeisung erforderlichen
Lebensmittel unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen . An diese Bereitwilligkeit wurde die Be¬
dingung geknüpft , daß alle innerdeutschen Ko¬
sten für Transport , Lagerung und Zubereitung
der Lebensmittel von der deutschen Verwaltung
aufzubringen sind , damit alle Kinder unentgelt¬
lich an der Schulspeisung teilnehmen können .
Was bedeutet diese kurze und einfache Erklä¬
rung ? Erstens eine Schenkung von Lebensmittel
im Werte von etwa 150 Millionen DM jährlich ,
und zweitens eine Verpflichtung zur Auf¬
bringung der innerdeutschen Kosten in Höhe
von etwa 75 Millionen DM im Jahr .

Möglichkeiten zu Einsparungen
Dieshr Betrag erscheint zunächst sehr hoch . Man

muß aber wissen , daß für jede Schulspeisungs -

pcrtion im Durchschnitt für Transport , Lagerung
und Zubereitung Kosten von 7 Pfennig entstehen .
Hier ergibt sich die Möglichkeit zu Einsparun¬
gen und Kostensenkungen , an denen alle ver¬
antwortlichen Stellen mitarbeiten sollten . Zwei
Pfennig gehen auf die Bereitstellung der Waren
einschließlich aller Kosten für die Aufbereitung
von Getreide zu Nährmitteln , die Herstellungs¬
kosten für Nudeln und Schokolade , das Raffi¬
nieren von Kubazucker und andere notwendigen
Verarbeitungskosten . Die restlichen 5 Pfg . Un¬
kosten entstehen zum größten Teil für die Zu¬
bereitung und den Transport der Gerichte von
den Küchen zu den Schulen Durch Rationalisie¬
rung dieser -Vorgänge müßte es möglich sein ,
die Kosten wesentlich zu verringern .

Trotz aller Anstrengungen , die innerdeutschen
Kosten so gering wie möglich zu halten , wird
aber der verbleibende Beitrag doch so hoch sein ,
daß kaum ein Land oder eine Gemeinde ihn aus
öffentlichen Mitteln wird decken können . Daher
hat sich die Militärregierung damit einverstan¬
den erklärt , daß die notwendigen Beiträge nicht
nur den Haushalten der Länder , Kreise und Ge¬
meinden zu entnehmen sind , sondern daß zur
Deckung der Kosten auch Zahlungen von cari -
tativen Verbänden und Industrieunternehmun¬
gen sowie freiwillige Spenden - verwendet wer¬
den .

Elternausschüsse entscheiden
Der Elternschaft ist bei der Mitarbeit an der

Schulspeisung ein . weites Feld gegeben . Die Be¬
satzungsmächte haben mehrfach den Wunsch ge¬
äußert , daß in jeder Gemeinde , in jedem Kreis
und in jedem Land Elternausschüsse gebildet
werden , die je nach den örtlichen Gegebenheiten
in voller Selbstverantwortung über das Zube¬
reiten der Mahlzeiten , über die Auswahl der
speisungsberechtigten Kinder , über die Finanzie¬
rungsfragen und über alle übrigen mit der Schul¬
speisung zusammenhängenden Probleme ent¬
scheiden sollen , um so auch in kleinsten Gemein¬
den den Wünschen der Eltern und der Kinder
gerecht zu werden . Eine solche Mitarbeit gibt
den Landesbehörden und der VELF die Gewiß¬
heit , daß in den etwa 35 000 Küchen , in denen
täglich Schulspeisungsportionen zubereitet wer¬
den , ganz - nach den Wünschen der Eltern und
Kinder verfahren wird .

Einst badete hier Fürst Metternich
Der Kurbetrieb in Bad Dietenbronn ist wieder eröffnet

Sonderbericht für das
N . Biberach , Anfang Mai

In früheren Jahren hatte Oberschwaben als
Reiseland vor allem bei solchen Erholungsuchen¬
den einen guten Namen , die den Tumult großer
Fremdenverkehrsorte nicht liebten und es vor¬
zogen , sich in der Abgeschiedenheit einer kleinen
Stadt oder auf dem Lande neue Kräfte für den
Alltag zu sammeln . Ein großer Teil dieser Er¬
holungstätten war bisher beschlagnahmt und ist
jetzt nacii Freigabe mit Renovierungsarbeiten be¬
schäftigt .

'
Auch BadDietenbronn im Kreis Biberach

hat in diesen Tagen seine Pforten wieder geöff¬
net . Seine Mineralquelle entspringt zwischen
zwei Bauernhöfen und wird mit natürlichem
Drude dem Badehaus und dem im Tal liegenden
Abfüllgebäude zugeleitet , aus dem der in ganz
Süddeutschland bekannte „Dietenbronner Spru¬
del “ versandt wird .

In allen Räumen des Kurhauses — es liegt
außerhalb des kleinen Dorfes auf einer Anhöhe
und ist im Rücken von dichtem Tannenwald ge¬
schützt — ja selbst auf den ländlichen Straßen

Stützpunkt für Ortsfremde und Reisende
Große Pläne einer idyllischen Kleinstadt im Allgäu

Allenthalben rüsten sich die Städte , Städtchen
und Dörfer für _ den Fremdenverkehr , der für
manche Orte bekanntlich ihre Existenzgrundlage
bedeutet . Großzügige Pläne in bezug auf Ver¬
pflegung und gemütlicher Unterkunft , Ausflugs¬
möglichkeiten und sonstiger angenehmer Im¬
ponderabilien , die das Leben „ seiner Hoheit des
Gastes “ verschönern könnten , werden erwogen .
So hat auch Kempten , die Hauptstadt des All¬
gäus , in ihrer städtischen Verkehrsstelle sozusa¬
gen einen „ Stützpunkt für Ortsfremde und Rei¬
sende “ geschaffen .

Als D -Zugstation der internationalen Strecke
München —Zürich , Ausgangspunkt vieler Alpen -
und Bodenseefahrten - und als Haltestelle des
Queralpen Verkehrs Lindau — Garmisch eröffne -
ten sich für den Kemptner Fremdenverkehr viel¬
seitige Aufgaben , die denn auch rechtzeitig in
Angriff genommen wurden . Bereits im Winter
kam ein übersichtlicher Eisenbahn - und Omni¬
busfahrplan des Allgäu dort heraus , und ein ge¬
druckter Reise - und Ortsberater der Stadt er¬
leichterte dem Ortsunkundigen die Orientierung
in allen einschlägigen Fragen . Im Laufe der
letzten Jahre vergrößerte sich die Stadt um rund
ein Drittel . Der Zuzug von Flüchtlingen brachte

Für (Istt

Vor zwei Wochen wurden die Sondermarken
für die Exportmesse Hannover 1949 ausgegeben .
Es handelt sich um eine Serie mit 3 Werten ohne
Zuschlag zu 10 (grün ) , 20 (rot ) und 30 (blau )
Pfennig . Das künstlerisch hervorragende Mar¬
kenbild zeigt einen Hanseaten mit einer Kogge
im Vordergrund . Der Entwurf stammt von dem
Graphiker Axelle . Die Marken sind in jeder
Hinsicht eine Bereicherung der Philatelie . Es
werden wohl die schönsten Marken sein , die seit
Kriegsende in Deutschland erschienen sind . Au¬
ßerdem ist zur Exportmesse Hannover 1949 ein
Block zu einem Nennwert von 1 DM ausgegeben
worden .

Gemäß Kontrollratsgesetz Nr . 48 ist seit April
1947 der Handel , der Tausch und die Zurschau¬
stellung der Briefmarken des Dritten Reiches
verboten . Man spricht davon , daß amerikanische
und franz . Händlerkreise darum bemüht sind ,daß diese * Bestimmung wieder aufgehoben wird .
Dies wäre sehr zu begrüßen , denn einige Ausga¬
ben aus jener Zeit , wie der Wagnersatz , die
Trachtenserie und verschiedene Sondermarken
sind in ihrer Ausführung hervorragend und ein¬
malig und deshalb im Ausland wie bei uns sehr
geschätzt . Die Sammler würden sich freuen ,wenn ihnen der Tausch mit diesen Marken wie¬
der ermöglicht würde und aie dadurch ihre
Sammlung vervollständigen könnten .

der heute 41 000 Seelen umfassenden idyllischen
Allgäustadt (750 m über dem Meer ) eine Reihe
Prominenter , die dem kulturellen und künstleri¬
schen Leben einen beachtlichen Mittelpunkt ga¬
ben . Verschiedene Ausstellungen legen dafür
Zeugnis ab , und wenn früher die Gastspielrou¬
ten bekannter Künstler die lieblich gelegene
Voralpenzentrale nicht zu berühren pflegten , so
hat sich das heute gänzlich geändert . Der an¬
spruchsvolle Kurgast in Kempten oder im Hin¬
terland sieht sich in den Genuß geistiger und
kultureller Darbietungen versetzt , die er sonst
nur in großen Städten kennt .

Das „geistliche Jahr “ 1950 , das viele Pilger
nach Rom führt , bringt nach Kempten auch
Oberammergauer Gäste Ein weitverzweigtes
Omnibusnetz ' vermittelt nach allen Richtungen
(Garmisch , Königsschlösser , Wies , Ettal , Ober¬
ammergau ) Tages - und Halbtagsfahrten . Auch
die Eisenbahn beteiligt sich an diesem Vorhaben .Zunächst aber bringen die „Blütensonderzüge “
mit Flügelzügen von allen Strecken her die Rei¬
senden nach dem Bodensee . Von dort aus sorgen
wiederum Rundreiseschiffe für den Anschluß
nach der Meersburg , Mainau und Ueberlingqn .

Die Nahziele der Kemptener Verkehrsstelle wer¬
den überboten von der Tatsache , daß im Som¬
mer Süd -Nordreisen mit einem 14 Tage währen¬
den Aufenthalt (Hamburg , Bremen , Nordsee )und 50% Fahrpreisermäßigung Sonderzüge die
Menschen aus dem Allgäu auf bequeme und bil¬
lige Weise nach dem Norden bringen . Bisher hatte
die Reichsbahn solche Züge nur von Norden her
( Hamburg -München und Dortmund -München )
durchgeführt .

Wenn sich der Norden mit der gleichen Sorg¬falt auf diesen „Zustrom aus dem Süden “ vor¬
bereitet wie die Kemptener das heute schon für
den Reisenden aus dem Norden tun , dann wäre
von einem beachtlichen Beitrag zum vielerörter¬
ten Thema „Fremdenverkehr “ zu sprechen , z.

„Schwäbische Tagblatt “

und Wegen blitzt und blinkt es vor Sauberkeit .
Speisesäle und Frühstückszimmer haben mit ge¬
mütlichen Ecken und gediegenen Ausstattung ein
neues Gesicht bekommen . Das Badehaus mit neu¬
eingerichteten Bädern ist durch einen gedeckten
Korridor mit dem Kurhaus verbunden . Die Bä¬
der werden nach Verordnung der beiden Haus¬
ärzte in Form von Kohlensäure - , Sauerstoff - ,
Fichtennadel - und Moorbädern genommen “ und
haben bei Muskel - und Gelenkrheumatismus ,
Gicht , Ischias , Nervenleiden und Magen - und Ver¬
dauungsstörungen beachtlich « Heilerfolge erzielt .
Der Kurbrunnen , inmitten des dörflichen Idylls
gelegen , erfreut sich bei Durchführung ■der ver -
ordneten Trinkkuren besonderer Beliebtheit .

Von einem Balkon der Gästezimmer aus über¬
blicken wir die ganze Schönheit dieses Land¬
striches : Den kleinen See mit seinen birken - und
ftchtenumsäumten Wegen , der zum Moorbad oder
zu Ruderpartien einlädt . Im Süden grenzen an
das grüne Weideland riesige Nadel - und Laub¬
wälder mit verlockenden schattingen Wegen . Wo¬
hin führen sie ? — Zu den reifenden Aussichts¬
punkten der Umgebung ; nach Ochsenhausen oder
ins Illertal , und überall sind landschaftliche und
bauliche Kostbarkeiten verborgen .

Was aber das Schönste an diesem Fleckchen
Erde ist : Man muß nichts entbehren von dem
wohltuenden Komfort großer Badeorte und
kommt in den Genuß der Stille und Harmonie ,
die nach dem Wirbelsturm der vergangenen
Jahre , in den heutigen Tagen schreiender Disso¬
nanzen mehr denn je not tut . Schon eine ein¬
zige Stunde auf der Liegewiese unter blühenden
Bäumen ohne Staub und Lärm durchfahrender
Autos wird zum Geschenk .

Der Name Dietenbronn weist schon auf ein
hohes Alter hin , „Diet “ bedeutet „Leute “

, Dieten¬
bronn also Leute - oder Volksbad . Von 1427 bis
1803 war das Bad im Besitze des Benediktiner¬
klosters Ochsenhausen , es gehörte dann dem
Fürsten Metternich . Von der „Badestube zu Die¬
tenbronn “ steht ’ schon in den Urkunden von 1427 :
„Sie wurde von den Abten und Mönchen des
Klosters Ochsenhausen der Heilkraft des Wassers
wegen fleißig besucht .“ Nach der Säkularisation
zunächst nur bescheiden weitergeführt , wurde
das Bad 1913 durch den Bau des .heutigen Kur¬
hauses neu belebt . Seither , ist es im Besitze der
Familie Wörz .

Quer duich die Zonen
K . Stuttgart . Am Samstag , 7 . Mai , wird im Sit¬

zungssaal des Landtages in Stuttgart die außer¬
ordentliche Delegiertenkonferenz der VVN Würt¬
temberg -Baden abgehalten . Am Sonntag , 8 . Mai ,treffen sich die ehemaligen Verfolgten aus dem
Lande Württemberg -Baden zu einer Befreiungs¬
feier in Stuttgart . Im Rahmen dieses Landestref¬
fens findet vormittags um 10 Uhr im Cirkus Alt¬
hoff eine öffentliche Kundgebung statt , bei der
August Kuper aus Frankfurt zu dem Thema
„Kämpfer gegen den Faschismus — Kämpfer
für den Frieden “ sprechen wird Am Nachmittag
werden in verschiedenen Sälen der Stadt Ver¬
anstaltungen mit künstlerischem Programm
durchgeführt .

Stuttgart . Von den nach dem Bodenreformge¬
setz in Württemberg -Baden zur Verfügung stehen¬
den 17 000 Hektar wurden bisher nur etwa 6000
Hektar abgegeben und rund 2000 Hektar zur Be¬
siedlung oder für Kleingärten in Gebrauch ge¬
nommen . •

Stuttgart Für ein großzügiges Wohnungsbau¬
projekt mit 253 2 - bis 4- Zimmerwohnungen auf
dem Birkenkopf in “Stuttgart hat ein unbekann¬
ter Spender 5 Mill . DM. zur Verfügung gestellt.

Ulm . Für die Wiederherstellung des Ulmer
Münsters , dessen Kriegsschäden immer noch über
eine Million DM betragen , sind vom Hauptaus¬
schuß des Gemeinderates aus Etatsmitteln weitere
10 000 DM bewilligt worden .

Ulm . Im Heimkehrerlager Ulm ist für heute
Samstag die Ankunft von 300 bis 400 Heimkeh¬
rern aus Polen gemeldet , die in der französischen
Zone beheimatet sind .

Tübingen . In der nächsten Schwurgerichts¬
periode wird sich , voraussichtlich am 21. Mai , der
frühere Kreisleiter von Tübingen , Hans Rausch¬
nabel , wegen Anstiftung zum Tübinger Synago¬
genbrand in Tateinheit mit Verbrechen gegen die
Menschlichkeit zu verantworten haben .

Tübingen . Der Prozeß wegen der Euthanasie¬
verbrechen in Grafeneck wird am 8 . Juni im Rit¬
tersaal des Schlosses Hohentübingen beginnen,
da bei dem großen Aufgebot an Zeugen die
Räume in der Universität für den Prozeßverauf
zu klein sind .

Tübingen . Die günstige Kartoffellage in Süd -
württemoerg hat das Landwirtschaftsministerium
veranlaßt , einen Teil der Kartoffeln, , die nicht
mehr für die menschliche Ernährung gebraucht
werden , zur Schweinemast freizugeben . Nicht¬
selbstversorger erhalten deshalb sofort die Ge¬
nehmigung zum Mästen eines Schweines , wenn
sie den Nachweis erbringen , daß sie über eine
eigene Futtergrundlage verfügen , oder nach dem
31 . März mindestens fünf Zentner Kartoffeln für
Futterzwecke erworben “haben . -

Hechingen . Vor der hiesigen Strafkammer wird
am 13 . Mai ein Beleidigungsprozeß gegen den
früheren Regierungspräsidenten in Sigmaringen
und ehemaligen SS-Brigadeführer Dreher begin¬
nen . Als Nebenkläger ist Amtsgerichtsrat Dr .
Endriß , Königstein im Taunus , zugelassen . Der
Angeklagte hat im Oktober 1944 in Veringen -
stadt , Kreis Sigmaringen , gegen den Nebenklä¬
ger schwere Drohungen und Beleidigungen aus¬
gesprochen , die jetzt Gegenstand der Anklage
bilden .

Rottweil . Vor dem Schwurgericht Rottweil fin¬
det am Donnerstag , dem 12 . Mai die öffentliche
Verhandlung gegen den des Mordes beschuldigten
ledigen Landwirt Karl Beck aus Hopfau -Brach-
feld statt .

*

Der Kreisausschuß in Lindau hat im Hinblick
auf die zu erwartende Lockerung der Zwangs¬
wirtschaft beschlossen , dem gesamten Personal
des Kreisernährungs - und Wirtschaftsamtes vor¬
sorglich zu kündigen . — Das württembergische
Innenministerium hat dem Einspruch der Orts¬
gruppe der CDU und anderer Einwohner von
Isny , Kreis Wangen , gegen das Ergebnis der Bür¬
germeisterwahl vom 5 . Dezember 1948 jetzt statt¬
gegeben und die Wiederwahl de » Bürgermeisters
Hermann Kinkel für ungültig erklärt . - - Die Lan¬
despolizei in Herbertingen , Kreis Riedlingen ,
konnte einen 21jährigen Mann aus Herbertingen ,
der auf der Straße nach Mengen mit der Ab¬
sicht, . Motorradfahrer zu Fall zu bringen , um sie
dann zu berauben , eine Autofalle angebracht
hatte , festnehmen . — Der Wiederaufbau der
zerstörten Eisenbahnbrücke Grüntal , Kreis Freu¬
denstadt , ist soweit fortgeschritten , daß mit der
Wiederaufnahme des durchgehenden Zugverkehrs
zwischen Dornstetten und Freudenstadt bis Mitte
Juni gerechnet werden kann . — In Stadt und Be¬
zirk Nagold richtete am Mittwochabend ein Hagel
mit taubeneigroßen Schlossen an Gartengewäch¬
sen , Beerensträuchern und an der Baumblüte
schweren Schaden an . — Nach einer Mitteilung
des Kreisbaumeisters in Münsingen wurden von
den insgesamt durch Kriegseinwirkungen zer¬
störten 3ß0 Wohnungen , Scheunen und Viehstäl¬
len bisher 26 Wohnungen , 87 Scheunen und 72
Stallungen wieder aufgebaut .

Einzelne schauerartige Regenfälle
Bei wechselnder zeitweiser stärkerer Bewölkung

einzelne , meist schauerartige Regenfälle . Dazwi¬
schen nur kurzfristige Aufheiterungen . Ziemlich
kühl , Winde aus westlichen Richtungen .

Gründung einer Viehhandelsschule geplant
Eine Tagung der Viehkaufleute / Billiger Mais als Schweinefutter

Nachdem die Verhandlungen über den Ab¬
schluß von Schweinemastverträgen in Württem¬
berg -Hohenzollern in den letzten Tagen erfolg¬
reich verlaufen sind , hatte der Landesverband
der Viehkaufleute für das Land Württemberg -
Hohenzollern , seine Kreisvertrauensmänner am
vergangenen Montag nach Neubulach , Kreis Calw
berufen , um die “nötigen Anweisungen zur ra¬
schen und erfolgreichen Durchführung der
Schweinemastaktion zu erteilen Vorstand Huch -
1 e r , Biberach wies auf die Wichtigkeit dieser
Aktion hin und betonte besonders , daß dadurch
den Bauern und Landwirten billiges Schweine¬
mastfutter angeboten , wird . Er gab der Erwar¬
tung Ausdruck , daß sich der gesamte Viehhandel
tatkräftig für den Abschluß zahlreicher Mast -

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Samstag , 7 . Mai : 11,30 Kleines Konzert . 12.15
Melodien von Robert Stolz . 13.10 Musik nach Tisch .
13.45 Der Sport am Wochenende . 14.00 Zeit und Le¬
ben . 15.00 Unsere Volksmusik mit Albert Hofele . 16.00
Melodien aus neuen Operetten . 17.00 Musikalischer
Weltbummel . 17.50 Kirchliche Nachrichten . 18.00
Mensch und Arbeit . 18.30 Bekannte Solisten mit Hu¬
bert Giesen . 20.00 Metropol 1903, ein Hörfilm mit
Melodien aus dem alten Berlin . 22.00 Die schöne
Stimme . 22.30 Tanz in den Sonntag .

Sonntag , 8. Mai : 8.30 Aus der Welt des Glau¬
bens . 8 .45 Orgelmusik . 9.00 Katholische Morgenfeier .
10.20 Melodien am Sonntagmorgen . 11.00 Universi¬
tätsstunde , Prof , Dr . Willy Hellpach : Goethes Bür¬
gerlichkeit . 11.20 Giuseppe Verdi : Streichquartett .
12.00 Musik 'zur Mittagsstunde mit dem Orchester
Hans Bund , dazwischen Hockenheimrennen 1949.
13.00 Unterhaltung *- und Tanzmusik , dazwischen
Hockenheimrennen 1949. 17.00 Die beiden Küsse , ein
Hörspiel . 17.45 Orchesterkonzert . 19.30 Der Sport
vom Sonntag . 20.05 Die Liebe bringt es an den Tag .

21.00 Das Orchester Hans Rehmstedt spielt . 22.00
Frederic Chopin , zwei Scherzi und Polonaise As -
dur . 22 30 Dichter lesen aus Ihrem Werk , Gottfried
Benn . 23.00 Sing ein Lied , wenn du mal traurig bist .

Vom Südwestfunk
Samstag , 7 . Mai : 14.15 Wir jungen Menschen .

14.45 Frohe Melodien am Samstagnachmittag . 16.00
Unser Samstagnachmittag . 17.30 Sang und Klang im
Volkston . 10.15 Kleine Abendmusik . 20.00 Drum prüfe ,
wer sich ewig bindet , eine heitere Sendung und
War das die gute alte Zeit ? — Kabarett zwischen
1920 und 1930 — dazwischen klingende Rhythmen .
22.30 Der SWF bittet zum Tanzl

Sonntag , 8. Mai : 9 .30 Das Unvergängliche .
11 .00 Die Aula , die Stunde der Universitäten . 11.30
Melodien am Muttertag . 12.10 Mittagskonzert mit
Operettenmusik . 14.15 Frohe Melodien . 15.30 Stimme
der Heimat , Maienduft und Maienluft . 15.1? Us spielt
das Südwestfunk -Unterhaltungsorchester . 17.30 Musik
und Sport . 19.15 Kleine Abendmusik . 20 .00 Sinfonie¬
konzert des Südwestfunkorchesters . 23 .15 Sport am
Sonntag . 22.30 Viel Musik und wenig Worte . ■

vertrage mit den Erzeugern einsetzt . Anschlie¬
ßend gab der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft
d,er vereinigten Viehkaufleute H . Ernst , Reut-
lingeq , der an den Verhandlungen teilgenommen
hatte ,

“berichtete über die Abschlüsse im einzel¬
nen und über die gestellten Bedingungen . Die
Mastverträge können mit jedem Viehkaufmann
abgeschlossen werden . Das Vertragsschwein ist
spätestens in 7 Monaten nach Vertragsabschluß
mit mindestens 100 kg Lebendgewicht an einen
Markt bzw . an eine Verteilungsstelle abzuliefern .
Selbstverständlich können auch schon jetzt Ver¬
tragsschweine abgeliefert werden , die bereits
schon einige Zeit zur Mast aufgestellt sind und
das vorgeschriebene Mindestgewicht aufweisen .
Er hob hervor , daß bei der Ablieferung der Ver¬
tragsschweine nicht die Stückzahl , sondern das
Gesamtgewicht entscheidet .

Durch diese Aktion wird es möglich sein in
absehbarer Zeit der Verbraucherschaft hochwer¬
tiges Schweinefleisch zu sichern und eine Ver¬
besserung in der Versorgungslage zu erreichen -

Im weiteren Verlauf dieser Tagung wurde ein
günstiger Versicherungsabschluß zwischen dem
Landesverband der Viehkaufleute und dem
Bauerndienst , Tierversicherungsgesellschaft A .u -
besprochen Sämtliche Viehkaufleute versichern
in Zukunft beim Bauerndienst gegen eine sehr
günstige Prämie alle zur Ablieferung kommen¬
den Tiere gegen Transport - und Währsdhafts -
schäden , um so dem Ablieferer den vollen Pre»
zu sichern . Ferner kam noch die neuerdings
vom gesamten Viehhandel der Westzonen m
Aussicht genommene Gründung einer Viehhan¬
delsschule zur Sprache . Vorstand Huchler be¬
tonte , daß eine Viehhandelsschule dringend er¬
forderlich sei , am den Nachwuchs so heranzu¬
bilden , daß er nicht nur ein guter Viehkenner ,
sondern auch ein guter Kaufmann sei .
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Hinter dem eisernen Vorhang
Eindrücke und Erlebnisse eines Kriegsgefangenen

II. Das Waldlager
, ,Wer seine Pflicht erfüllt , den weiden wir

belohnen , wer sie nicht erfüllt , hat strenge
Strafe zu gewärtigen .“ (Der Lager -Natschal -
nik .)

-ch Schweigend zieht die Kolonne deutscher
Kriegsgefangeneran einem milden Juniabend
des Jahres 1946 über das weite , düstere Land
nördlich der Rollbahn Moskau—Smolensk . In
ihren Herzen gibt es keine Illusionen mehr,
denn sie haben Schweres erlebt , während des
Krieges und seit dem Zusammenbruch. Viele
von ihnen waren ein Jahr zuvor im Schilf¬
lager am großen Strom, in dem so mancher
Kamerad zugrunde ging, andere denken nur
mit innerer Scheu an ihre Erlebnisse im
Uebergangslager in Rumänien, in dem die Ge¬
fangenen massenweise infolge von Seuchen,
schlechter Ernährung und Mangel an Medi¬
kamenten dahinstarben. Und doch sind sie
nicht hoffnungslos. Wenn sie von ihrem letz¬
ten Kommando in den Karpaten sprechen,
wo sie Holz fällten , geht ein Leuchten über
ihr Gesicht , denn sie hausten dort zwar in
Erdbunkern , aber die Norm, die sie zu erfül¬
len hatten, war mühelos zu schaffen, wenn
man guten Willens war. Es gab ausreichend
zu essen. Sie konnten sich waschen , im Fluß
baden, sonntags sogar bei der Bevölkerung als
willkommene Gäste einige schöne Stunden
verbringen , und abends saßen sie am Lager¬
feuer, sangen Lieder und träumten davon, bald
zu Hause zu sein.

Nun hat es sfe hierher verschlagen in die
Wildnis, die die Menschen zu verschlucken
scheint, wie die Nacht den Nebel , der über
dem Sumpf lagerten dem sie nun kampieren
werden. Dieses Land wirkt unheimlich. Die
Eintönigkeit und die Stille sind bedrückend.
Die große Ungewißheit über ihr Schicksal, das
sich schon zum Guten gewendet hatte , ist wie¬
der über sie gekommen, .die sich längst mit
den kleinen und großen Widerwärtigkeiten
des Gefangenenlebens abgefunden und alles
abgestreift haben, was an ein zivilisiertes Le¬
ben erinnert. Sie haben das Gefühl , als schlie¬
ße sich hinter ihnen ein Tor , das sie nicht so
leicht wieder entlassen würde . . .

Das Lager, in das sie gekommen sind, ist
nicht dazu angetan , ihre trüben Gedanken zu
verscheuchen . In primitiven , verwanzten und
verlausten Baracken, in denen bis vor kurzem
zu Zwangsarbeit verpflichtete Ostarbeiter, die
während des Krieges in Deutschland waren,
hausten , finden sie nicht einmal alle Unter¬
kunft, so daß ein Teil seine Ruhestätte im
Freien aufschlagen muß. Die Küche reicht'
kaum aus, zweimal täglich Suppe und einmal
Tee zu kochen. Waschwasser ist nicht vorhan¬
den , ebensowenig Licht. An Bekleidung und
Wäsche haben die Vorgänger ein paar Bündel
Lumpen zurückgelassen. Aber das alles stört
sie, die gewohnt sind, im Lebensnotwendigen
nichts zu sehen , als daß sie täglich zu essen
haben, wenig . Mit der Findigkeit Schiffbrüchi¬
ger , die auf eine einsame Insel verschlagen
worden sind , richten sie sich in den ersten
Tagen ein , so gut es eben geht . Dann nehmen
sie den Kampf mit dem Wald auf , wie es der
Lager-Natschalnik befohlen hat , der sie mit
den Worten begrüßte : „Kriegsgefangene , ihr
seid nicht hierher gekommen , um ein frem¬
des Land kennenzulernen , sondern um in
schwerer Arbeit einen Teil der unserem Lan¬
de zugefügten Schäden wieder gutzumachen
und für das unserem Volk angetane Unrecht
zu sühnen. Wer seine Pflicht erfüllt , den wer¬
den wir belohnen , wer sie nicht erfüllt , hat
Strenge Strafe zu ’ gewärtigen .“

So deutlich ist es ihnen noch nicht gesagt
worden , was sie zu erwarten haben , wenn es
ihnen nicht gelingt , die ihnen gesetzte Norm

zu schaffen. Nun, sie kennen es : Die Norm ist
alies , von ihrer Erfüiiung hängt es ab , ob man
lebt oder zugrunde geht . Sie fühlen , daß es
hier auch kein Mittel dagegen gibt , diese Al¬
ternative zu umgehen . Der Natschalnik hat es
deutlich genug gesagt : „Wer die Norm nicht
erfüllt , kommt in die Strafkompanie .“ Und
Strafkompanie heißt bei noch weniger Essen
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang bei
schärferer Bewachung arbeiten — und das be¬
deutet für manchen Vernichtung. Daher arbei¬
ten sie von Anfang an mit ganzer Kraft und
bald mit dem Mut Verzweifelter . Was nützt
es , wenn die stereotype Feststellung des Nat¬
schalnik bei den wöchentlichen Appellen
„Warum arbeiten die Deutschen so schlecht? “
mit dem Hinweis beantwortet wird , daß das
Essen unzulänglich sei , daß die Lebensmittel¬
rationen nur einen Teil der den Gefangenen
zustehenden Rationen betrügen . Die Antwort
kennen sie : „ Moskau wird Abhilfe schaffen, es
wird besser werden .“ Moskau ist weit und zu¬
dem meist eine Ausrede . So nimmt das Schick¬
sal seinen Lauf . Während die Robusten die
Norm am Anfang noch erfüllen , bleiben die
ersten der Schwächeren nach kurzer Zeit auf
der Strecke.

Und doch ist vorerst das Leben erträglich,
gibt ihnen jeder Tag neue Hoffnung, solange
über dem Land ein wolkenloser Himmel sich
wölbt , zum Hunger nicht die Kälte kommt,
und sie sich wenigstens in den Arbeitspau¬
sen im modrigen Wasser der Bunker, in denen
vor vier Jahren die deutschen Soldaten ihre
Stellung verteidigten , waschen und darin ihre
Kleider schlecht und recht reinigen, und so¬
lange sie Pilze und Beeren und — was manche
mit Meisterschaft betreiben — kleine Wald¬
frösche fangen können, die sie am Feuer rö¬
sten. Abends sitzen sie vor den Zelten und fin¬
den sogar, daß das,Leben hier eigentlich gar
nicht so schlecht ist , daß man sich schon durch¬

schlagen wird. Hat es hinter Stacheldraht
nicht schlimmere Situationen gegeben ? Im La¬
ger am Strom etwa , wo sie noch im Novem¬
ber bei schneidender Kälte sechs Stunden im
Wasser Schilf schnitten, oder beim Torfste¬
chen, wo sie wochenlang keinen trockenen Fuß
bekommen haben und das Essen auch nicht
besser war. In dieser Wildnis fern jeder Be¬
rührung mit anderen Menschen fühlen sie sich
mitunter sogar wundersam frei . Die Wachen
beschäftigen sich fast nur mit der Strafkom¬
panie. Nun, und wenn es eben gar nicht mehr
geht , vielleicht kommt man dann doch ins Re¬
vier oder erhält wenigstens einen oder meh¬
rere,. Tage Barackenruhe. Und dann : Ist es
nicht ein , wenn auch nur .kleiner , Trost: die
Russen, die in der Nähe arbeiten , haben es
im Grunde genommen auch nicht viel besser.
Sie haben die gleiche Norm, kaum bessere
Verpflegung. Sind sie weniger Gefangene , auch
wenn sie außerhalb des Stacheldrahtes leben?
Und kann man es dem Natschalnik verübeln,
wenn er dauernd drängt? Ist er nicht auch
nur ein kleines Rädchen im Getriebe einer
unheimlichen Maschine, das nichts als seine
Funktion zu erfüllen hat? Ueber ihm selbst
steht die Gefahr, einige Jahre in Sibirien zu
verbringen, wenn er die Erfüllung des Planes
nicht melden kann, und die ihn immer wieder
drängt, selbst unmenschliche Maßnahmen zu
dekretieren, wie etwa die , daß nur die Best¬
arbeiter nach Hausei schreiben dürfen oder
die , daß für alle die ohnedies unzulänglichen
Rationen gekürzt werden , die 80 Prozent ihres
Leistungssolls nicht erreichen. Oder kann etwa
die russische Aerztin etwas dafür, .daß sie , die
überall helfen möchte, wenn sie nur die Mit¬
tel zur Hand hätte , ohnmächtig den Dingen
ihren Lauf lassen muß? Diese Atmosphäre
schafft sogar etwas wie eine Art Schicksals¬
gemeinschaft zwischen Gefangenen und Zivil¬
arbeitern, Natschalnik und Wachsoldat, in der

jeder empfindet, daß die Verhältnisse stärkei
sind als der menschliche Wille. Ja, in dieser
Atmosphäre gibt es mitunter eine Art Kame¬
radschaft zwischen den Plenis und den Rus-,
sen , die wie mit ihren Genossen, mit diesen
ihren Tabak teilen . Nur Sine Kategorie ge¬
hört nicht dazu. Leider sind es Deutsche oder,
solche, die sich so nennen : etwa ein Kompa¬
nieführer , der seine Leute antreibt, auch wenn
er sieht , daß er sie zugrunde richtet, oder
ein Koch, der nie erfahren hat , was Hunger
ist und der mit den ihm anvertrauten Pro¬
dukten üble Geschäfte betreibt , oder ein „Kon¬
junktur -Aktivist , der jeden zu denunzieren
bereit , ist , der es wagt , ein Wort gegen seine
von Sachkenntnis ungetrübte Arbeit zu sagen,
und leider auch ein Arzt, der Kameraden, die
bei der Arbeit zusammengebrochen sind, zu
Simulanten erklärt, sie wieder zur Arbeit
schickt, mit dem Erfolg, daß sie wenige Stun¬
den später erneut zusammenbrechen und ster¬
ben — sie alle , mit einem nichtsnutzigen An¬
hang , eine traurige Gesellschaft , bereit , um
ihrer eigenen Vorteile willen , die ihnen ihre
Stellung gewährt , ihre Mitgefangenen an die
Russen zu verkaufen.

Trotz aller Einfachheit ihres Urwalddaseins
kommen die Gefangenen schlecht und recht
über den Sommer. Sie sind verlaust , verwanzt ,
verdreckt. Man sieht ihnen die körperliche
Anstrengung an . Abends , wenn sie in das La¬
ger von der Arbeit zurückkommen, sind sie so
müde, daß sie sich nur nach Ruhe sehnen.
Viele haben die Strapazen nicht ausgehalten
und sind als Arbeiter ausgeschieden . Das La¬
zarettzelt hat sich gefüllt . Andere sind nur
noch zu leichten Arbeiten im Lager fähig und
andere sind in die Strafkompanie gesteckt wor¬
den Auf dem mit Birken umsäumten Lager¬
friedhof stehen erst wenige Kreuze. Aber
dann, als die Tage kürzer werden , die Sonne
nur noch wenige Stunden Wärme spendet , der
Regen den Wald in einen Sumpf verwandelt
und die Herbststürme übers Land brausen,
beginnt für die meisten die schlimmste Zeit
ihrer Gefangenschaft.

(Fortsetzung folgt)

3h SskmHmqm mtd die fflmtemmde jmqden
Haben die Tübinger die besseren Nerven?

Als der Tübinger SV in aufreibenden Kämpfen in der VfL Konstanz um jeden Fußbreit Boden "

die Zonenliga Süd aufsteigen konnte , werden die kämpfen werden . Die Biberacher sind sich nicht
meisten seiner Anhänger keiner anderen Wunsch . weniger des Ernstes der Lage bewußt , wie der
gehabt haben , als den Verbleib in dieser höchsten
Klasse . Vielleicht haben die Optimisten im stillen
die Hoffnung auf die Erringung eines guten Ta *
bellenplatzes gehegt aber — seien wir ehrlich —
an die Möglichkeit , daß der Neuling eines Tages
die Hände nach der Meisterwürde ausstrecken
könnte , haben nur wenige zu denken gewagt . Nun
haben die Männer um Lauxmann das unmöglich
Scheinende wahrgemacht . Von Spiel zu Spiel wurde
ihr Können beständiger , ihre Leistung reifer . Den
besten Beweis für den spielerischen Aufschwung ,
den sie unter . einer zielbewußten Leitung nahmen ,
erbrachten sie dadurch , daß sie in der Rückrunde
nur ein einziges Auswärtsspiel verloren , ihr Geg¬
ner im Entscheidungsspiel , Fortuna Freiburg , steht
in seinem Können den Tübingern jedoch nicht nach .
Selbst das Torverhältnis ist bei beiden Mannschaf¬
ten nahezu gleich . Es werden die besseren Nerven
sein , die das Spiel entscheiden . Kampfgeist von
Spielbeginn an und konsequentes Festhalten am
eigenen Spielsystem sind dabei die Waffen in die¬

sem Kampf , zu dem wir unserem südwürttembergi -
schen Vertreter vollen Erfolg wünschen .

Der Süd .westfunk überträgt die letzen 20 Minu¬
ten des Spieles in der Zeit von 18 bis 18.20 Uhr .

Wer steigt mit Offenburg ab ?
SV Rastatt — SG Friedrichshafen ; SSV Reutlingen

gegen SV Offenburg ; SV Biberach — VfL Kon¬
stanz ; VfL Freiburg — ASV Villingen .

Im Schatten des Sch ŷenninger Entscheidungs¬
spieles werden in der Zönenliga Süd wichtige
Kämpfe ausgetragen , die die Frage des Abstieges
der Lösung näher bringen . Friedrichshafen wird in
Rastatt über sich selbst hinauswachsen müssen ,
wenn es die so dringend benötigten Punkte an
den See entführen will . Reutlingen sollte gegen
den absteigenden SV Offenburg zu einem sicheren
Sieg kommen , vorausgesetzt , daß der Gegner

-nicht zu leicht genommen wird . Ein heißes Ringen
wird es in Biberach geben , wo der Gastgeber und

3m Uttädßßiß seinen di$ tHhshzidmqeH
Rietjieim vor einer schweren Aufgabe

SV Haßloch — SV Rietheim ; SV Mülheim — SV
Schutterhaid .

Der südwürttembergische Vertretei *, der sich in
den bisherigen Meisterschaftsspielen prächtig ge¬
schlagen hat , steht am Sonntag vor einer kaum
lösbaren Aufgabe . Es wäre schon eine große Ue¬
berraschung , wenn die tapferen Rietheimer auf dem
gefährlichen Haßlocher Boden zu einem Erfolg
kommen würden . Haßloch ist im Falle eines Sie¬
ges die Meisterschaft der französischen Zone nicht
mehr zu nehmen . Das Spiel in Mülheim ist völlig
offen .

Interessante Kämpfe in der Zonenklasse
Tübinger SV — SV Weilstetten ; SV Freudenstadt

gegen VfL Schwenningen ; SV Ravensburg gegen
SG Tettnang ; SV Urach — SG Friedrichshafen .

Der 8. Mai bringt in .der Zonenklasse interessante
Kämpfe . Tübingen wird gegen Weilstetten seinen
Formanstieg erneut beweisen wollen . Dem Gast
ist jedoch durchaus eine Ueberraschung zuzutrauen .
Freudenstadt wird sich gegen Schwenningen durch - '
8etzen, obwohl die Gäste in .den letzten Spielen
merklich besser geworden sind ; In Ravensburg
treffen sich die • beiden Rivalen des Oberlandes .
Tettnang hofft nicht weniger auf einen Sieg wie die
Gastgeber . Wir aber hoffen , daß das Spiel in sport¬
lichem Geiste ausgetragen wird , damit durch einen
edlen Wettstreit auf grünem Rasen der grüne Tisch
in Vergessenheit gerät . Urach hat in Anbetracht
seiner zurückgegangenen Spielstärke allen Grund , die
Gäste aus Friedrichshafen ernst zu nehmen , sonst
könnte es leicht sein , daß die Seehasen für eine
Ueberraschung sorgen .

Landesklasse Schwarzwald
SV Trossingen — SV Rottweil ; SV Schramberg

gegen SV Schura ; SV Stetten — SV Alpirsbach .
Die Rottweiler haben in Trossingen die besseren

Aussichten . Auch Schura dürfte in Schramberg zu
einem knappen Siege kommen . Das Endspiel Ln
Stetten ist offen .

Bezirksklasse Calw -Freudenstadt
Calmbach — Hirsau ; Altensteig — Ebhausen (auf

*• Mai vorverlegt ) . — Zwei gleichwertige Mann¬
schaften lassen in Calmbach einen spannenden
Kampf erwarten . Eine Punkteteilung wäre keine
Ueberraschung . In Altensteig wird die bessere Ta¬
gesform entscheiden .

Kreis Calw
Wildbad — Wildberg ; Halterbach — Simmersfeld ;

Pfalzgrafenweiler — Ostelsheim ; Horb — Rohrdorf .~ ln Wiidbad und Haiterbach darf man Heimsiege
^ warten . Ostelsheim hat wenig Chancen . In Horb

mit einem Gästesieg zu rechnen .
Bezirksklasse Schwarzwald

Neufra — -Wurmlingen ; Neuhausen — Lauterbach ;
GöUsdorf — sulz .

Freundschaftsspiel
Brötzingen — Calw . — Die Calwer fahren mit drei

Mannschaften nach Brötzingen , um gegen den Ta -
°euenersten der badischen Bezirksklasse ihre Rück¬

spiele auszutragen . Die Brötzinger verloren im Vor¬
jahr in Calw mit 15 :8 Toren .

Dänische Handballer in Deutschland
Die dänische Handball -Nationalmannschaft will

Spiele in Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
austragen und zwrr am 26. Mai gegen eine komb .
Flensburger Elf , am 29. Mai gegen die Schweizer
Nationalmannschaft in Winterthur , am 1. Juni ge¬
gen die österreichische Nationalelf in Wien und am
4. Juni gegen eine komb Mannschaft aus Saar¬
brücken .

Schwerathletik - Veranstaltung in Tuttlingen
Die Sparte Schwerathletik des SV Tuttlingen ver¬

anstaltet am Samstagabend in der städtischen Turn¬
halle einen Mannschaftskampf im Ringen gegen die
1. Mannschaft von Baienfurt , außerdem tritt die
Boxstaffel des VfL Konstanz zu einem Mannschafts¬
kampf gegen die Tuttlinger Staffel an . Die interes¬
santen Kämpfe werden das Tuttlinger Publikum
wieder restlos auf die Beine bringen .

„Eichenkreuzsport “
gs . Ueber das kommende Wochenende sollen in

der Silcherschule in Tübingen die „Landesmeister¬
schaften im Tischtennis des Evang . Jungmänner¬
werks “ mit anschließender Siegerehrung ausgetra¬
gen werden . Die Freunde des „ Enhenkreuzsportes “
werden dazu herzlich eingeladen . — Es handelt sich
hier also um Sport , es handelt sich sogar um Lan¬
desmeisterschaften . Sport ist aber unseres Wissens
eine Angelegenheit der Sportvereinigungen und der
für diesen Zweck gebildeten Organisationen bzw .
der eingesetzten Institutionen . Daß dieser Sport
bereits wieder nach konfessionellen Richtungen ge¬
trennt ausgeübt wird , hat sich unserer Kenntnis bis
Jetzt entzogen ebenso die Tatsache , daß man in
einem Sportzweig schon eine evangelische Landes¬
meisterschaft austragen kann . Demnach haben wohl
bereits die notwendigen Vorkämpfe und Ausschei¬
dungen stattgefunden , um die -Meister des Eichen¬
kreuzsportes ermitteln zu können .

Wir sind also glücklich wieder soweit , daß die
Leibesübungen , die ihrem ganzen Wesen nach «eine
Angelegenheit aller und \v *e kaum ein anderer Le¬
bensbezirk geeignet sind , Gegensätze auszugleichen
und vergessen zu machen , nach völlig unsachlichen
Gesichtspunkten aufgespalten und wesensfremden
Zwecken dienstbar gemacht werden . Es wird dann
nicht mehr lange dauern , bis auch Gruppen und
Grüppchen anderer konfessionellen Richtungen und
aller • möglichen weltanschaulichen und politischen
Schattierungen ihre Sportabteilungen mit Wett¬
kämpfen und Reihenspielen einrichten und Landes¬
meisterschaften austragen . All diesen Vereinigun¬
gen soll selbstverständlich unbenommen bleiben ,
wie sie ihre Anhänger bei der Stange halten wol¬
len ; die Durchführung von Landesmeisterschiften
in einer sportlichen Disziplin aber dürfte über ihre
Zuständigkeit hinausgehen und muß den sport¬
lichen Organisationen Vorbehalten bleiben . Wir stel¬
len nun einmal die Einheit und die Zusammenge¬
hörigkeit über die Aufspaltung und die Zerrissen¬
heit , und wir könnten uns vorstellen , daß es für
Anhänger konfessioneller Bünde eine reizvolle Auf¬
gabe sein müßte , in Vereinigungen , die anderen
Zwecken dienen , als Sauerteig zu wirken .

Gast aus Kopstanz . Auch der VfL Freiburg wird
versuchen , durch einen Sieg über den ASV Vil¬
lingen aus der Gefahrenzone zu kommen . Ob dies
gelingt , erscheint jedoCh fraglich .

Zonenliga Gruppe Nord
Weisenau — Trier/Kürenz .

Wichtige Kämpfe um den zweiten Platz
VfB Stuttgart — Kickers Offenbach ; FSV Frank¬

furt — VfR Mannheim ; SV Waldhof Mannheim ge¬
gen 1860 München ; FC Rödelheim — Stuttgarter
Kickers ; Schwaben Augsburg — Eintracht Frank¬
furt ; Bayern München — BC Augsburg ; FC Nürn¬
berg - VfB Mühlburg .

Nord — West in Bremen
Der 1:0-Sieg des Nordens über den Süden , den er

am 13. März in Hannover erfocht , hatte einige
Wünsche offen gelassen . Der Sturm hatte wohl für
des Auge schön gespielt , vor dem Tor jedoch war
die Kunst zu Ende . Wenn der Norden nicht von sei¬
nem zu umständlichen und zu sehr in die Breite
gehenden Angriffspiel läßt , dann dürfte es der sehr
stabilen Deckungsreihe des Westens nicht " allzu
schwer fallen . Erfolge des Nordens zu verhindern .
Sicher ist jedoch , daß dem Westen eine Wiederho¬
lung seines recht eindeutigen Kölner 3 :0-Sieges nicht
glücken wird . Es würde nicht überraschen , wenn es
in Anbetracht der beiderseitigen hervorragenden
Hintermannschaften zu einem recht knappen Er¬
gebnis käme .

Pokalspiele
SV Weingarten — VfL Schwenningen ; SV Truch¬

telfingen — SV Gosheim .
Ohne eine besondere 1Energieleistung werden die

Gäste in Weingarten zu keinem Erfolg kommen .
Beim Bezirksligavertreter Truchtelfingen wird der
Landesligist keinen leichten Stand haben .

Erreicht Ebingen sein Ziel ?
SV Metzingen — SV Trossingen ; SV Hechingen

gegen ASV Ebingen ; SV Tuttlingen — SV Schram¬
berg ; TSG Balingen *— SV MÖssingen .

Metzingen geht nicht ohne gute Aussichten gegen
die spielstarken Trossinger in den Kampf . Ebingen
sollte sich nach hartem Karcipf den einen Punkt
noch holen , den es zur Meisterschaft benötigt . Das
Spiel in Tuttlingen ist völlig offen . Der Tabellen¬
letzte MÖssingen hat nach seinem letztsonntäglichen
guten Abschneiden in Metzingen auch in Balingen
berechtigte Aussichten , ehrenvoll zu bestehen .

Um die Tabellenführung
SV Buchau — SV Wangen ; SV Laupheim — TSG

Riedlingen ; SV Langenargen — SV Saulgau .
Wangen hat wenig Aussichten , sich in Buchau

durchzusetzen . Der Ausgang der Spiele in Laup¬
heim und Langenargen ist offen , die Tagesform
dürfte dabei ausschlaggebend sein .

Bczirksklasse Schwarzwald
Durchhausen — Sulgen ; Rottweil — Empfingen :

Oberndorf — Aldingen ; Frittlingen — Böchingen ;
Aistaig — Horb ; Spaibhingen — Wellendingen . .

Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt
Baiersbronn — Freudenstadt ; Tumlingen gegen

Dornstetten ; Calw — Lützenhardt ; Altensteig gegen
Emmingen ; Nagold — Vollmaringen .

Kreis Tuttlingen
Gruppe Ost : Böttingen — Deilingen ; Bubsheim

gegen Kölbingen ; Fridingen — Eärental .
Gruppe West : Mühlheim — Seitingen ; Wurmlin¬

gen — Denkingcn ; Dürbheim — Tuningen .
Kreis Rottweil

Klasse I : Deißlingen — Zimmern ; Bösingen gegen
Herrenzimmern ; Weikheim — Schwenningeji ; Ep -
fendorf — Göllsdorf ; Villingendorf — SchÖrzingen .

Klasse II : Aichhalden — Lauterbach ; Mariazell
gegen Winzeln ; Dunningen — Hochmössingen ; Wald -
mössingen — Hardt .

Kreisklasse Horb
Klasse I : Sulz — Mühlen ; Dornhan — Hochdorf ;

Eutingen — Mühringen ; Vöhringen — Ergenzingen ;
Marschalkenzimmern — Bierlingen ( in Weiden ) ;
Wittershausen — Holzhausen . Sigmarswangen spiel¬
frei .

Wenn Mühlen die sonntägliche Leistung wiederho¬
len kann , wird Sulz schwer zu kämpfen haben . Die
Hochdorfer werden wenig zu bestellen haben . Der
Ausgang des Eutlnger Spieles ist völlig offen . Vöh¬
ringen sollte zu beiden Punkten kommen . Marschal¬
kenzimmern hat sich wiedergefunden und Wird um
die Meisterschaft noch mitreden . Holzhausen wird
versuchen , ehrenvoll abzuschneiden ; ein Sieg wäre
eine Ueberraschung .

Klasse II : Gündringen — Ahldorf ; Dürrenmett¬
stetten — Fischingen ; Felldorf — Nordstetten ; Wa¬
chendorf — Weitingen ; Renfrizhausen — Weiden ;
Untertalheim — Salzstetten .

Die meisten Vereine der Klasse II beenden am
Sonntag die Pflichtspiele , doch kommt es noch zu
einigen interessanten Treffen . Ahldorf wird schwer
zu kämpfen haben . In Dürrenmettstetjen treffen
zwei gleichwertige Mannschaften zusammen . Fell¬
dorf sollte sich auf eigenem Gelände durchsetzen
können . Für Weitingen wird das Spiel kein Spa¬
ziergang werden . Ob Renfrizhausen in seinem letz¬
ten Heimspiel zu Punkten kommt , ist kaum an¬
zunehmen . Salzstetten wird mit gemischten Ge¬
fühlen nach Untertalheim gehen .

Kreis Freudenstadt
Klasse A : Betzweiler — Schopfloch ; Oberiflingen

gegen Lombach ; Hallwangen — Alpirsbach .
Kreis Calw

Klasse A : Wildberg — Waldrennach . — Das Spiel
um die Kreismeisterschaft dürfte zahlreiche Zu¬
schauer anlocken . Den Wildbergern wird der Sieg
kaum zu nehmen sein , so daß ihnen die Kreis¬
meisterschaft sicher ist .

Fußballturnier in Simmozheim
Zu dem am nächsten Sonntag stattfindenden Fuß¬

ballturnier haben bereits 11 Vereine ihre Meldung
abgegeben Unter ihnen befinden sich . auch Mann¬
schaften aus der amerikanischen Zone . Der Tur -
diersieger erhält einen schönen Silberpokal , die
übrigen Mannschaften Urkunden .

Aütk Jtei den Immn •qekt & xmfaikh
• Voip Aufbau der turnerischen Arbeit hat man in
den letzten Wochen manch Erfreuliches gehört .
Trotz des Fehlens einer unbedingt notwendigen
ziel - und richtunggebenden Organisation ist die Ar¬
beit der Turner nicht stillgestanden . Dank der Ein¬
satzbereitschaft älterer erfahrener Turner ist die
Arbeit in den Hallen und auch die Wettkampftätig -
keit wieder aufgelebt . Der Wunsch nach einem or¬
ganisierten , geordneten , auf echter Kameradschaft
aufgebauten Turn - und Sportbetrieb ist größer denn
je . Der vor kurzem von der Landesleitung zum
Landesspartenleiter ernannte Fritz B o 1 e y , Pful¬
lingen , hat nun einen Landesarbeitsausschuß Turnen
Lns Leben gerufen . Erfreulicherweise haben auch
hier alte erfahrene Turner die Geschicke in die
Hände genommen . Die - Zusammensetzung dieses
Ausschusses , der seine Arbeit sofort aufnehmen
wird , ist folgende : Vorsitzender und Landesleiter :
Boley , -Pfullingen , Haupt - und Männerturnwart :
Frey , Weingarten ; Frauenturnwart : Lander , Urach ;
Volkstumwart : Jäger , Balingen , Spielwart für Som¬
merspiele : Haller , Schweningen ; Schriftführer und
Pressewart : Schäberle , Tübingen -Derendingen . Das
aufgestellte Programm des Landesausschusses sieht
folgendes vor : Sofortige Aufnahme der Lehrgangs¬
arbeit in den Bezirken und Kreisen . Die Schulung
soll nach einem einheitlichen Lehrplan durchge¬
führt werden . Die sofortige Einsetzung von Kreis¬
spartenleiter und Uebungswarten wird damit zu ei¬
ner Notwendigkeit . In d6n Bezirken und Kreisen
werden Wettkämpfe im Geräte - und Volksturnen
und zwar für Männer , Frauen und Jugend durch¬
geführt . Dabei wird mit der Sparte Leichtathletik
eng zusammengearbeitet . In den Bezirken (Bezirk I
Oberschwaben , Bezirk II Achalm , Bezirk III Schwarz¬
wald ) werden die besten Geräteturner in Bezirks¬
riegen zusammengefaßt . Diese führen ebenfalls
Wettkämpfe durch und werden darüber hinaus zu
Werbeturnen herangezogen . Aus den Bezirkswett¬
kämpfen wird der Landesmeister ermittelt . Die
Sommerspiele (Faustball , Schlagbau , Korbball ) wer¬
den wettkampfmäßig durchgeführt . Auf der Wanne
bei Pfullingen soll ein Bergfest im Landesmaßstab
durchgeführt werden . Möge aus der zielbewußten
Planung lebendige Wirklichkeit werden ! Der An¬
fang ist gemacht und gibt zu berechtigten Hoffnun¬
gen Anlaß .

Hochbetrieb in Schwenningen '
Ueber das Wochenende herrscht auf den Sportplät¬

zen „Waldeck “ und „Hüben “ des VfL Schwennin¬
gen Hochbetrieb . Bereits am Samstag finden im
„ Grünen Baum “ die Stadtmeisterschaften im Tisch¬
tennis statt . Zahlreiche Anmeldungen versprechen
gute Kämpfe . Am Sonntagvormittag gehen die Läu¬
fer zum Waldlauf an den Start , und um 13.30 Uhr
beginnt auf „Waldeck “ das mit großer Spannung
erwartete Aschenbahnradrennen . Hasenforther ,
Schertle , Barth , Gänßler , Spiegel , Fuchs , KIChr ,
Gebr . Deibler , yübner , Bertsch , Beck , Söll , Koch
etc . werden den Radsport so vertreten , wie man es
von allen Rennen her gewöhnt ist . Nach dem Ren¬
nen gehts dann wenige Schritte zum Sportplatz
„Hüben “ , wo sich Tübingen und Freiburg im Ent¬
scheidungskampf gegenüt/arstehen . Beginn des Fuß¬
ballkampfes ist 16 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen
Bis zur Neuwahl des Landesfachwarts für Hand¬

ball habe ich dieses Amt kommissarisch übernom¬
men . Damit ändert sich nichts an der bisherigen
Zuständigkeit der Kreisfachwarte , Klassenleiter und
Schiedsgerichte . Diese bitte ich , in eigener Verant¬
wortung im Rahmen ihrer Befugnisse die not¬
wendigen Entscheidungen zu treffen , und sich an
mich nur in solchen Fragen zu wenden , die zum
Aufgabenbereich des Landesfachwarts gehören .
Mein Amt als Landessdvedsrichter - Obmann für
Handball behalte ich bei . Zu erreichen bin ich je¬
weils am Dienstag , Donnerstag und Freitag von 15.30
bis 17 Uhr im Landessportbüro in Tübingen , Neckar -
hnlde 47 , Telefon 2712.

Die Beendigung der Pflichtspiele wird sich in al¬
len Klassen so verzögern , daß eine reibungslose
Durchführung der geplanten Pokalspiele bis zum
30. 6. unmöglich ist . An der Spielsperre im Monat
Juli wollen wir aber aus grundsätzlichen Erwägun¬
gen festhalten . Pokalspiele werden deshalb in die¬
sem Spieljahr nicht ausgetragen . Damit steht auch
den da und dort geplanten Turnieren nichts mehr
im Wege . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn im
Rahmen diessr Turniere auch die Jugend mehr als
bisher zum Zuge käme .

Dr . Gabler , komm . Landesfachw ^ rt
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Nagolder Stadtchronik
Die Einholung der drei neuen Glocken für die

evang . Stadtkirche findet am kommenden Dienstag
statt . Der denkwürdige Tag bringt verschiedene
Feierlichkeiten . Auch die Schuljugend beteiligt sich
an der Einholung und bringt den neuen Glocken
im Lied ihren Gruß entgegen . An der Kirche wird
zur Zeit ein Gerüst aufgerichtet , um die Glocken
hochziehen zu können .

Ein Oratorium , wenn auch nicht ein solches im
Umfange der großen klassischen Werke dieser Art ,
wurde vom Kirchenchor der melhodistischen Ge¬
meinde unter der bewährten Leitung des Chordiri¬
genten Haag aufgeführt . In musikalischer Form
wurde die Erlösungsgeschichte den überaus zahl¬
reichen Zuhörern nahegebracht . Das Oratorium
wurde vortrefflich wiedergegeben und hinterließ
tiefste Eindrücke .

E ’n Hagelschlag , der mit einem , am Mi ‘twoch -
abend über einen Teil des Bezirks Nagold ziehen¬
den Gewitter niederging , richtete mancherlei Schä¬
den an der Obstblüte , den Beerens ‘räuchern und
Gartengewächsen an . Die Hagelkörner fielen bis
zur Größe von Taubeneiern .

Verwüstungen von Feldern und Wiesen durch
Wildschweine werden auch auf Markung Nagold
und im Bezirk Nagold immer zahlreicher . Tn Bösin¬
gen wurden 70 Prozent der Saat vernichtet . Aehn -
liche Meldungen liegen aus anderen Orten des Be¬
zirks vor . Vielfach hilft man sich durch Einzäu¬
nung der Felder , was immerhin eine teuere Ange¬
legenheit ist . Es wäre höchste Zeit , energisch gegen
die Wildschweine vorzugehen .

Farrenkörung . Zwei Farren der Stadt Nagold ,
einer aus Iselshausen , einer aus Pfrondorf , zwei
aus Rohrdorf und einer aus Emmingen stellten sich
in Nagold zur Körung . Das weitaus schönste Tier
wurde von der Stadt Nagold vorgeführt . Es kam in
Klasse II . Der prächtige Farre ist tüi die Staats¬
prämierung in Herrenherg vorgesehen . Diese Körung
war die letzte von 19 mit 340 Tieren im Kreis Calw .
Tierzuchtinspektor Dr . Biegert , der die Körungen
vornahm , äußerte sich sehr befriedigt über das Er¬
gebnis derselben . Das vorgeführte Material war nach
seiner Meinung entschieden besser als im Vorjahr .
Die Ernährung ist eben nicht nur beim Menschen ,
sondern auch beim Tier besser geworden . Mit der
Zeit kommt die Viehzucht in unserem Kreis wieder
zu der Bedeutung , die ihr zukommt .

Verlängerung der Geltungsdauer von Sonntags¬
rückfahrkarten . Die Sonntagsrückfahrkar len gelten
zur Rückfahrt aus der Richtung Hochdorf (bei Horb )
und aus der Richtung Altensteig auch noch am
Montag mit dem nächsten geeigneten Frühzug und
seinen Anschlußzügen , weil am Sonntag keine zu¬
mutbare Rückfahrtmöglichkeit (nur am frühen Nach¬
mittag ) besteht . Die Genehmigung erstreckt sich
nur auf Züge innerhalb der franz . Zone .

E’nen Heimatabend halten unsere Neubürger am
Mon ' ag , den 9 Mai , 20 Uhr , in der „ Rose " . Wirt¬
schaftliche und andere Fragen stehen zur Erörte¬
rung . Herr Neumann spricht über Schlesien .

Die Heranbildung des Lehrernachwuchses ist be¬
kanntlich den Lehreroberschulen Nagold und Saulgau
übertragen , ferner für die oberen Klassen der in
Reutlingen . Letztere wird nach Weingar ‘en ver¬
legt , und im Schloßbau des dortigen Klosters unter -
gebracht . Im November soll die Schule in Wein¬
garten bezogen werden .

Fensterscheiben gingen entzweL So sehr der
Sporteifer der Nagolder Jugend lobend anzuerken¬
nen ist , so nachdrücklich muß vor dem Unfug des
Fußballspielens auf der Straße gewarnt werden .
Abgesehen von den Gefahren , die durch Verkehrs¬
gefährdung drohen , entstehen auch materielle Schä¬
den . In der Marktstraße ging im Abs ‘and von we¬
nigen Wochen eine große Schaufensterscheibe zwei¬
mal entzwei . Ein teures Fußballspiel I

D*e Bäckerinnung Nagold hielt im Cafö „Lenk “
in Altensteig ihre , aus allen Teilen des Bezirks
Nagold gut besuchte Generalversammlung ab . Wäh¬
rend des Hitlerreiches gab es zwei Bäckerinnungen ,
eine mit dem Sitz in Nagold und eine mit dem¬
selben in Altensteig . Beide sind nun vereinigt . Die
neue Innung leitet Obermeister Lenk , zweiter Ober¬
meister und Schriftführer ist Bäckermeister Wilh .
Beutler , Nagold , Kassier ist Bäckermeister Ka ‘z , Al¬
tensteig . Der Obermeister berichtete über alles Wis¬
senswerte im vergangenen Jahre , namentlich auch
Über die Obermeistertagung in Reutlingen . Ein¬
gehend behandelt wurden berufliche Angelegenhei¬
ten . Wichtig ist für die Allgemeinheit zu wissen ,
daß nun wieder sechsmal in der Woche gebacken
wird . Die Innung plan *, in diesem Jahre eine ge¬
meinsame Fahrt nach Köln zum Besuch der dort
stattfindenden Berufsausstellung zu machen .

Oberschule , Lehreroberschule und Volksbildungs¬
werk veranstalten am Donnerstag , 12 . Mal 1949,
um 20 Uhr , im „ Löwensaale " einen Theaterabend ,an dem von der elsässtschen Schauspieltruppe „Pe -
tite Ourse " der Einakter „ Regel und Ausnahme "
von Bert Brecht (in deutscher Sprache ) und das
dreiaktige Lustspiel „Georges Dandin " von Moliöre
(in französischer Sprache ) gegeben wird . Eine her¬
vorragende Besetzung mit Schauspielkräften fran -

Kulturelle
Nagolder Kulturbrief

Die Goethejahr - Feiern eröffnete das
Volksbildungswerk mit einem schönen , leider
schwach besuchten Abend . Der bekannte Baßbariton
Wilhelm Dürr , der aus dem Lehrerseminar Nagold
hervorging , brachte als Sänger von Geschmack und
technischer Reife Dichtungen des Meisters in der
Vertonung von Mozart , Beethoven , Tschaikowsky
und vor allem Schubert zum Vortrag . Seine schmieg¬
same , klangvolle Stimme , welche die baritonale
Technik sicher beherrscht , zeichnete sich aus durch
elndiucksvolle dynamische Schattierungen und be¬
hielt in der Höhe und Tiefe ihre profunde Substanz .
Eine stärkere Gelöstheit des Gesichtsausdrucks
würde zweifellos die mitunter hinreißende Bewälti¬
gung seiner Aufgabe erhöhen . Die Sprechstimme von
Henny Schick - Dürr war vornehmlich den
Wortgefällen der Balladen gewachsen und ver¬
mochte auch in die Tiefe des dichterischen Gehalts
zu gründen , allerdings ohne den Gefahren der
C. oeth ^-RczPaticncn allenthalben gewachsen zu
sein . Karl -Heinz Filius begleitete mit angestreng¬ter Anpassung .

Keinen gewöhnlichen , aber einen köstlichen
Konzertabend gab das Hamburger Lautenkollegium ,das vor einem Monat schon hier begeisterte . Gleich
zu Beginn fielen die , Musiker und Publikum tren¬
nenden Schranken , und es gab nur eine Musikge¬meinschaft . Juliane Gerstein , Johannes Koch
und Walter Gerwig , zu denen noch Ernst

zosischei Bühnen und des Theaters Baden -Baden ,
eigene Inszenierung , vornehme Dekorationen und
Kostüme aus eigenen Ateliers und Musik von Ja -
ques Chailley verbürgen eine sehenswerte Auffüh¬
rung . — Montag , den 9 . Mai , 20 Uhr , findet im
Unterhaltungsraume (ebenerdig ) der Lehrerober¬
schule bei freiem Eintritte ein Einführungsvortrag
statt . — Ein guter B 2such des Theaterabends , an dem
voraussichtlich auch Mitglieder der französischen
Militärregierung teilnehmen , liegt auch im Interesse
der Stadtverwaltung , die die städtischen und staat¬
lichen Aeinter , Körperschaften , Gewerkschaften ,
Vereine usw . und die gesamte Einwohnerschaft herz¬
lich einlädt . Karten zu 1.— , 1,50 und 2.—■DM ; Schü¬
ler , Hörer des VBW . und Heimatvertriebene , Schü¬
ler -Eltern , kinderreiche Familien , Kriegs - und Bom¬
bengeschädigte . Heimkehrer , halbe Preise . Französi¬
sche Staatsangehörige 60 Francs .

Altersjubilare : Bätzner , Christiane , geh . Schuon ,
geb . 29. 5 . 1879? Baur Elisabe ' h , Hausgehilfin , geb .
26. 5. 1876; Brenner Friedrich , Schlosser , geb . 2 . 5.
1878; Fricker , Friedrike , geb . 26. 5 . 1871 [ Geißler ,
Christiane , geb . Brösamle , geb . 2 , 5 . 1870 ; von Geß -
ler Maria , geb . Breitling , geb . 12 . 5. 1869? Geyer ,
Rosine , geb . 11 . 5 . 1879; Günther , Christian , Kup¬
ferschmied , geb . 6 . 5 . 1878j Günther , Gottlieb , Ober¬
lehrer a . D ., geb . 20. 5 . 1867* Gutekunst , Berta ,

Rentnerin , geb . 15. 5 . 1866t Harr , Sara , geb . Hör ,
geb . 15 5 . 1867 ; Hörmann , Katharine , gab . Fessele ,
geb . 13 . 5 . 1877 ; Klein , Barbara , geb . Völkle , geu .
27 . 5. 1878; Lerbs , Susanne , geb . Dübourg , gib
24 . 5 . 1879 ; Link , Christian , Arbeiter , geh . 29 5.
1070; Lutz , Gottlieb , Fischer , geb . 13 . 5 . 1866; Luz
Mar ' a , geb . BÜhler , geb . 16 . 5 . 1878; Maier , Gott
li ib , Schneider , geb . 16 . 5. 1875; Mauthe , Heiene .
geh . Kommerell , geb . 14 . 5 . 1879; Möchel , Anna ,
geb . Dreßler , geb . 28. 5 . 1875 ; Raaf , Jonathan , Rent
ner geb 27. 5. 1836 ; Rähle . Karoline , geb . Rad ,
geb . 19 . 5. 1878 ; Ricger , Ernst , Kreisoberinspektor ,
geb 30 . 5. 1876; Schüler , Hermann , .Schreinermeist .,
geb 12 . 5 . 1839» Schuon , Gottlob , Minis ‘erialrat
a . L> gsb . 1. 5 . 1877 ; Schwarz , Christian , Kauf¬
mann , geb . 31 . 5 . 1864; Sindlinger , Katharina , geb .
Renz , geb . 19 . 5. 1871 ; Wagner , Lydia , geb . Wid -
maier , geb . 11 . 5 . 1879 ; Walz , Christine , geb . Butz ,
geb . 16 . 5 . 1868; Walz , Christine , geb . Bätzner , geb .
25. 5. 1873; S ' raub , Gerhard , Oberreallehrer i . R.,
geb . 3 . 5. 1873 ; Theurer , Friedrike , geb . Bachmann ,
geb . 27. 5 . 1874; Weiß , Elise , geb . 2 . 5 . 1870; Wied¬
maier , Christian , Platzmeister , geb . 10 . 5 . 1875. In
Iselshausen : Escher , Julius , Lagerverwalter , geb .
14 . 5. 1879; Proß , Barbara , Hausgehilfin , geb . 3 . 5.
1878 ; Rauser , Christian , Gipser , geb . 19 . 5. 1875,
Rauser , Gottlieb , Küfer , geb . 27. 5 . 1869.

Aus dem Calwer Gerichtssaal
Vier Brüder , alles junge Burschen , in deren Hei¬

mat man es mit dem Fischen nicht so genau ge¬
nommen hatte , waren unter Anführung ihres Benja¬
mins wiederholt mit einem selbstgefertig ' en Netz
auf Fischfang ausgegangen und erhielten nun des¬
halb je 10 Mark Geldstrafe . — Eine Frau aus C.
hatte sich in den bewegten Zeiten des Jahres 1945
in der verlassenen Wohnung einer ortsabwesendeil
Frau niedergelassen und von dem Vorgefundenen
Hausrat sich kurzerhand einfach das zugeeignet ,
was sie brauchen konnte , da ihr damals auch Sa¬
chen weggekommen seien . Das Gericht konnte sich
dieser sonderbaren Rechtsauffassung der Angeklag¬
ten nicht anschließen und erkannte auf 70 Mark
Geldstrafe . — Ein Mann aus H . wurde wegen vei-
kehrswidrigen Verhaltens bestraft . — Der Diebstahl
von 15 Mark ist ein schlechtes Geschäft , wenn man
dafür , wie eine Frau aus Würzburg , 40 Mark Strafe
bezahlen muß . — Zwei Wochen sitzen muß eine an¬
dere Frau wegen Betrügereien , die sie zum Nachteil
einiger Calwer Geschäftsleute begangen hatte . —
Ebenfalls wegen Betrugs und zugleich wegen Land¬
streicherei kam ein landfremder Mann mit dem Ge¬
setz in Konflikt und muß jetzt 4 Wochen dafür
hinter Schloß und Riegel .

Aus dem Altensteiger Kulturleben
Eine aufgeschlossene Gemeinde sah die von

Organist J . Nowothny , München , veranstaltete
Feierstunde für Joh . Seb . Bach . Der von ernster
Verantwortung für das Werk Bachs erfüllte Redner
und Pianist sieht seine Lebensaufgabe darin , die
unerreichte Kunst de ^ Thomaskantors dem aufge¬
schlossenen und auch dem ablehnenden Hörer nahe
zu bringen . Seine Art und seine pädagogische Me¬
thode . sind eigenartig , andere Auffassungen über
die Werke Bachs werden mit Recht bestehen . Die
leidenschaftliche Hingabe und selbstlose Vergessen¬
heit an und in Bachscher Musik hinterließen einen
nachhaltigen Eindruck .

Mit jedem Frühjahr tritt unser Männergesang¬
verein „ Liederkranz " regelmäßig vor die Oeffent -
lichkeit . So auch heuer wieder . Ueber die vielen
Winterabende wurde fleißig geübt und am Sonntag ,
den 22. Mai , soll ein großes Frühlingskonzert mit
reichhaltigem und abwechslungsreichem Programm
stattfinden . Durch das le ‘zte Konzert der Stadt¬
kapellen Oberndorf und Altensteig hat sich das
städtische Orchester Oberndorf hier bes ' ens einge¬
führt . Es ist daher kein Zufall , daß das Letztere
sein Erscheinen unter Leitung des Musikdirektors
Tuma zugesagt hat . Auch die verdiente Pianistin
Maria Neumann -OberndoTf wird mitwirken ; Der
erste Teil des Konzerts ist eriisterer Art und bringt
Chöre und Orchesterwerke von Grieg , Schubert ,

Beethoven und Mozart zu Gehör , alsdann folgt der
Höhepunkt des Konzerts , der Chor „Landerkennung "
von Grieg und das Bee ' hoven ’sche Klavierkonzert
je mit Orchesterbegleitung . Im zweiten Teil singt
der Männerchor den Konzertwalzer „ An der schö¬
nen blauen Donau "

, das Orchester spielt einen
Streifzug durch Strauß ' sehe Ouvertüren und den
Schluß bildet der Walzer Geschichten aus dem
Wiener Wald " {vorgetragen vom gemischen Chor
mit Orchester ), welcher hohe technische Anforde¬
rungen an den Chor stellt . Der Liederkranz mit
dem gemischten Chor Altensteig leisten unter Lei¬
tung ihres verdienten Dirigenten Albert Haas mit
diesem Konzert einen wertvollen kulturellen Beitrag
und es ist vorauszusehen , daß die Veranstaltung
wieder einen vollen Erfolg bringen wird . Auch un¬
sere Oberndorfer Musikfreunde mit Musikdirektor
Tuma , welche schon durch ihr letztes Auftreten die
Herzen der Altensteiger erobert haben , können mit
neuen Sympathiekundgebungen rechnen

*
Der Schwarzwaldverein Altansteig ladet Mitglie¬

der und Freunde ein , sich an der vom VfL . Alten¬
steig für Sonntag , den 8. Mai , vorgesehenen Früh¬
jahrswanderung nach Beuren , Ettmannsweiler im
dem Endziel Berneck zu beteiligen . Am 29. Mai
nimmt der Verein an dem großen Trachtenfest des
Hauptvereins in Freiburg i . Br . teil .

Blick in die Gemeinden
Brief aus Unterreichenbach

Die Sportvereinigung hielt ihre Generalversamm¬
lung ab . Der Vorsitzende R. Dieckmann gab einen
Bericht über das verflossene Jahr und das harte
Ringen des Vereins , sich in der jetzigen Spielklasse
zu halten . Der «Vorsitzende ' empfahl den Spielern ,
den Bemühungen des Vereins , der nunmehr einen
namhaften Trainer verpflichten konnte , tatkräftig
zu entsprechen . Von den Angehörigen des Vereins
wurden die Platzverhältnisse verbessert . Eine neu¬
erstellte Baiacke bietet den Gastvereinen die Mög¬
lichkeit , sich umzukleiden . Nach dem Kassenbericht
erfolgte die Neuwahl , wobei der bisherige Vor¬
sitzende wieder einstimmig gewählt wurde . — Die
schlechte Geschäftslage der Pforzheimer Industrie
wirkt sich in unserem Gebiet empfindlich aus . In
dieser Woche erfolgte die erste Auszahlung der
Arbeitslosenunterstützungen in ^ Höhe von 1600 DM .
durch das Arbeitsamt für die Orte Bieselsberg und
Kapfenhardt . — Oskar Schwämmle , ein ehemaliger
Bürger unserer Gemeinde ist nach zwanzig Jahren
Abwesenheit wieder in unserer Mitte . Neuyork hat
er sich zur neuen Heimat gemacht und traf von
dort aus zu einem Besuch hier ein . Im Namen der
Einwohner übermittelte der Gemeinderat dem Gast
die besten Grüße .

Die Wirtschaftslage ln Rohrdorf
weist gegenüber dem Vormonat keine wesentlichen
Veränderungen auf . Die Tuchfabriken sind voll be¬
schäftigt und Klagen über Absatzmangel sind nicht
laut geworden . Die Färberei läuft ebenfalls auf
Hochtouren . Auch das gesamte Bauhandwerk ist
vollauf beschäftigt und klagt zum Teil nur über
Mangel an gelernten Arbeitskräften . Die Fa . Jakob
Harr , O .H .G . hat auf ihrer bisherigen niedrigen
Arbeitsstätte ein stattliches Gebäude erstellt , das
sehr vorteilhaft ins Ortsbild paßt . Im Filialbetrieb
der Fa . Friedrich Kapp ist ebenfalls ein stattlicher
Bau tm Werden . Eine eigene Färberei und Appre¬
tur soll in demselben betrieben werden . Die Fa .
Chr . Lampart . Färberei , plant ebenfalls eine Erwei¬
terung ihres Betriebs und den Anbau eines neuen
Kesselhauses mit neuesten Dampfanlagen . Ebenso
werden z . Zt . in der Schwarzwälder Tuchfabrik die
Dampfanlagen durch Einbau eines neuen Dampfkes -

Rundschau
P ä t z o I d trat , brachte auf alten Instrumenten mit
einer heiteren Hausmusik aus verschiedenen Jahr¬
hunderten herzinnige Fröhlichkeit , die still und in
sich vergnügt ist Das licht solcher Kunst wärmt ,
und diese Wärme reift die urtümliche Schönheit
musikalischer Bilder in geistiger Aussprache .

Wieder nicht alltäglich war ein Nowotny -
Abend , Peinlichste Sauberkeit im Spiel , eine wahre
Bach -Besessenheit im Wort und dabei eine rührende
Weltfremdheit ! Wir schließen uns dem an ; was Dr .
Erdmann in dem Buche Monika Hunnius „ Brief¬
wechsel mit einem Freunde " über einen solchen
Abend schreibt : „ Was er bot , war so innerlich und
ging darum so in die Tiefe , daß man sich dankbar
der Andacht hingab . Nowotny ist einer der seltenen
Menschen , über die eine einzige große Sache Macht
gewonnen hat , und ihr dienen sie nun in gläubiger
Ausschließlichkeit . Es ist , als sei der reine und
fromme Geist Bachs in diesem Priester lebendig ge¬
worden . Es gibt Menschen von einer fast scheuen
Innerlichkeit , deren Selbstoffenbarung ein Opfer ist ,
das sie nur um eines Höheren willen bringen wol¬
len . Man erlebte in dieser Stunde etwas von der
Wahrheit , die der Künstler einführend voranstellte :
zum Aufnehmen einer wertvollen Gabe gehört Kraft ,
Liebe und Wachsamkeit , aber man erfuhr auch , daß
gemäß der Wechselwirkung alles Geistigen diese
hohen Güter dann erst recht von dem Werk aus¬
strömen , und so ging man heim , neu geklärt in dem
Gefühl für das Wesentliche im Leben ." -g .

sels auf den neuesten Stand gebracht . Die Leder¬
industrie klagt über Absatzschwierigkeiten und
Preisrückgänge , ebenso die Möbelindustrie , Für die
Möbelindustrie wirkt sich der allgemeine Mangel
an Wohnungen sehr nachteilig aus , denn solange
keine Wohnungen vorhanden sind , werden aucn
Zimmereinrichtungen nicht benötigt . Andererseits
ist zu beachten , daß die Lebenshaltungskosten von
Monat zu Monat wohl langsam , aber stetig ans *ei -^gen , so daß das Geld restlos zum Lebensunterhalt
benötigt wird und zu Anschaffungen nichts übrig¬
bleibt . Hoffen wir , daß auch in dieser Beziehung
in naher Zukunft ein Ausgleich geschaffen werden
kann .

*

Althengstett . Erich Roller hat die Meisterprüfung
im Zimmerergewerbe mit Erfolg bestanden .

Würzbach . 25 Jahre lang ist Bürgermeister Burk¬
hardt Ortsvorsteher unserer Gemeinde . Er hat
sich in dieser Zeit große Verdienste erworben .
Bei einer Feier zu Ehren des Jubilars übermit¬
telten Kreispfleger Sternbacher und Oberinspektor
Walter die Glückwünsche des Kreisverbandes und
Landratsamts . Auch aus der Bevölkerung gingen
dem Jubilar zahlreiche Glückwünsche zu .

Martinsmoos . Im Rahmen der Aktion „Es geht
um Haus und Hof " fand auch in unserer Gemeinde
eine gutbesuchte Versammlung statt . Kreisobmann
und Landtagsabgeordneter Mast , Sommenhardt , und
Landwirtschaftsrat Pfetsch , Calw , sprachen über
Aufgabe und Bedeutung der Haus - und Hofaktiori .
Anläßlich dieser Versammlung erfolgte auch die
Neuwahl des Ortsobmannes und des landwirtschaft¬
lichen Ausschusses . Dem bisherigen Ortsobmann
Ulrich Braun , dem eine Weiterarbeit aus gesund¬
heitlichen Gründen nicht mehr möglich ist , wurde
für seine überaus schwere Arbeit in den letzten
Jahren herzlicher Dank gesagt . Der Landwirt Jo¬
hannes Waidelich jg . wurde zum neuen Ortsobmann
gewählt . In den landwirtschaftlichen Ausschuß
wurden außerdem noch Philipp Kühler , Johannes
Seegel : und Georg Hammann jg . gewählt . Es ist
nun Aufgabe sämtlicher landwirtschaftlicher Be¬
triebe , die Erzeugung so zu steigern wie es im Rah¬
men der Haus - und Hofaktion angestrebt wird und
daß am Ende dieses großen Planes jeder arbeitende
Mensch unseres Volkes sein '

tägliches Brot als
heimisches Erzeugnis betrachten därf .

Wildberg . Verwaltungskandidat Walter Rehm be¬
stand mit Erfolg die gehobene Verwaltungsdienst¬
prüfung in Haigerloch — Die Schwarzwälder Holz¬
warenfabrik Bihler u . Co . hielt am Vorabend de »
1. Mai eine wohlgelungene Maifeier ab , bei der füT
das Wohl der Belegscnaft gut und reichlich gesorgt
war . Die Firma , die z . Zt . insbesondere mit Läden -
und Innenausbauten beschäftigt ist und auf diesem
Gebiete Ruf genießt , ist als soziales Übernehmen
bekannt . Der Betriebsinhaber Emil Bihler hielt eine
kurze Ansprache . Kaufmann Wochele dankte na¬
mens der Belegschaft . — Am 2 . Mai wurde hier
wieder ein Krämermarkt abgehaUen . An den we¬
nigen Ständen wurden in der Hauptsache Haushalt¬
artikel und Textilien feilgeboten . Die Zahl der
Marktbesucher war sehr gering und bestand in der
Mehrzahl nur aus Schaulustigen . — Frau Marie
Hauser , geb . Breymaier , Ehefrau des Maurermei¬
sters Friedrich Hauser wurde unter dem Geleit
einer sehr stattlichen Trauergemeinde zu Grabe
getragen . Der Kirchenchor entbot ihr den letzten
Gruß . — Am Donnerstag zeigte die Wanderfilm¬
bühne im Schwarzwaldsaal den spannenden Arti -
stenfilm „Variete " .

Pfrondorf . Aus russischer Kriegsgefangenschaft
ist Erwin Schumacher heimgekehrt . Die ganze Ge¬
meinde freut sich über seine Rückkehr . — Frau
Friedrike Hartmann , Ehefrau unseres Am *sboten J .
Gg . Hartmann , beging den 74. Geburtstag .

Oberschwandorf . Der im Volksmund als „ Fischer "-
Zeitter bekannte Gottiieb Zeitter ist als einer der
ältesten Einwohner zu Grabe getragen worden ,
Er hat ein Alter von 83 Jahren erreicht . — Da in
den letzten Jahren Ausbesserungen an baufälligen
Häusern nicht vorgenommen werden konnten , wird
dies jetzt nachgeholt . Ein Wohnhaus mit 4 Woh¬
nungen soll in diesem Jahr noch erbaut werden .
Von Gemeindearbeitern wurden Steine gebrochen ,
damit die seit Jahren vernachlässigten Feldwege
wieder instandgesetzt werden können . Die Gemeinde
hat die Aufforstung des Gemeindewaldes mit allem
Nachdruck betrieben . — Die Rentabilität der Om¬
nibuslinie Pfalzgrafenweiler -Ooerschwandorf -Nagold
ist in Frage gestellt , falls der Reiseverkehr auf
dieser Strecke nicht zunimmt .

Spielberg . Im Kreise seiner Angehörigen feierte
Friedrich Teufel seinen 70 Geburtstag . Zu seiner
großen Freude hat sich seine Tochter , welche be¬
reits 17 Jahre in der Schweiz weilt , zu einem kurzen
Besuch eingefunden Der gemischte Chor brachte
dem Jubilar sowie dem Besuch einige gut gesungene
Lieder . Große Verdienste erwarb sich der Jubilar
durch seine jahrzehntelange unermüdliche Arbeit
als Gemeindebaumwart . Wir wünschen ihm zu sei¬
nem Lebensabend alles Gute . Möge sein großer
Wunsch , daß sein vermißter Sohn recht bald zu-
rüchkehrt , in Erfüllung gehen .

Simmersfeld . Getauft wurden Herbert Karl , Sohn
des Schuhmachermeisters Karl Geisel , Ettmannswei¬
ler ; Manfred Christian , Sohn des Maurermeisters
Karl Schit *enhelm , Simraersfeld » Inge , Tochter dss
Schreinermeisters Friedrich Theurer , Fünfbronns Er¬
win Fritz , Sohn des Landwirts Georg Friedrich
Ka

’
lmbach , Simmersfeld . Geheiratet haben Johannes

Schaible , Elektroinstallateur , Simmersfeld , und Chri¬
stine Rentschl er , Tochter des verstorbenen Landwirts
R. in A.ltensteig -Dorf ; Georg Friedrich Roller . Land¬
wirt , Ettmannsweiler , und Elsa Rohm , Tochter des
Landwirts Matthäus Friedr . R . in OberjeUingen ?
Christian Schittenlielra , Maurermeister , Simmersfeld ,
und Frida Roller , Tochter des Landwirts Andreas R.,
Ettmannsweiler . Beerdigt wurden Anna Maria Theu¬
rer , ge

*b . Landherr , Witwe , Simmersfeld , 78 Jahre
alt ; Elisabeth Waidelich , geb . Waidelich , Witwe ,
Fünfbronn , 83 Jahre alt ; Anna Katharina Pfeifer ,
geb . Reule , Ehefrau des Gipsermeiters Lorenz Pf..
Simmersfeld , 67 Jahre alt ; Georg Friedrich , Sohn
des Landwirts Friedr . Volz , Ettmannsweiler , 3 Mo¬
nate alt .

Wiltlbad . Bei der hiesigen amtlichen Toto -An¬
nahmestelle wurde von einem Flüchtling eine Mel¬
dung für den ersten Rang , eine für den zweiten
Rang und 10 für den 3 . Rang als richtige Lösungen
abgegeben . — Als weiterem Heimkehrer aus russi¬
scher Kriegsgefangenschaft können wir Albert Trei¬
ber (Metzger ) ein herzliches Willkomm en ’bieten .

Loffenau . Des schlechten Wetters wegen in der
Nacht vom 30 . April auf 1. Mai fand das übliche
Maisingen des Männergesangvereins Liederkranz
nicht im Freien statt . Dafür führte der Musikverein
am 1. Mai morgens ein großes Wecken durch , an
dem sich die Dorfjugend sehr zahlreich beteiligte .
Der traditionelle Maibaum wurde von der Schul¬
jugend geschmückt und ziert für 31 Tage den Ort.
Am 10 . Mai findet in althergebrachter Weise der
Frühj ^Jirsmarkt statt . Am Abend kommen auch die
Tanzlustigen zu ihrem Vergnügen .

Richtfest in Mötzingen
Ist es nicht erfreulich , nach den Jahren der Zpr-

Störung und des leidlichen Stillstandes im Bauwesen
nunmehr da und dort Willen und Tat zum Aufbau
zu beobachten ? So auch in unserer Gemeinde . Außer
einigen Wohn - und bäuerlichen Wirtschaftsgebäu¬
den , die ihr Richtfest in den letzten Nachkriegsjah¬
ren und - monaten feiern konnten , en ' steht neben
der schlichten , im vergangenen Jahr erneuerten
Dorfkirche die neue Gaststätte zum „ Rößle " . Hier

- s ‘and ehedem eine alte Scheuer . Im Herbst 1948
ging man daran , sie abzubrechen , nachdem zwecks
Verbreiterung der Hauptstraße ein altes Wohnhaus
bereits abgebaut worden war . Altes und neues Ma¬
terial dient dem Neubau . Nun feierte das ent¬
stehende ..Kaffee und Restaurant mit Metzgerei zum
„ Rößle " sein Richtfest . Am Morgen fand ein Auf;
richSGottesdienst statt . Dann begann die Auflicht -
arbeit , die am Tage darauf durch den weltlichen
Richtakt gekrönt wurde . Nach altem Brauch erklang
vom Dachstuhl her der Choral der Handwerker
„Lobe den Herren , o meine Seele " . Der kurzen An¬
sprache von Zimmermann Gauß mit dem Segen
über das neuerbau *e Haus und dem Dank an Gott
für das Gelingen und dem anschließenden Richt¬
spruch folgten die Trinksprüche . Nun danket &Ee
Gott , ertönte es zum Beschluß aus den freudigen
Handwerkerkehlen . Die enge Nachbarschaft von
Gasts ' ätte und Kirche läßt die kirchliche Gemeinde
verständlicherweise um ihre Belange besorgt sein.
Die Anordnung der Räumlichkeiten nimmt aber au
die kirchlichen Belange Rücksicht . Im Bedarfsfall
(z . B . bei Bürgerversammlungen ) können die Gast¬
räume zu einem großen Saal von rund 140 qm Fläche
vereinigt werden . Die Fassade des Gebäudes 11111
einem mäch 4igen Steildach wird ein so einladende *
Gesicht erhalten , daß die neue Gaststätte für Eie
Umgebung der Gemeinde mit Recht einen willkom *

menen Anziehungspunkt verra ' en wird . Die Ge¬
meinde selbst darf das neue Haus mit seiner zen*

tralen Lage als einen Gewinn zur Verschönerung
des Dorfbildes werten .
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Armlose Packer und blinde Stenoty pisten
Die Wiedereingliederung von Versehrten in den Arbeitsprozeß

HANNOVER . 1300 Kriegsblinde des zweiten
Weltkrieges sind in den letzten Jahren durch
das große Blindenkrankenhaus eines Heide¬
städtchens gegangen . Sie , die anfangs vielfach
ob

1 ihres Schicksals verzagen wollten , haben

Um dem Recht der Versehrten auf Arbeit
stärkeren Nachdruck zu verleihen und den Be¬
trieben in etwa gleichmäßige Verpflichtungen
aufzuerlegen , hat man nach dem ersten Welt¬
krieg das Gesetz über die Beschäftigung von

mühevollen Monaten das Leben zum zwei- - Schwerbeschädigten in Höhe von 2 v . H. der
tenmal geschenkt erhalten , haben sich in der
lichtlosen Umwelt , zurechtflnden gelernt , ha¬
ben wieder gehen , lesen und schreiben und
einen neuen Beruf erlernt . „Natürlich sind
viele Bürstenmacher geworden — Bürsten¬
machen war von jeher das erste Blinden -
äandwerk —, doch durchaus nicht alle , nicht
einmal die Hälfte “

, erklärte der leitende Arzt
der Anstalt . „Dieser Beruf ist nicht krisenfest .
Wollten die Blinden hier mit anderen konkur¬
rieren , müßten ihre Löhne sinken . Da sie aber
nicht unter das Existenzminimum gehen kön¬
nen , müßten ihnen Vorzugspreise zugestanden
werden . Wer aber zahlt sie heute '

? “ So sind
von den 1300 Blinden jener Anstalt nur
etwa 450 Bürstenmacher geworden . 100 sind
als Stenotypisten , 80 als Telephonisten , viele
als Masseure , etliche als Beamte , Kaufleute
oder Wandergewerbetreibende ausgebildet
worden . Von 32 weiblichen Kriegsblinden ei¬
ner anderen Anstalt sind sogar acht als Haus¬
frauen tätig .

Der Grundsatz , daß niemand ohne Be¬
schäftigung sein soll, gilt selbst für jene , die
so schwer verletzt sind ,

‘ daß sie dauernder
Anstaltspflege bedürfen . Arbeit ist die Psy¬
chotherapie der Beschädigten . Das Gefühl ,
nicht mehr Almosenempfänger , sondern voll¬
wertiges Glied der menschlichen Gesellschaft
zu sein , hebt ihren Lebenswillen , ihren Le¬
bensmut . Da weiter jede nicht ausgenutzte Ar¬
beitskraft einen volkswirtschaftlichen Verlust ,
eine Belastung der Allgemeinheit bedeutet ,
kommt der nüchterne Staat aus wirtschaft¬
lichen Erwägungen zu einer Forderung , die
wir allein aus Gründen der Menschlichkeit er¬
heben müßten : zum Gebot der echten Wieder¬
eingliederung aller Versehrten in den Arbeits¬
prozeß.

Wie unendlich groß aber ist das Arbeitsfeld
auf diesem Gebiet . Die Zahl der Beschädigten
in der Bizone beläuft sich auf fast 1,5 Millio¬
nen , von denen 70 v. H . erwerbsbeschränkt
sind . Ein erheblicher Teil der Betroffenen
kann den alten Beruf nicht mehr ausüben , so
daß trotz des Bestrebens , möglichst den alten
Erwerbszweig als Lebensgrundlage zu erhal¬
ten , eine Umschulung erforderlich wurde . Es
gibt kaum einen Beruf , der auf den Berufs -
fachschulen für Versehrte nicht erlernt werden
könnte . Es laufen an den verschiedenen Orten
Umschulungskurse für Tischler und Fein¬
mechaniker, für Landwirte und Zeichner . Et-
liche Zehntausend umgeschulte Kriegsver¬

Belegschaftgeschaffen . Die Höhe der Versehr¬
ten des zweiten Weltkrieges verlangt ein hö¬
heres Einstellungssoll . Obwohl in der ameri¬
kanischen Zone — und leider nur in der ame¬
rikanischen Zone — seit Herbst 1947 bei
allen Behörden , Banken und Versicherungs¬
betrieben zehn v . H . und bei allen anderen
Betrieben acht v. H . der Belegschaft Kriegs¬
beschädigte sein sollen , stehen noch nicht ge¬
nügend Arbeitsplätze zur Verfügung . In Nord¬
württemberg -Baden sind allein ' von 85 000
Schwerbeschädigten noch nahezu 2000 arbeits¬
los.

Um diesen letzten zu helfen , startete das
Landesarbeitsamt Niedersachsen beispielsweise
einen großen Werbefeldzug . Man wandte sich
an die Gewerkschaften , die Kirchen und die
Sportverbände , man schrieb an etliche tau¬
send Firmen , sandte von den Arbeitsämtern
Betriebsprüfer zur Ausfindigmachung von Ar¬
beitsplätzen in die Fabriken , zeigte auf Aus¬
stellungen den Unternehmern die bis dahin oft
unbekannte Leistungsfähigkeit der Versehrten
und beseitigte so ein weitverbreitetes Vorurv
teil . Erfolg : 5000 neue Arbeitsplätze — und

das zu einer Zeit , in der die allgemeine Ar¬
beitslosigkeit enorm angestiegen war !

Einen gewissen negativen Einfluß auf den
Arbeitseifer manches Versehrten übt die
Kupplung von Rentenbezügen mit den Löhnen
aus . Ein Heraufsetzen der Verrechnungsgrenze
auf das Existenzminimum — etwa 150 oder 200
DM — würde die sozialschädlichen Wirkungen
des gegenwärtigen Verhältnisses von Lohn und
Rente aufheben und der Arbeitslust weiteren
Auftrieb geben .

Es gibt manche Mittel und Wege, um die
Wiedereingliederung der Kriegsbeschädigten
in' dcn Arbeitsprozeß schneller voranzutreiben .
Doch bedarf es dazu einer gewissen Beweg¬
lichkeit und viel guten Willens seitens der
Verwaltung , der Betriebe und der Versehrten .
Gerade die moderne Industrie mit ihrer weit¬
gehenden Arbeitsteilung bringt die Vorausset¬
zungen zu einer Beschäftigung Versehrter mit
sich. Die arbeitsanalytischen Untersuchungen
Henry Fords ergaben bereits vor 25 Jahren ,
daß in seinem Werk nahezu 50 v . H . aller
Arbeiten durch Körperbehinderte hätten aus¬
geführt werden können . Nach Betriebsunter¬
suchungen an Hand strenger Ratiönalisierungs -
maßstäbe würden auch in Deutschland noch
Tausende von Arbeitsplätzen zu beschaffen
sein . Der Erfolg wird zeigen , daß Mensch¬
lichkeitsbeweggründe und Rentabilitätserwä¬
gungen sich nicht unbedingt zu widersprechen
brauchen und daß wir auch auf dem Arbeits¬
sektor die Folgen des Krieges weitgehend
überwinden können . Joh . Classen

Abgründe tun sich auf
Im Kölner Giftmordprozeß gegen die S winka fünffache Todesstrafe beantragt

Im Kölner Schwurgerichtsprozeß gegen die
Giftmörderin Irmgard Swinka und ihre Kom¬
plicen Himpel und Schmickahle ist . nach etwa
sechstägiger Verhandlung die Beweisaufnahme
abgeschlossen worden . Nachfolgend einige be¬
zeichnende Episoden , die , soweit dies über¬
haupt möglich ist , ein Licht auf Arbeitsweise
und Charakter der Angeklagten zu werfen
vermögen . Die Episoden beweisen ebenso die
Verschlagenheit der Giftmörderin und ihres
Hauptkomplicen , wie auch die beinahe unbe¬
greifliche Vertrauensseligkeit ihrer Opfer .

In Kassel schellte die Giftmörderin an einer
Haustüre , ohne recht zu wissen , mit welchen
Worten sie sich einführen sollte . Erst , als sich
die Türe einen Spaltbreit öffnete und zwei¬
felnd eine alte Frau heraussphaute , kam der
Swinka eine einfache , aber in ihrer Wirkung
verblüffende Idee : „Guten Tag , liebe Frau “ ,
sagte sie, „nun raten Sie mal , von wem ich
komme ? !“ — Und siehe da , der Trick gelang :
„Sicher von meinem Neffen “

, antwortete die
alte Wohnungsinhaberin arglos und öffnete der
Giftmörderin die Türe , die nun mit einem
salbungsvollen Redeschwall überzeugend dar¬
zustellen wußte , daß der arme Neffe an Krebs
erkrankt sei und seine liebe Tante um einige

sehrte sind bereits
.
an neue Arbeitsplätze ge- - Gramm Gold für die erforderliche Radiumb ?-

Prellt - fTT/MirtAvi rrn itto - _ . . . . _ . _ _ *stellt worden . Einige haben es zu wahren
Spitzenleistungen gebracht . Es gibt einarmige
Schuster und Schweißer , doppelbeinamputierte
Eilboten bei der Post und doppelarmampu¬
tierte Packer . Einige Blinde in Hamburg ha¬
ben in wochenlanger Arbeit aus eigener Ini¬
tiative Blindenfahrpläne hergestellt . Heute
sitzen sie als Auskunftsbeamte an Schaltern
der Reichsbahn . Ihre Auskünfte zu einer
Reise nach Berchtesgaden oder Konstanz sind
ebenso präzise wie die im örtlichen Vororts¬
verkehr.

Im Wirtschaftsleben rangiert die Frage der
Rentabilität vor der Menschlichkeit . Kann ein
mit Schwerbeschädigten durchsetzter Betrieb
mit "anderen konkurrieren ? Um den Betrieben
bei der Einstellung umgeschulter Schwer¬
kriegsbeschädigter die Garantie für eine voll-

-wertige Arbeitskraft und den Versehrten die
Gewißheit eines fachmännischen Könnens zu
geben, müssen sie bei Abschluß der Umschu¬
lungslehrgänge Leistungsprüfungen ablegen .
Blinde beispielsweise müssen von der Han¬
delskammer die Prüfung für sehende Büro¬
gehilfen ablegen . Es werden dabei keine Er¬
leichterungen gewährt , die das Berufsleben
nicht duldet . Durchaus nicht alle Kursteilneh¬
mer erreichen ihr Ziel . Gelegentlich scheiden
sogar die Hälfte der Absolventen aus . Ihnen
bleibt durch Wiederholungen oder auch durch
Eignungsprüfungen auf anderen Gebieten ein
neuer Versuch offen . Die relative Strenge der
Prüfungen soll die Versehrten vor späteren
beruflichen Enttäuschungen bewahren .

handlung bitte . Die gute Tante suchte aus al¬
len Ecken zusammen , was sie an Glitzerndem
besaß , und legte selbst noch ein Gebiß dazu .
Zwar meinte die Giftmörderin , es sei immer
noch nicht genug . Da aber offensichtlich kein
Gold mehr in der Wohnung war , löste die
Swinka mit maliziösem Lächeln ein goldenes
Medaillon von ihrem Halse , legte es mit groß¬
zügiger Geste zu dem gesammelten Bruchgold
und bat die alte Frau , noch ein paar Zeilen
an ihren Neffen zu schreiben . Dann brach sie
aus einem Blumentopf ein Stiefmütterchen
und m.einte mit vorgetäuschter freundlicher
Empfindsamkeit : „Legen Sie das Stiefmütter¬
chen dazu . Der Junge freut sich darüber .“

*
Auf einer Eisen^ahnfahrt nach Hannover

saß die Swinka einer Frau gegenüber , mit der
sie über das Wetter , über den Krieg und über
die Religion sprach . Sie zeigte ihrer Reisege¬
fährtin ein kleines Kruzifix und beteuerte
mit frömmelnder Miene : „Wer keine Religion
hat , hat auch keinen Halt .“ Infolgedessen hatte
die Hannoveranerin keine Bedenken , ihrer
Reisebekanntschaft Nachtquartier anzubieten .
Gläubig trank \ sie daheim auch das darge¬
reichte Giftgebräu und legte sich folgsam auf
das Sofa , um ein wenig zu ruhen . Dem Wun¬
sche der Giftmörderin , doch die Ringe abzu¬
legen , die den Blutkreislauf störten , kam die
Quartiergeberin nach , um durch ihr Mißtrauen
den Besuch nicht zu beschämen . . .

*
Verschämt wie ein junges Mädchen lä¬

chelte die Swinka vor dem Schwurgericht ,
wenn sie an diesen und ähnlichen Beispie¬
len ihre raffinierte Gabe , Sympathien zu er¬
wecken , und die Ahnungslosigkeit ihrer Opfer
darstellte . Man sah die Giftmörderin öfter lä¬
cheln , aber nur einmal weinen . Doch sie weinte
nicht um ihre Mitmenschen , die sie umgarnt ,
getäuscht , bestohlen und getötet hatte , mochte
selbst vor dem Schwurgericht eine 83jährige
Greisin zitternd vor Grauen ihre dürren Arme
anklagerid gegen die Giftmörderin erheben ,
sondern sie weinte — um einen Hund . Die
Tränen rollten über ihre Wangen , als sie be¬
richtete , daß sie auf Geheiß ihres Komplicen
Himpel den gestohlenen „Waldmann “ an einen
Wagen ' binden und zurücklassen mußte .

*
Die greise Mutter des Swinka -Komplicen

wehrte sich verzweifelt dagegen , ihren Sohn
vor Gericht noch einmal sehen zu müssen . Un¬
ter ärztlicher Betreuung durfte die völlig ge¬
brochene Frau in einem Nebenraum des
Schwurgerichtssaals solange warten , bis ihr
etwa 60 Jahre alter , unbescholtener Mann dem
Schwurgericht in herzzerreißender Weise den
ganzen Jammer geschildert hatte , den Himpel
durch seine Verbrecherlaufbahn über die bei¬
den alten Leute gebracht hatte . Heute noch
versetze das Klingeln der Hausglocke die alte
Mutter in eine schockartige Erregung , weil sie
befürchtet ^, wieder , wieder und immer wieder
in einer Sache vernommen zu werden , an der
sie nur insofern beteiligt sei , als sie den Him¬
pel geboren habe . Auf die schriftliche Erklä¬
rung seiner Mutter , daß sie die Mittäterschaft
ihres Sohnes an den Giftmorden der Swinka
geahnt und Himpel flehentlich ermahnt habe ,
auf den rechten Weg zurückzukehren , erklärte
der Swinka -Komplice mit abstoßender Kalt¬
schnäuzigkeit : Meine Mutter ? Die lügt !“

#
Nach einem 434stündigen Plädoyer forderte

der Staatsanwalt gegen Frau Swinka Ku -
schinsky wegen ' fünffachen Mordes die fünf¬
fache Todesstrafe , wegen Bandendiebstahls
und weiteren neun Mordversuchen eine Ge¬
samtzuchthausstrafe von 15 Jahren und die
üblichen Nebenstrafen . Für Himpel forderte
er die zweifache Todesstrafe und zehn Jahre
Zuchthaus wegen Giftbeimischung und Ban¬
dendiebstahls , für Schmickale eine Zuchthaus¬
strafe von vier Jahren .

Düsseldorf räumt Bunker
DÜSSELDORF . Die Düsseldorfer Bunker , in

denen zurzeit noch 800 Personen leben , wer¬
den bis zum Spätherbst dieses Jahres ge¬
räumt . Um einen Anreiz zu schaffen , solche
Bunkerbewohner aufzunehmen , hat dip Stadt

Mosaik der Woche
Illusionen

Die New Yorker Männerwalt hatte kürzlich
berechtigten Anlaß, über das schwache Geschlecht
der Riesenstadt erzürnt zu sein. Bei einer
Rundfrage , weshalb die Frauen beim Küssen
die Augen zumachen, antworteten 65 Prozent
der Gefragten , der männliche Partner sei meist
nicht so hübsch daß man ihn anschauen könne.
Jedenfalls entspreche er nicht lOOprozentig der
Idealvorstellung der Frau . — Und da hatten
nun die naiven Männer bisher immer geglaubt,
das Schließen der Augen sei ein Symptom in¬
nigen seelischen Erlebens !

Der Ritter der Dame
In einem Wanderzirkus , der am Stadtrand von

Berlin seine Zelte aufgeschlagen hat , machte eine
Artistin , als sie in der Manege ihren Mantel ab¬
legte , die Beobachtung, daß sie vergessen hatte ,
ihr Trikot anzuziehen . Sofort sprang ein Kollege
hinzu , legte ihr den eigenen Mantel um die zar¬
ten Schultern und brachte sie unter den Ova¬
tionen der Zuschauer aus der Arena . Er hatte
ebenfalls keine Hose an.

Das gefährliche Schaukelpferd
Reginald Cakebread aus Melbourne ist von Be¬

ruf Zureiter und hat schon viele wilde Pferde
in gefährlicher Arbeit gezähmt. Eines Tages be-;
suchte er seine Schwester , setzte sich auf das
Schaukelpferd seines kleinen Neffen, fiel her¬
unter und brach sich das Schlüsselbein.

Gletscher-Frosch
Für ein im nächsten Monat stattfindendes

Frosch-Wettspringen hat der amerikanische Wis¬
senschaftler Albasio einen Frosch gemeldet , der
angeblich 1200 Jahre lang im Gletschereis ein¬
gefroren gewesen sein soll. Albasicr will das
Stück Eis , in dem sich der Frosch befindet , aus
einem Gletscher in der Sierra Nevada heraus¬
geschlagen und in einem Eisschrank aufbewahrt
haben . Er behauptet , der Frosch sei nicht tot ,
sondern schlafe nur und könne an dem Wettbe¬
werb teilnehmen , sobald er völlig aufg f“aut sei .
Wir glauben ’s ! Sie auch?

- Lächeln im Gerichtssaal
Vor einem Gericht in Rastatt erschien ein

Zeuge in stark angeheitertem Zustand . Er ver¬
wechselte den Richtertisch mit einer Bar , re¬
dete den Vorsitzenden mit „Herr Ober“ an und
wollte von ihm durchaus einen Schnaps kre¬
denzt haben . Zum Bedauern der Zuhörer nahm
die Polizei den fidelen Zeugen in Gewahrsam
und damit dem Lächeln im Gerichtssaal die
Grundlage . Wie es ja auch sein soll. Denn Frau
Justitia ist eine ernste Dame.

Gourmands in Georgia
Studenten beiderlei Geschlechts im Staate

Georgia in den Vereinigten Staaten frönen
augenblicklich einer etwas ausgefallenen Lei¬
denschaft. Sie verschlucken lebendige Heu¬
schrecken. Ein Mädchen (Philologin im dritten
Semester) meinte nach dem ersten Gabelfrüh¬
stück: „Es kitzelt und kratzt ein wenig , wenn
das Tierchen runter rutscht .“ Ein männliches
Leckermäulchen (cand. rer . nat .) : „Es schmeckt'
wie lebendiges Gras .“ Die Zeiten ändern sich .
1939 bevorzugten die Hochschüler von Georgia
Goldfische.

allen Wohnungsinhabern bei Uebernahme ei¬
ner Bunkerfamilie 200 DM für den Haushal¬
tungsvorstand und 100 DM für jedes Familien¬
mitglied zur Verfügung gestellt . Weiter wer¬
den zum Ausbau zerstörter Wohnungen und
Häuser , in die Bunkerbewohner aufgenom¬
men werden , für den Haushaltungsvorstand
500 DM und für jedes Familienmitglied 200
DM ausbezahlt .

SED-Vorstand verhaftet
BERLIN . Der gesamte SED-Vorstand der

Stadt Altenburg in Thüringen wurde in die¬
sen Tagen bei einer Funktionärkonferenz von
der NKWD verhaftet , weil ein Mitglied im
Laufe der Konferenz Kritik an der sowjeti - ,
sehen Besatzungsmacht geübt hatte .

470 Selbstmorde in drei Monaten
DÜSSELDORF . 470 Selbstmorde und 147

Selbstmordversuche wurden im ersten Viertel¬
jahr 1949 in Nordrhein -Westfalen registriert .
Es nahmen sich 307 Männer , und 163 Frauen
das Leben .

Autobahn Köln—Berlin intakt
DÜSSELDORF . Die letzte noch bestehende

Lücke in der Autobahn Köln —Berlin wird am
9 . Mai mit der Freigabe der wiederhergestell¬
ten 340 m langen Autobahnbrücke über die
Ruhr zwischen Duisburg und Oberhausen ge¬
schlossen werden .

{ iCeif’p . .
I Dafimmer

Elektr . Schleifmaschinen
300 mm Scheiben 0

Elektr . Motoren
1, 4 u . 2 PS , 220/380 V , 1400 n .

Eiektr . Motor
25 PS , 380 V , 2900 n .

I
'ußpendelpressen 3 t Drück ,

Spindelpressen , Tuschierplatten ,
Richtschienen , usw . , komb . Ab -
sant -Falz - u . Wulstmaschinen ,
Sicken -Bördel - und Schneide¬
maschinen , Rundmaschinen usw .

in neu lieferbar ab Lager .
F. WAGNER , Dettingen /
Erms , Kreis Reutlingen

Verstopfung, Darmträgheit , unreines
“lut, unreine Haut beseitigen und
den inneren Menschen gründlich
einigen will , der nehme das Heil *

wosser aus
fr* Schieffers Stoffwechselsalz
Glas 1 40 . Doppelpackung 2 .20 ÜjM

in Apotheken und Drogerien

^ erjo Sfemfiocfc

Büdkd
auf der Dose steht , ist’s QualitätI

Büdo -Luxus -Scbuhcreme
schwarz 30 Pfg . farbig

Verkäufe

Opel P 4
gut erhalten , zu verkau¬
fen . Preis 2000 DM .

Zuschriften unt . G 2297 an das
Schwäbische Tagblatt

Siat. Gleichstrom - Batterie 110 Voit
Fabr . AFA , bestehend aus 60
Elementen mit Lade - Aggre¬
gat und Schalttafel wegen
Anschluß an d . Ortsnetz zu
verkaufen

CARL LUIPPOLD , Trikotwa -
renfabr ., Onsimettingen/Württ .

Alte bekannte

Herstellerfirma
feiner Waagen , spez . Ana¬
lysenwaagen , soll weg . vor¬
gerücktem Alter des Inha¬
bers in andere gute Hände

käuflich übergehen .
Gefl . Zuschriften u . G 2301
an das Schwäbische Tagblatt

cne - uncL//
TEIEFQH Z334-KONIQWUHElMSm

Sie wären erstaunt . . .
wenn Sie in Ihrem Bekanntenkreis umhorten, In wie
viel Haushaltungen unsere lange voi dem Krieg ge
lieferte

Bett- und Tischwäsche
Federbetten , Daunendecken

und Schlaraffia -Matratzen
heute noch - tro z Knegswaschmdtel - der Stolz der
Haust eu sind .
Wir liefern wieder direkt an en Verbraucher und
bitten Sie, uns Ihre Wunschemitzuteilen, damit wir
Ihnen ein bemustertes Angebot senden können

Jeuwertige 3l ^«- t - Opel -BUtz - Pritsche
preisgünst . abzugeben . Genossen¬
schaftsbank Tübingen,

" Belthle -
straße 5, Telefon 20 53

Gutbrod -Lieferwagen , % t , 4-Rad ,
neu , sof . z . verkaufen . Preis 600.-
DM , u . Fabrikpreis . Anzusehen
bei Ad . Edelmann , Auto -Werk¬
stätte , Rottenburg a . N .

Werkdruckpapier , leicht holzhaltig ,
70 g m* Format 54X80 ; Postkarten¬
karton , leicht holzhaltig 260 g m*
Format 87x122 zweiseitig geleimt ;
Offsetkarton , holzfrei , 150 g m*
Format 61X86 gegen Barzahlung
mehrere tausend Bogen sof . ab¬
zugeben . Zuschriften unter G 2264
an das Schwäbische Tagblatt

BMW (abrioleif Typ 327 - 55 PS,
1939, perfekter Zustand , weg . Ab¬
reise zu verkaufen . Angebote u .
R 2088 ZEITSCHAU GMBH :, Rott -
weil a . N .

Adler -Reiseschreibmaschine , neu , zu
verkaufen . Zuschriften u . G 2271
an das Schwäb . Tagblatt

Kaufgesuche
Gut eingerichtete Waschanstalt zu

kaufen oder zu pachten gesucht
Zuschriften unter G 2275 an das
Schwäbische Tagblatt

Pkw bis 2 Liter sofort gegen bar
zu kaufen gesught . Otto Schnierle ,
Reutlingen , Katharinenstraße 23

MtmktMmdtHc
möglichst „ Adrema “ oder an¬
deres gutes Markenfabrikat , ge¬
gen Barzahlung gesucht . Ange¬

bote an :
Hukla - Werk , Hugo Klaussner ,

Haslach im Kinzigtal

Geschäftliches
Steppdecken DM 56.-
Matratzcn DM 76 . -

Verlangen Sie bitte Angebot !
Paul Schweikert , Offenburg

Schwanmger,Reutlingen ( 3 )

1 Million neuer Adressen f . Handel
u . industr ., nach Gebiet , geordn . ,
Katal . kosVenl . Merkur , Einbeck W

Möbeltransporte
für Nah - und Fernfahrten

M. WALTER & SÖHNE
Tübingen , Fernspr . 27 33

In Vcrkriegrqualität ab Fabrik
sofort lieferbar DM 59 .—
Fordern Sie Werbeschrift 1949.

Rosenheim 74

KLEPPERMÄNTEL

(Bayr. Alpen)

nicht treibend ,
liefert billigst

PorilaadtetnentwerkDol 'ernhausen
R. Rohrbadi

■ Komrcandilgeieltsdiatt
Dotternhausen , Kreis Balingen

aus Kohlenschlacke ,
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Auch Sie warteten auf

CREME
Jetzt ist Marytio

nieder da •
in neuer Packung
und besser denn je !

In ollea
guten lochgeichöflea

Amtlich anerk . Schwerbeschädigten¬
betrieb sucht für leichtes Vertei¬
len und Inkasso Mitarbeiter . Gut
gehfähige Schwerbeschädigte be¬
vorzugt . Lohnende Verdieustmög -
lichkeit ! Für Warenlager 70 DM
erforderlich . Bewerbungen mit
Wohnkreisangabe an H . Strobl ,
München 13, Kurfürstenplatz 34

Das
frische Blut

die besseren Nerven, das gesunde
Aussehen und neue Kraft durch

Dr. Schieffers Lebens- Elixir
Gr . Ff M 3,25 - In Apoth u. Drog .

Eiswaffeln zurzeit lieferbar . Seidel
& Co . , Braunschweig 7, Sandweg 18

Stellenangebote

Neuen Lebensberuf
schaffen Sie sich durch den Ver¬
kauf von Fachbüchern und Ro¬
manen an Private . Bewerbungen
von einsatzfreudigen Herren und
Damen erbittet BANZHAF &
BERTHOUD , Haus der Bücher ,
Gütersloh ,

Suche zum sofortigen Eintritt

landwir schaftl . Arbeiter
Wilhelm Höhn , Ttlbingen -Wald -
hausen

Jüngerer , tüchtiger
Eisenbetonpolier
zu sofortigem Eintritt gesucht .
Schriftl . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsanspr .
sind zu richten an Firma Otto
Steinwandt , Bauunternehmung u .
Betonsteinwerk , Tuttlingen

Suche für Metzgerei - Haushalt nach
Tübingen tüchtiges , zuverlässiges
Mädchen . Zuschriften u . G 2284
an das Schwäbische Tagblatt

. . . regelt die Verdauung ,

steigert das Wohlbefinden.

_AberDarmol muß es seinl Nicht etwas, das

ebensogut sein soll. Bestehen Sie in ledern Fall auf

Darmol ; es ist jetzt wieder unbeschränkt erhältlich

Io Apotheken und Drogerien DM 1.-

sryisüt tefiweco * AsC-ßiA-esi£rlr slyüofo ’A
*

\

Gärtnerlehrling gesucht . Strebsam . ,
kräftiger Junge kann auf 1. Juni
1949 eintreten bei Wilh . Bürker ,
Gartenbau , Gomaringen , Kr . Reut¬
lingen

Immobilien/Kapitalien
,ATLAS “ -Grundstücksverkehr bie¬

tet : Wohn - u . Oekonomiegebäude
in größerer Gemeinde in Hohen -
zollem (Industrieort , Bahnstation )
Umstände halber zu verkaufen .
4-Z .-Wohnung wird frei . Kaufpr .
etwa 21 Mille . Für Konfektions¬
geschäft (fehlt bisher am Platze )
oder auch für Metzgerei bestens
geeignet , etvl . können Feldgrund¬
stücke mit übernommen werden .
BÜRO ATLAS , Immobilien , Tü¬
bingen , Poststraße 4

Holzbaracke
(frühere RAD -Baracke ) , komplett ,
als Wohnbaracke geeignet , zu ver¬
kaufen . Zuschr . unter G 2270 an
das Schwäbische Tagblatt

Verschiedenes
Guter Nebenverdienst * Muster 1.50

DM . Zuschriften unter G 2268 an
das Schwäbische Tagblatt

San .- Uffz . Fladt od . F 1 a a d aus
der Gegend von Tübingen wird
gebeten , über das Schicksal des
SS -Sturmmannes Ernst Schilling ,
FPNr . 28 383 B (Div . Frundsberg ) ,
vermißt seit 20 . 7. 44 bei St . Lo
(Normandie ) , Auskunft zu geben .
Nachricht an B . Döring , Grießen
(Baden )

Bezug durch>Orogerlen
Fachhandel und Genossenschaften

CELA Ingelheim/Rhein

krfreüde
am Lesen

mH dergute»

CREME
FÜR SCHUHE
| wettertest, hochglänzecTI

"
vereinigte WachswarentabNKen

I Hornungn.DrFlscberK.G.(Ua)Ditzingenb.Stottgti

Angesiellten - Verband Württbg .-
Hohenzoliern , Tuttlingen , Berg¬

straße 14, sucht
Orcaixsat onsse retar

zur Bearbeitg . d . Kr . Reutlin¬
gen , Tübingen , Hechingen und
Münsingen mit dem Sitz in
R . utlirgen . Einem jüng . Kolle¬
gen ist hier Gelegenheit geb .,
sich einer dankbaren Aufgabe
innerh . d . Gewerkschaftsbewe¬
gung zu widmen . Vor 'russetzg . s
Grundbegriffe vom Wesen und
vom /' uib ’u der n uzeitl . Ge -
werksch ° f+sbewegurg . Bew 'Tbg .
ohne Nr' chw d . gewerkrchaftl .
Zugehör gk . zw ck ’.os . Persönl .
Vorstellung nach Aufforderung

Trikotw ^ r - iii brik sucht
einen tüchtigen

Wer ^ für rer
in die Wirkerei .

Zuschriften mit Angabe d . An¬
sprüche erbitte ich . unt . G 2272
an das Schwäbische Tagblatt

Prov sionsver leterfinnen }
für nahmhafte und welt¬
bekannte Markenartikel
gcsuch :

Bewerbungen unter G 2291 an
das Schwäbische Tagblatt

Jüng rer , tüchtiger
Rane^ar ike !-hauimann
möglichst aus der Lebens -
mittelbranche für die
Verk ufsabteilur . g
von südd . Dauerbackwaren¬
fabrik zu sofortigem E n-
tritt gesucht . Bewerber muß
m t den zeitgemäßen Ver¬
triebs - und Werbemethoden
verinut sein und einen ge¬
wandten . flotten Briefstil
beherrschen .

Angebote unter G 2214 an das
Schwäb ' sche Tagblatt

Schuhfab - '. ’’ ‘-vhuhhaus - sucht

Schau .ens .ei -ueicoraSeur
selbständig arbeitend , gewandt

in Schrift und Gestaltung .
Bewerbungen m . Lebenslauf u .
Zeugnissen unter 5451 an ZEIT¬
SCHAU GMBH . , Anzeigenver¬
mittlung , Tuttlingen

Mehrere tüchtige

orofgstückschneider
bei bester Bezahlg . für sof .
in Dauerstellung gesucht .

FBANZZÜHB , Werkstätte
für Herren - u . Damenbekleidg .
Rutlingen , Beutterstraße 17

2-Pers .- Haushalt (kinderl . Ehe¬
paar ) sucht für sofort nach
Frankfurt a . M .

Alleinmädchen
das kochen u . nähen kann ,
gegen gute Bezahlung , Ver¬
pflegung und Unterkunft .

Bewerbung unter G 2277 an das
Schwäbische Tagblatt

Versierter Anzeig n - VertrUer für
konkurrenzlose Tip - Illustrierte
(amtl . Organ ) auf Provis :onsbasis
gesucht . Höchste Verdienstmög¬
lichkeiten . Angebote nur erster
sofort einsatzbereiter Fachkräfte
unter G 2279 an das Schwäbische
Tagblatt

Verk ^ ufstüchtige , r eile Bezirks -
Vertreter auf Provisionsbasis mit
Ia Beziehungen zu Idw . Verbrau
cherkreisen f . d . Verkauf u . seit
Jahrzehnten bestens eingeführten
Viehlebertran - Emulsion gesucht .
Deutsche Pentosin - Werke , Ham¬
burg - Altona

10% Prov . und Kundenschutz , Kaf¬
fee , Süßw . ohne , Fischkons . Pa -
ketvers . a . Private . Vertr . gesucht .
Grothkarst KG . Hamburg l '878h

V-

1899 £ 501 ,n4a

Zahnärztliche Keiferin
gr . Freude am Beruf , wünscht
auf sofort oder später neuen
Wirkungskreis bei Zahnarzt od .
Dentisten . Angeb . u . Nr . 10 785
an die Anzeigenvermittlg . LUZ ,

Reutlingen , Marktplatz 2

Achtung ! Bürgermeister ! Welche
groß . Gemeinde oder Stadt hätte
Interesse an einer Mietwaschkü¬
che ? Raum und Wohnung müßten
gestellten werden . Zuschriften u .
G 2274 an das Schwab . Tagblatt

Tüchtig . Schneider m . eig . Geschäft
könnte noch etwas He :marbeit
übernehmen . Zuschrift , u . G 2269
an das Schwäb . Tagblatt

Welche Trikolfabrik
übernimmt für dauernd Lohnauf¬
träge auf 20—SOfein. Maschinen b .
laufend größeren Materialanliefe¬
rungen und bei gleichz . Ausrü¬
stung . Angebote unter G 2300 an
das Schwäbische Tagblatt

Heiraten
Kaufmann , 28 J . alt , solid , ideal¬

denkend , mit gutem Einkommen ,
sennt ' sich nach herzensgut . , nett . ,
häusl . Mädchen u . wünscht glück¬
liche Ehe . Angebote KS 6207 Inst .
Frilu , Stuttgart - W . Reinsburgstr . 42

Dr . med . Arzt , 30/178 , led . , im Be¬
ruf aufgehd . , aber auch musikal .,
sportl . u . häusl . , ersehnt schön .,
harmon . Eheglück auf nur idea¬
ler Grundlage , da Zukunft beruf¬
lich gesichert . Näh . u . 1512 durch
Erich Möller , Wiesbaden , Delas -
p ^estraße 1/1 . (Ehemittler )

Frau Erika Hofmann
Ältestes Ehe -Institut Süddeutsches .
Stuttgart W, Reinsburgstr . 9 . früh.
Gutenbergstraße . Tel . 698 15 . Auch
sonntags Sprechzeit v. 10— 16 Uhr .

GRAF-
Kaffee
feinstgebrannter

Qualitätskaffee
volles, rundes A*oma
Sehr kräftig und ergiebig
Pfund DM 14 .-

Portofrei gegen Nachnahme
Hamburger Kaffeeversand

Graf & Co .
Stuttg art - 6ad Cannstatt 18

ia II 1 » y jF ,

In Apotheken , Drogerien und fochgeichötteft
CELA Ingelheim/Rheir

SPATENBRÄU MÖNCHEN
GroiAVurtrieu

Biberach , Georg Müller , Kolo¬
nialwarengroßhandlung

Ravensburg , Hermann Kühnle ,
Kolonialwarengroßhandlung

Waldsee , Anton Böhringer Ko¬
lonialwarengroßhandlung

Mengen a . D ., Sebast . Reiner
Leutkirch , Handelshaus Schaal
Ochsenhausen , Martin Utz . zum

Lamm
Calw , U Harrer , Badischer Hof

Was kosten Werkzeuge ? Katalog
mit 500 Artikeln frei . Westfal’a-
Werk 2eugco . (21b) Hagen i . W 1«

Docteilhaft kaufen
werden Sie nur . wenn Ihnen verschiedene Angebote vorliegen .
Dann können Sie wählen
Mit einem gut abgetaßten Text — wir beraten Sie — erreichen
Sie den größten Interessentenkreis

Outd) eine flnselge im Sdimöbifdien Tagblatt

swisOt ltxuv €CQ-' ’si sgp&Jr !

Wir waren

total fliegergeschädigt
seit 5 Jahren bauen wir auf und jetzt können wir Sie
wieder bedienen mit Packpapieren , Pappen und Kar¬
tons aller Art . Für Metzgereien und Konditoreien
stellen wir wieder fettdicht Pergamyn in jedem belie¬
bigen Format her , außerdem Apparateröllchen aus wei¬
ßer Zellulose in jeder Breite
Bitte unterstützen Sie uns wieder mit Ihren Aufträgen .

P . BICKELHAUPT WITWE , KG .
Pappen - und Papierwarenfabrik , EBINGEN

Vertreter in jeder Stadt zum Ver¬
trieb von erstkl . Verkaufsschla¬
gern an Handel . Industrie und
Haushalte gesucht . Beste Provi¬
sionen Angeb . unter Nr . 10 760
an Anz .-Vermittlung LUZ , Reut¬
lingen . Marktplatz 2

Damenfriseuse
1. Kraft , an selbst . Arbeiten ge¬
wöhnt , in gutes Geschäft gesucht
Kost und Wohnung im Hause .
Dauerstellung . Angebote erbeten
unter G 2299 an das Schwäbische
Tagblatt

Erfahrene , pünktliche Hausgehilfin
in kinderl ., gepflegten Einfami -
lien - Haushalt für sofort gesucht .
Architekt Theo Lutzeier , Ulm -
Söflmgen , Sonnenstr . 9 (Tel . 2040
Ulm )

In die Schweiz wird Konditorlehr¬
ling zu Verbandsmeister gesucht .
Kost und Wohnung im Hause .
Bildzuschriften und Zeugnisse u .
G 2273 an das Schwäb . Tagblatt

zmi t fhtinejeo -

Für große Tageszeitung in
Württemberg -Hohenzollem werden

ABONNENTENWERBER
gesucht . Geboten werden Fixum , Provision und Ta¬
gesspesen .

Zuschriften unter G 2276 an das Schwäbische Tagblatt

Von der Ordensburg zu General Markos
Wie kommt man zu einem falschen Namen ?
Ein Nachthemd wiegt nur noch 20 Gramm

Liebeswerbung mit Kugeln und Raketen
Schatzgräber im Schwäbischen Schiefer

Den Wettbewerb „Kennst Du Deine Heimat !”
und vieles andere Amüsante und Interessante von innerhalb und
außerhalb Etters lesen Sie in der neuen Nummer der

imntagŝ eitimg
Für 20 Pfennig erhalten Sie diese überall

, « ’
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Calwer Stadtnachrichten
Zugverkehr am 8. Mai

Am 8 . Mai verkehren die Züge wiederum un¬
eingeschränkt wie an den beiden Osterfeiertagen .
Es fahren ab Calw als zusätzlich zu den Sonn¬

tagszügen : P 3083 Calw ab 5.40, Pforzheim an 6 .33,
p 3129 Calw ab 19 .31 , Pforzheim an 20 .22 P 2135
Calw ab 12 .02, Weilderstadt an 12 .39, P 2130 Weil -

derstadt ab 13 .00 , Calw an 13 .39, P 2195 Calw ab
20,02 , Weilderstadt an 20 .37, P 2196 Weilderstadt
ab 21 .00, Calw an 21 38 Uhr .

Lufag lind Talmühle liquidiert
Im Journal Officiel , dem Amtsblatt des französ .

Oberkommandos in Deutschland werden durch die

Verfügungen No . 118/119 die Gesellschaft Luftfahrt¬

geräte (LUFAG ) , G . m . b . H ., mit dem Sitz in Calw
und die Gesellschaft Harry & Wengen mit dem Sitz
in Talmühle für aufgelöst erklärt . Für . die genann¬
ten Gesellschaften wurde Erich Dachs in Tübingen
als Liquidator bestellt . Diese Anordnungen geben
nunmehr den Weg zu einer anderweitigen Verwen¬

dung , insbesondere der Lufag frei .
Oberlehrer Immanuel Schick war am 3. Mai 30

Jahre lang an der Volksschule in Calw tätig . Alle ,
die' zu diesem tüchtigen Lehrer in die Schule gin¬
gen , erinnern sich heute noch gern ihrer Schulzeit .
Herr Schick ist der älteste Lehrer an der Calwer
Volks - und Mittelschule und erfreut sich allgemei¬
ner Wertschätzung .

Schuhmacher -Innung tagte . Die Schuhmacher des
Kreisabschnitts Calw hielten eine Innungsversamm¬
lung ab . Man befaßte sich eingehend mit Berufs¬
fragen . Zum neuen Obermeister wurden für den
verstorbenen Schubmachermeister Schaub Schuhma¬
chermeister Fritz Stotz gewählt .

Calwer Heimkehrer . Aus Frankreich kehrten in
dife Il - ' nat zurück : Anton Nikolajek , Zwinger 29,
und Gerhard Wurster , Burgsteige 4. Aus Rußland :
Walter Erlenmaier , Hirsauer -Wiesenweg , und Ger¬
hard Haug , Kronengasse .

Calwer Kultur - Wochenspiegel
Univ .-Prof . Dr . Metz , Freiburg , sprach über

den Südweststaat . Der Redner , einer unserer
führenden Geographen , behandelte das heikle Thema
nicht vom politischen Gesichtspunkt aus , sondern
in wissenschaftlicher , dabei durchaus verständlicher
und anschaulicher (100 Lichtbilderl ) Form . Er zeich¬
nete ein deutliches Bild der staatlichen Zerrissen¬
heit des Südwestens . Um so wichtiger sind die ge¬
schichtlichen Zusammenhänge . Freiburg i . Brg . war
500 Jahre österreichisch , bevor es badisch wurde —
davon spricht man natürlich nicht gerne ! Württem¬
berg und Baden sind heute Gebilde , die mit den
Naturlandschaften nicht im Einklang stehen . Der '

Schwarzwald trennt nichts die Wasserscheide hat
mit der Staatsgrenze nichts zu tun . Eingehend
sprach Prct . Metz über die wirtschaftliche Lage ,
die Verkehrsverhältnisse im Raume Villingen — l'ros -

singen dessen Einheit durch Staatsgrenzen gefähr¬
det ist . Eine Ungeheuerlichkeit ist die Lage Pforz¬
heims , die sich zwar aus der Geschichte ergibt , aber
unhaltbar geworden ist Pforzheims Arbeiter kom¬
men aus zahlreichen Gemeinden des Kreises Calw .
Kein Wunder , daß die Pforzheimer in einer Reso¬
lution eine Aenderung gefördert haben . Wie soll
der Südweststaat aussehen ? Hauptstadt Stuttgart }
4 Landesbezirke , Ludwigsburg , Mannheim , Freiburg ,
Sigmaringen . Prof . Metz forderte schließlich die
Betätigung der Wirtschaftler und Wissenschaftler
an dem Aufbau des Südweststaates , der natürlich
dem gesamtdeutschen Gedanken dienen müsse .

Ein besonderer Leckerbissen war die Haus¬
musik des Lauten - Collegiums Ham¬
burg . Musik des Barock für Sopran und zeitge¬
nössische Instrumente : Arien und Suiten , Liebes¬
und Volkslieder unter dem Thema „Von der Minne 1' .
Es war ein hoher Genuß , nach dem Lärm des Tages
dieser feinen Musik , die in vollendetem Zusammen¬
klang dargeboten wurde , zu lauschen .

Das Sanatorium Hirsau hatte den Cellisten Wer¬
ner Laukisch , begleitet von Hildegard Matz -
k a . zu Gast , die Kostbarkeiten der Klavier - und
Cello -Musik zu Gehör brachten . Die Sonaten e-moll
von Brahms und F-dur von Richard Strauß zeig¬
ten , wie meisterhaft Laukisch spielt . Hildegard
Matzka begleitete mit großem Einfühlungsvermögen }
im Imprompte B-dur von Schubert , in Polonaise ges -
dur und Walzer as -dur von Chopin bewies sie
tiefes Empfinden und ausgezeichnete Technik .

Das Städtetheater Tübingen - Reut¬
lingen brachte den 3. Abend von Faust I : Der
Pakt . Die Tübinger Aufführung ist seinerzeit be¬
reits ausführlich besprochen worden . Sehr gut war
das Bühnenbild , Gruppierung und Bewegung der
Chöre . Dieses Volksschauspiel war wirklich ein
Schauspiel im besten Sinne . Die absprechenden Kri¬
tiken der Stuttgarter Zeitungen können nur dadurch
erklärt werden , daß man sich dort vom Hoftheater¬
stil nicht trennen kann — oder war es Gehässig¬
keit aus dem Wunsche heraus , der Konkurrenz
etwas am Zeug zu flicken ? Wir behalten uns vor ,

nTr fdjroätset d ’roo
„Weib “ höt mei Sain ’el vorich zua mr gsait ,

wia rn e zom Schreiba naghockt ben , , ,denk au dra ,
daß am Sonntich Muaddrtag isch ond daß dö ebbas
reacht Gmiatvolls brenga nauasch ! Woasch , irgend
a rihrende Betrachtong iber dr Senn vo * sellem
Brauch , de Miaddra oan Tag em Jöhr z' widma ond
dödurch die Wertschätzong zom Ausdruck z* brenga ,
der sich hierzulande die Muaddr erfreit “ . I hau mein
Familiaheiptleng scharf a ’guckt ; „ Wa * schwätzscht
du denn uff oamö ! so gschwolla ? Dees klengt jö
£rad wia vor tausad Jöhr bei dr Vertoalong vom
Muaddrschaftsehrazeicha en Bronze mit Schwerter
oud Brilljanta ! Du hosch wohl donkle Ponkt en
dei ’ra bohlPischa Vergangaheit ond bisch a Zeit¬
ung Ausbilder en ra NS -Breiteschual gwea ?“ Druff
Sackst mei ’ Sam ’el kloalaut : „Ha , 1 hau bloß gmo -
fint , i muaß de erennTa ond du wärsch mr fir mein
Heweis dankbar .

“

„ Jawo .II , Sam 'el " haun i besänfticht , „ 's isch
schee vo dir , daß du ml en mei 'ra schurnalischtischa
Dähdichkeit onderschti ' zscht , aber deesmöl hosch
ens Wetzganescht gschtupft mit sellem Ausdruck
" Wertschätzong dr Muaddr “ ! Vo Ta sotta Wert¬
schätzong m^rk e nehmlich net arg viel , mendesch -

J
ens amdlicherseits ! Lang mr gschwend dia i\uie *

Eebasmittelkaarta romm , nö werd i dir am Exerapel
demonschtriera , wia mr de Hausfraua ’s Leaba
sauer macht , Ond a Muaddr isch doch emmer gleich -
zeitlch au a Hausfrau , net wöhr ? Also , etzt guck

nach dem 2 . Abend die gesamte Aufführung zu be¬
sprechen . Dieser 2 . Abend , der am 21 . . Mai statt -
findet , wird den Abschied von Waldemar Leitgeb
bringen , der nach Karlsruhe verpflichtet worden ist .
Er bringt vielleicht auch den Abschied vom Städte¬
theater , das die Unkosten — kein anderer
Platz ist so teuer wie Calw ! — einfach
nicht mehr tragen kann Die Bevölkerung , insbe¬
sondere die Theaterfreunde des Kreises mögen ent¬
scheiden , was dieses Theater für sie bedeutet hat ,
lind die maßgebenden Stellen mögen ein Einsehen
haben

Das Volkstheater brachte den Film „A u f Wie¬
dersehen Franziska “ . Wir erinnern uns ,
den Film einmal gesehen zu haben , als er noch
nicht amputiert war So wie er jetzt aussieht , hat
der Schluß keinen Sinn . Wie man hört , ist die Um¬
laufzeit der alten deutschen Filme auf 31 . 12 . 1949

begrenzt . Das ist einerseits erfreulich ; andere *
seits wird die Konkurrenz des ausländischen Films

der heimischen Produktion von heute schwer zu

schaffen machen .
Am 1. Mai hat die Kunstausstellung der

Bildenden Künstler des Kreises Calw ihre Pforten

geschlossen . Es war ein bescheidener Erfolg . Die

Besucherzahl ließ sehr zu wünschen übrig . Wenn

man die Beteiligung der Bevölkerung an den fest¬

lichen Ostertagen in Ravensburg damit vergleicht ,
kommt der Kreis Calw sehr schlecht weg .

Das Kullurwerk hatte wieder Führungen ange¬
setzt , die Von Verständnis und Anteilnahme getra¬

gen , jedem Besuch das Wesentliche nahebrachten .
Das Kulturwerk hat getan , was es konnte — nicht

nur im Falle der Kunstaus »teUung — ; die Presse

darf für sich in Anspruch nehmen , daß sie das

Ihrige beigetragen hat . Es ist höchste Zeit , daß

die kulturellen Dinge auch bei den Abseits¬

stehenden mehr Beachtung finden , soll nicht

am Ende das billige Amüsement und das Amüsier -

publikum allein am Leben bleiben !

An meine, liebe , gute Mattet
Mein liebe , gute Mutter
Mit dem 'Schlichten weißen Haar ,
Sitzest du wohl jetzt am Fenster ,
Wo dein Lieblingsplätzchen war .

Und du denkst an deinen Jungen
Während deine Hände '1ruhn ,
Während deine Hände beten .
Wie es tausend Mütter tun .

Bange schauen deine Augen
In die Ferne zu mir hin ;
Immer quält dich eine Frage ,
„ Ob ich noch am Leben bin ?“

Und du sollst doch ruhig schlafen
Und nicht weinen in der Nacht .
Denn du hast mich ja bald wieder ,
Wenn der Kampf zu Ende ist . —

Das Rote Kreuz n
Der Geburtstag des Gründers des Roten Kreuzes ,

Henri Dunant , soll alljährlich der Sammeltag des

Roten Kreuzes in den 3 Westzoneil sein . Deshalb

ist für den 7 ./8 . Mai agch ln Württemherg -Hohen -

zollern Rot -Kreuz -Sammiung angesetzt . „ Schon wie¬
der eine Sammlung ?“ hört man fragen . Wenn als

Antwort darauf all das in Zählen ausgedrückt wird ,
was seit Kriegsende bis heute von den 4 Wohlfahrts¬

organisationen in Württemberg zur Linderung der

großen Not getan wurde , dann müssen solche Fra - '

gen verstummen vor jener gewaltigen Leistung .
Diese große Hilfe war wiederum nur möglich durch
eine jederzeit opferbereite Bevölkerung , welche mit

größtem Verständnis für die derzeitigen Verhält¬
nisse mit ihren Spenden die Mittel für die mannig¬
fachen Unterstützungen aufbrachte . Dies muß auch
einmal festgestellt werden , wenn wiederum gesam¬
melt wird . *

Die große Not ist noch nicht überwunden . Um
weiter überall zu helfen , wo es dringend notwendig
ist , müssen die 'bisherigen Sammlungen fortgesetzt
werden ! Das Rote Kreuz tritt in diesem Jahr als
erste Organisation mit einer Haus - .und Straßen¬

sammlung an die Bevölkerung des Kreises heran ,
mit der ebenso herzlichen wie dringenden Bitte ,
ihm die Mittel zu spenden , die es für seine unge¬
wöhnlich großen Aufgaben zur Unterstützung der

Hilfsbedürftigen im Kreis bedarf .
Ueber die bisherigen Leistungen des Roten Kreu¬

zes im Kreis Calw einige wenige Zahlen . Von 1946

bis zum 20 . 6 . 1948 wurden an einmaligen Beihil¬
fen für Kriegsgefangene , Heimkehrer , Kriegs - und

sonstige Beschädigte sowie Flüchtlinge 156 000 RM .

Kaufmännischer Nachwuchs
Die Industrie - und Handelskammer Rottweil

führte in Calw , Nagold und W i 1 d b a d die

Lehrabschlußprüfungen des kaufmännischen Nach¬

wuchses , unterstützt von Lehrkräften der kaufmänn .
Berufsschulen und Kaufleuten der Praxis durch .
Die Leistungen der Prüflinge zeigten mit wenigen
Ausnahmen eine erfreuliche Aufwärtsbewegung . Es

weht im Zeichen der durch die Währungsumstellung
herbeigeführten Belebung der Wirtschaft in den Be¬

trieben ein frischer Wind , der auch in der Aus¬

bildung und in der Mitarbeit der Lehrlinge seinen
Ausdruck findet Von 35 Prüflingen haben 30 be¬

standen . Die Namen der jungen Kaufmannsgehilfen
und -gehilfinnen sind : Helmut Bauer , Bad Teinachj
Eberhard Birkle , Altensteigi Maria Bott , Calmbach ;
Kuno Braun . Wildberg ? Hermann Buob , Calw ; Anita

Finkbeiner , Neuenbürg } Irmgard Fischer . Nagoldi
Ernst Gail , Spielberg ; Rolf Gehring,

' Gechingem

iH zur Sammlung !
ausgegeben , an Aufwendungen für die eben ge¬
nannten Kreise 17 000 RM . und für die Zwecke der

Bereitschaften (m) und (w ) 3000 . —RM . zur Ver¬

fügung gestellt . — Seit dem 21 . 6. 3948 bis 31 . 3.

1949 wurden insgesamt 33 989,50 DM . verausgabt .
Ueber die Abgabe von KLeidungs - und Wäsche¬

stücken sowie a . m . wurden seit 1945 Berichte ver¬

öffentlicht Bis 31 . 3. 1949 wurden seit 1945 an

Heimkehrer , Flüchtlinge , Abgebrannte , Bedürftige
u . a . über 5000 Anzüge , über 8000 Män fel , Jaketts ,
Westen , Hosen ., über 1000 Stück Unterwäsche und

350 Paar Schuhe abgegeben . An Frauen - und Kin¬

derbekleidung wurden über 800 Stück , an Wäsche¬

stücken über 900 Stück und 210 Teppiche , insge¬
samt in der angegebenen Zeit abgegeben,

' ohne die

vielen Sachen zum Umarbeiten und für den Haus¬

halt . Diese Unterstützungen mit Kleidung , Wäsche

und Hausrat usw . gehen dank neuer oder in Aus¬

sicht gestellter Spenden verschiedener Art weiter .
Zur Erfüllung dauernd eingehender , dringend be¬

gründeter Ujiterstü 'zungsgesuche werden laufend

Mittel benötigt . Dife Hilfe für die kranken und er¬

holungsbedürftigen Heimkehrer , für die Witwen und

Waisen , die Kriegsbeschädigten , erholungsbedürf¬

tigen Kinder , für die Bedürftigen überhaupt , ob

Flüchtlinge oder Arbeitslose und Arbeitsunfähige ,
Alte , wird weiter dringend notwendig sein . Hier

mitzuhelfen ist — im Rahmen der zur Verfügung
stehenden Mittel auch Sache des Ro ' en Kreuzes .

Deshalb ist zu hoffen , daß die Sammlerinnen und

Sammler ifterall opferfreudige Spender finden . Das

Rote Kreuz bedarf zu seinen Aufgaben die Mithilfe

Aller .

Heinz Hiller , Calw ; Kurt Huber , Nagold -Emmingen ?

Ruth Jäger , Calmbach ; Heinz Joussen , Schömbergi

Margarete ■Keller , Calmbach ; Johanna Kiefer , Calm¬

bach ; Hermann Köbele , Nagold ; Günther Kusterer ,
Unterreichenbachj Helmut Märkte , Calw ; Hans -

georg Räuchle , Calw ; Bernhard Röhm , Sulz , Kreis

Calw ? Georg Seeger , Neuweiler ? Kurt Schmid , Calw ?

Karl Schroth , Calw ; Luise Spitzenberger , Rohrdorf ?

Herta Staats , Althengstett ; Adolf Strähle , Nagold ?
Eva Walz , Altensteigi Heinz Zeeb , Calw . Kr .

Sprechtage für die Landwirtschaft . Die für 11 .

und 12 . Mai in Calw und Nagold vorgesehenen

Sprechtage des
*
^ teuer -Fachberaters des Landes¬

bauernverbandes Württ .-Hohenzollern müssen be¬

sonderer Umstände halber ausfallen .

In der alten Heimat
Hochzeitsgäste aus USA . Der vor 20 Jahren nach

Amerika ausgewanderte Sohn Waldemar , des Rech -

Meine liebe , gute Mutter ,
Mach ' ein froheres Gesicht !
Ja ! — ich bin gesund und munter ,
Liebe Mutter , sorg

’ dich nicht )

Eugen Schöll ,
vermißt in Nicopol seit 16. 4. 1944

und nicht mehr heimgekehrt .

nungsrats a . D . K . Pfizenmaier kam am Mittwoch
nach 48stündiger Reise , die durch vier Zwischen¬

landungen unterbrochen wurde , mit seiner Gattin
und seinem 16 Jahre alten Sohn Karl nach Calw .
Die Freude der Eltern und Angehörigen war riesen¬

groß , zumal der jüngste Bruder sich am Donnerstag ,
5 . Mai, . in Schömberg verheiratete . Die Amerika¬
urlauber , die vier Wochen in Deutschland weilen
werden , wurden am Flughafen in Frankfurt abgeholt
und ins heimatliche Nagoldtal geleitet . Die nächt¬
liche Autofahrt war recht kurzweilig , weil der treue
Sohn seiner Heimat unzählige Heimatlieder sang —

„vom schönsten Wiesengrunde bis zu de schwäbi¬
sche Eisebahne “ — und als der Wagen gegen 5 .30
Uhr morgens bei Pforzheim -Unterreichenbach die
dunklen Heimatberge erreichte , wurde der Urlauber
still und hi seinen vom Schauen nimmermüden Au¬

gen glänzten Freudentränen . Waldemar Pfizenmaier
ist 40 Jahre alt , lernte in der Turmuhrenfabrik Per -

rot , war dann auf der Maschinenbauschule Eßlingen
und fuhr 1929 nach den USA . Er hat als tüchtiger
Deutscher seinen Weg gemacht , arbeitete selbstän¬

dig und fand schon vor Jahren als angesehener
Werkmeister einer bedeutenden Maschinenfabrik
eine Anstellung , die ihm soviel Freizeit läßt , daß
er noch Radio bas *elt , in Kirchen Lautsprecher -

anlagen einrichtet , oder im Urlaub in den Riesen¬
wäldern Kaliforniens dem Waidwerk huldigt . Eine
besondere Freude ist es für Waldemar Pfizenmaier ,
daß er seiner Gattin und seinem Sohn , di '* noch nie
in Deutschland waren , seine ihm ans Herz gewach¬
sene schwäbische Heimat zeigen kann der er in
all den schweren Jahren nach dem Zusammenbruch
immer wieder helfend gedachte . Frohe Maientage
im Schwarzwald !

Kulturwerk Calw . Im Volkshochschulheim Inzig -

kofen bei Sigmaringen findet vom 9 .—20. Mai die
3. Woche der Farbe statt . Für diejenigen , die noch
nicht wissen , was hier geschieht , sei folgendes mit¬

geteilt : Es treffen sich Liebhabermaler , die in den
beiden Wochen unter Leitung von Lehrern im Freien
— bei Regen im Ateliersaal — arbeiten . An den
Abenden gibt es Vorträge über Maltechnik . Fragen
der Kunst , Lichtbildervorträge usw .
Teilnehmergebühr mit vollständiger Verpflegung
und Unterkunft DM 50.—. Anmeldungen an das
Kulturwerk oder an das Volkshochschulheim

Das Prinzip des Arbeitsamts Nagold : Dienst am Kunden
Der Leiter des Arbeitsamts Nagold , Reg .-Rat

Dr . Wildermuth , der immer schon auf eine

gute Zusammenarbeit mit der Presse großen Wert

legte , gab den Zeitungsvertretern Gelegenheit , mal

einen Einblicken die umfangreiche und vielseitige

Tätigkeit des Arbeitsamts Nagold zu tun .
Oft hört man : „Ich möchte nur wissen , was die

auf dem Arbei ’samt treiben ." Die so reden , haben

keine Ahnung davon , welche Fülle intensiver und

verantwortungsbewußter Arbeit . hier ■geleistet wer¬

den muß . Das Prinzip eines modernen Arbeitsamts

— und das Arbeitsamt Nagold darf mit Fug und

Recht für sich in Anspruch nehmen , ein solches zu

sein — geht von dem Prinzip aus , dem Kunden ln

jeder Hinsicht zu dienen . Das Arbeitsamt will

nicht den Charakter einer Behörde haben und weist

den ominösen Begriff Bürokratie weit von sich .

Es meint es mit der Demokratisierung ernst , was

auch daraus hervorgeht , daß der sich aus Vertre¬

tern der Arbeitnehmer , Arbeitgeber und Behörden

zusammensetzende Beratungsausschuß fruchtbare

Arbeit leistet . Dienst am Kunden verträgt keinen

Zwang , und ■so werden Zwangsmaßnahmen , soweit

irgend möglich , vermieden . Auch die gesetzlich

her : Dees send d* Kaarta vo os boade ond dia geltet

em Mai und em Juni . Soviel haun e enzwischa

emmerhe scho rauskriagt ! Zwecks weiterer Erlei -

terong muaß e aber 's Amdsblättle vom Meehtich

ergreifa ond dir ebbes Gmiatvolls onder d ' Nös

heba . Was nehmlich fir jede richtiche Verfassong

d ’ Präambel isch , dees isch fir d ' nui Kaart seller

Artikel vom Ernährongsamt , der en bescheidene

acht Absatz , d' wichtigschte Aenderonga ausannan -

derposamentiert .“

I will grad a 'fanga : „ Airschtens . Die Karton . . .“ ,
dö onderbricht me mei Ma ' : „Bäbele ,

' s fallt mr

grad ei , daß e em Hammanns Frieder verschbrocha

hau , i ' däht am Obed zua 'ra nommkomma !“ ,,Nex

dö “
, sag i , „du bleibsch dö ond wuahlsch de mit

mir durch dean Kaloria -fahrpla ’ l Essa witt jö au

jeda Tag , net ? Seile Ei ’leidong will e dr erlassa ,
weil da de bisher guat gfihrt hösch . Aber dul Ta -

bell uff dr andra Seit vom Amdsblättle , dia muasch

erleida , ob d' magsch oder net ! Paß uff , *s göht laus :

Z'airscht ’s Brot und zwör ganz reacMs bei elf

Schtrich hondertsechsazwanzich , je an Kilo -Laib

uff eins , drui , feif , sieba ond aacht ond „ Brot B “ .
Macht z ’semma sechs Loabla . Hösch g ' fonda ? A

wa '
, dees göht net dr Reih noch , sondern dö muasch

ällweil oas iberhupfa wia beim Rösselschbrung en

de Rätsel . Was drzwischa drenn leit , seil send

feifhondert -Gramm -Märkla ! Worom d ' Tausender ond

Feifhonderter net fir sich ond ontranader gsetzt
höt ? Liabr Ma '

, seil woaß i au net ! Wahrscheinlich

schbielt dö d ’ Mahderoadik rei ond vo dear ver -

noch bestehende Arbeitsverpflichung kommt prak¬

tisch nicht zur Anwendung . Dienst am Kunden ist

aber auch die Einrichtung einer ganzen Reihe von

Sprechstellen auf dem Lande , die eine Erleichte¬

rung für das Publikum bedeuten und stark in An¬

spruch genommen werden , für das Arbeitsamt aber

eine starke Belastung bedeuten , da nur die ver¬

antwortlichen Männer über all die vielen Fragen

Auskunft geben können , die hier zur Sprache

kommen .
Das Arbeitsamt Nagold , das den räumlich größ¬

ten Arbeitsamtsbezirk in Südwürttemberg umfaßt ,

und bezüglich der Bevölkerungszahl an 3. Stelle

steht , hat , wie der Amtsleiter in einem einleitenden

Vortrage mitteilte , im Hauptamt in Nagold und ln

den Nebenstellen Freudenstadt , Horb . Calw , Wild¬

bad und Neuenbürg insgesamt 47 Angestellte , bis

zum Zusammenbruch 75 . Da die Arbeitslosenver¬

sicherung nicht wenig Arbeit verursacht , bereitet

die Bewältigung aller anfallenden Aufgaben Schwie¬

rigkeiten . Der bekannte Sparerlaß der Regierung
läßt Personalvermehrung nicht zu . D r . Wildermuth

gab auch einen Ueberblick über die wirtschaftliche

Struktur des Arbeitsamtsbezirks , in dem Land - und

schtand e soviel wia du . Aber weiter : Uff „Brot A '

gibt ’s dr ' i Pfond Kochmehl ond uff „Brot C“ a -

scheinend gar nex . Fir dia fuffzich -Gramm -Märkla

ganz lenks oba kriagt mr z'semma tausad Gramm

Weißbrot , aber fir Mai ond Juni , wohlverschtandal

Mei Sam 'el schneid ’t äilsgmach Gsichter wia

oaner , dear Blenddarmentzendong höt , was mi net

dra hendert , wePerz 'macha : „ So , ond etzt kommt 's

Floasch . Je hondert Gramm uff feif , sechs , sieba ,
ond drzuana vierhondert Gramm uff seile Zet -

Märkla en dr Mitte vo dr Kaart . Damit du dir deine

Millions -Zuatoalonga sauer gnuag verdeanscht , geb
i dir d ' Uffgab , mir d' Märkla Zet oasazwanzich

Strich sechshondertdr ’i ond Schtrich sechshondert -

oas z' suacha . Wenn (Ja se fendescht , nö kriagsch
mein Toal als Sonderzuatoalonga ond Belohnong !

Viel Hoffnong därfsch dr ällerdengs net macha ;
i hau voricha Obed a halbe Sch *ond lang sogar mit

dr Brill drwöch guckt ond trotzdem nex gfonda “ . —

Machet mr ’s kurz : Mei Sam ' el höt d *
„ Zet oasa¬

zwanzich Schtrich sechshondertoas ond Zet oasa¬

zwanzich Sch ' rich sechshondertdr ' i “ au net uff -

treiba kenna . Drgnaga höt T mit Befriedichong zur

Kenndnis gnomma , daß „ entgegen anderslautender

Bekanntmachungen
“ au d' Kender von sechs bis

zwanzich Voll milch kriaget ond zwör seil Märkle -

wo „entrahmte Frischmilch “ druff schtöht ! Ond

sei fher isch mei bess ’re Hälfte airscht reacht drvo

iberzeigt , daß a Muaddr wohl an Feiertag verdeant !

Plögt gnuag isch se nehmlich !
Eier Bäbele .

Forstwirtschaft vorherrschen , aber auch Industrie

der mannigfachsten Art vertreten ist . Die Fa . Gau¬

thier in Calmbach ist mit 900 Beschäftigten der

größte Betrieb . Man erfuhr auch , daß Verhandlungen
im Gange sind , den in unseren Bezirk hineinragen¬
den hohenzollerischen Zipfel , der jetzt von Balingen
betreut wird , dem Arbeitsamt Nagold anzugliedern .
Als Hauptaufgabe des Arbeitsamts bezeichnete Dr .
Wildermuth Arbeitsvermittlung , Berufsberatung ' und

Durchführung der Arbeitslosenversicherung . Die Ar¬

beitsvermittlung trägt den Wünschen der Arbeit¬

geber und -nehmer weitgehendst Rechnung und ar¬

beitet vor allem rasch . Die Berufsberatung ist bei¬

nahe eine Wissenschaft geworden . Es geht dabei zu

wie in der Sprechstunde des Arztes . Neue Bedeu¬

tung hat sie dadurch erhalten , daß Schwerbeschä¬

digte , Heimkehrer und auch ältere Leute betreut

w.erden , Die Wirtschaftskrise macht die Hand¬

habung der Arbeitslosenunterstützung zu einer wich¬

tigen Angelegenheit , zual die Schmuckwarenbranche ,
die einen Großteil der Arbeitslosen stellt , heute be¬

sonders übel daran ist . Nicht unwichtig sind auch

die umfangreichen , arbeitsmarktpolitisch sehr be¬

deutsamen statistischen Arbeiten . Als weitere Auf¬

gabengebiete nennen wir noch : Kurzarbeiterunter¬

stützung , Schwerbeschädig ' en -Vermittlung , Kündi¬

gungsschutz , Mithilfe bei Notstandsarbeiten , Aus¬

kunft in Lohn - und Tariffragen , Industrieverlegung
u . a . m . Also Aufgaben in Hülle und Fülle !

Eine Führung durch die einzenlnen Abteilungen ,
wobei Abteilungsleiter M a n z und Berufsberater
Schweikert erschöpfend Auskunft gaben , ver¬

tieften den Eindruck , daß das Arbeitsamt Nagold
eine segensreiche , aus dem modernen Leben nicht

mehr wegzudenkende Einrichtung ist -g .

Die Landespolizei berichtet
Ein Einwohner aus Pforzheim beging in verschie¬

denen Gaststätten in Birkenfeld Zechbetrüge -

reien . Er sieht seiner Bestrafung entgegen . — Aus

der Liegehalle eines Sanatoriums in Schömberg

wurden 10 Wolldecken entwendet . — Einer Firma

in Neuenbürg wurde aus einem abgeschlosse¬

nen Schuppen ein LKW . -Ersatzreifen gestohlen . —

Ein lediger Mechaniker aus Schwann hat einem

Landwirt 3 etwa 20 Jahre alte Obstbäume , durch

Lösen der Rinde beschädigt , so daß dieselben wahr¬

scheinlich absterben . Ferner hat er im November

1948 4 junge Ohstbäume am Stamm abgebrochen .

Die Tat will er aus Rache begangen haben . — In

Nagold wurde eine Frauensperson festgenommen ,

die in 3 Fällen Geldbeträge zum Nachteil von Pa¬

tienten einer Kuranstalt entwendete . — Ein' Holz¬

arbeiter verunglückte auf dem Bahnhof Calmbach

beim Abladen von Langholz und kam ums Leben .

*
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Das Lachen / Von Coletta

■ Sie lachte gerne , ein junges , helles Lachen ,das ihr die Tränen in die Augen trieb, undwarf es sich im .Augenblick danach als einenVenstoß gegen die Würde einer Mutter vor, dievier Kinder und Geldsorgen hat. Sie unter¬drückte ihre Lachanfälle, sie ermahnte sichstreng:
„Es ist wirklich unerhört ! . . Und dannkam ein zweiter Ausbruch , der den Kneiferauf ihrer Nase zittern machte .
Wir Kinder wetteiferten in dem Streben, siezum Lachen zu bringen, besonders als wir alt

genug geworden waren, um zu sehen , wie vonJahr zu Jahr die Sorge um das Morgen aufihrem Antlitz wuchs , wie ihre Miene sichkummervoll verdüsterte, wenn sie an Unserkünftiges Los als völlig unbemittelte jungeMenschen dachte, an ihre bedrohte Gesund -
heil und an das Alter, das die Schritte ihresgeliebtenJUefährten — ein Bein nur und zweiKrücken trugen ihn — täglich verlangsamte.Sie konnte vor Kummer abmagern, niemalsaber sprach sie in traurigem Ton. Mit einemRüde konnte sie sieh aus einer tragischenTräumerei reißen und , die Stricknadel gegenihren Mann gezückt , ausrufen:

„Ja ? Na , versuch es nur einmal, vor mir zusterben ! Du wirst schon sehen , was da ge¬schieht .“'
Er versuchte es , und es gelang ihm sofort .Er starb in seinem vierundsiebzigstenLebens¬

jahre , indes er die Hände seiner Liebsten fest¬hielt und einen Blick auf ihre weinenden
Augen heftete, der allmählich die Farbe ver¬lor, ein mattes, milchiges Blau gewann*blaß wurde wie der Himmel , wenn derNebel aufsteigt. Er hatte ' ein wunderschönes
Begräbnis auf dem Friedhof des Dorfes . Meine

- Mutter begleitete ihn, ohne zu wanken, bis anden Rand des Grabes , eine tapfere kleine Ge¬stalt , die unter ihren Schleiern leise , für ihn
ganz allein, Worte der Liebe murmelte.

Wir führten sie ins Haus zurück , wo sie sichüber ihre neue Trauerkleidung zu empörenbegann, über den Kreppschleier, mit dem siean allen Schlüsseln und Türklinken hängenblieb , und das Kaschmirkleid, in dem ihr zuheiß war. Sie setzte sich ins Wohnzimmer
neben den großen grünen Lehnstuhl, in demmein Vater nun nicht mehr sitzen sollte; derHund hatte es sich bereits darauf bequem ge¬macht . Fieberhaft rot, rief sie in Tränen:

„Ah , was für eine Hitze ! Gott, wie heiß
einem in diesem Schwarz ist ! Glaubstdu nicht ,daß ich wieder mein blaues Kattunkleid an-
zieb.en kann? “

„Aber . . .“
„Was denn? Du meinst wegen der Trauer?

Ich hasse dieses Schwarz ! Erstens ist es trau¬
rig. Warum soll ich den Leuten, denen ich be¬
gegne, , ein trauriges und abscheuliches Schau¬
spiel abgeben? Welchen Zusammenhang gibtes zwischen dem Kaschmir, dem Krepp und
meinen Gefühlen ? Daß du ja nicht meinet¬

wegen Trauer trägst ! Du weißt, daß ich andir nur Rosa leiden mag und ein gewisses
Blau -. . .“/'

Sie stand plötzlich auf, machte einigeSchritte gegen ein leeres Zimmer und blieb
stehen :
, „Ach! . . . richtig . . .“

S >'e ging zu ihrem Stuhl zurück . Zum
erstenmal am Tage hatte sie vergessen, daß

er tot war : eine schlichte und demütige Be¬
wegung gestand es.

Sie setzte sich wieder nieder und begann
Geduld zu lernen, indem sie auf dem Fußbo¬
den Spuren betrachtete, die von der Tür des
Wohnzimmers zu der leeren Stube führten,
die staubigen Spuren großer, schwererSchuhe .

Ein Kätzchen kam herein, harmlos und be¬
hutsam, ein ganz gewöhnliches , aber unwider¬
stehliches Kätzchen von vier öder fünf Mo¬
naten. Es spielte sich selbst eine majestätische
Komödie vor, ging gemessenen Schritts, den
Schwanz nach dem Vorbilde der Herren Kater
wie eine Kerze hochgestellt . Doch ein gewag¬
ter Sprung vorwärts , den nichts angekündigt
hatte , warf es im Purzelbaum zu unseren Fü¬
ßen, wo es plötzlich Angst vor seiner eigenen
Verrücktheit bekam: es rollte sich zu einem
Turban zusammen , setzte sich dann - auf die
Hinterbeine, sprang zur Seite , krümmte den
Rücken , verwandelte sich in einen Kreisel . . .

„Sieh es dir an , Minet-Chäri! Sieh es dir
doch an ! Mein Gott , Wie ist es komisch !“

Sie lachte, meine Mutter in Trauer , sie
lachte ihr helles Jungmädchenlachenund klat¬
schte vor Freude über das Kätzchen in die
Hände . . . Die schreckliche Erinnerung ließ
den klingendenWasserfallversiegen'

, trocknete
in den Augen meiner Mutter die Tränen des
Lachens . Trotzdem entschuldigte sie sich nicht
ob ihres Gelächters , weder an jenem Tag noch
an den folgenden , denn sie erwies uns eine
beglückende Gnade : nach dem Verlust des
geliebten Mannes blieb sie unverändert in
unserer Mitte, sie nahm ihren Schmerz hin,wie man den langen finsteren Winter hin¬
nimmt, ohne sich dem flüchtigen Segen der

-Freude jemals zu verschließen ; sie lebte im ,
Schatten bald und bald wieder im Lichte , von
körperlichen Leiden niedergebeugt, resigniert,
wechselnd in ihrer Stimmung, aber immer lie¬
bevoll , mit Kindern, Blumen und Tieren ge¬
schmückt wie ein fruchtbares Gefilde .

(„Aus meinem Tagebuch “)

Der arme Teufel / Von Ralph Utban

„Morgen abend“
, sagte Ministerialrat Wie-

ler zu seiner immer noch hübschen Frau ,
„morgen abend habe ich eine Ueberraschung
für dich . Du mußt dich aber ganz besonders
fein machen —“

Der nächste Morgen stand im Zeichen des
15 . Hochzeitstages von Herrn und Frau Wie-
ler und die abendliche Ueberraschung mün¬
dete in der Drehtür vom Luxusrestaurant im
Palace-Hotel .

'
Mme . Wieler schritt in ihrem schönsten

Abendkleid vornehm knisternd durch den
Saal , der Ministerialrat an ihrer Sfite trug
den nicht mehr ganz modernen Smoking mit
der Würde einer Persönlichkeit. An einem der
blumengeschmückten Tischchen nahmen sie
ihre Plätze ein. Klänge eines unsichtbaren
Salonorchesters , diskrete Beleuchtung , elegan¬
te Menschen und glitzernder Schmuck schüfen
eine ' bezaubernde Atmosphäre.

„Wirklich entzückend von dir“
, sagte Frau

Wieler und nickte freudig bewegt einer Be¬
kannten zu. „Aber sag, mein Lieber, wird die
Geschichte nicht sehr teuer kommen ? “

„Wenn schon“
, meinte der Ministerialrat

galant“ , „zu Ehren einer schönen Frau kann
man auch dann einmal leichtsinnig sein , wenn
es die eigene ist.“

In einem pidefeineh Frack erschien der

auf, sobald der Ober gegangen war . „Natür¬
lich hat er mich genau so wiedererkannt wie
Ich ihn, nur benahm er sich diskreter als ich.
Peinlich, daß mich die Ueberraschung aus
der Fassung brachte. Er hat es also nicht wei¬
tergebracht, schade um den alten * Knaben.
War im Gymnasium mit mir zusammen drei-
Jahre in der gleichen Klasse . Nachher trat
er . aus , an den Grund dazu erinnere ich mich
nicht mehr. War auch stets ein leichtsinniges
Huhn und verwechselte im Latein den Akku¬
sativ mit dem Ablativ, jaja , und jetzt rächen
sich eben die Sünden der Jugend. - Tut mir
leid , der arme Teufel —“

Es würde ein sehr netter und festlicher
Abend für das Ehepaar. Nachdem der Mini¬
sterialrat bezahlt hatte , schob er zwei kleine
Banknoten zwischen Teller und daraufliegen¬
de Rechnung .

„Ist .es nicht zuviel ?“ flüsterte die Frau be¬
sorgt.

„Ach, Gott “
, meinte der Ministerialrat groß¬

zügig , ;,man muß für einen gestrandeten Ka¬
meraden der Jugend ein Herz haben. .Außer¬
dem kam der Abend viel billiger, als ich
dachte . Nun müssen wir aber sehen , daß wir
nocheine Straßenbahn bekommen .“

Mitternacht war schon vorüber, als der
Ober das Restaurant verließ. Er trug jetzt eig¬
nen eleganten lichten Mantel , der Borsallno

Der Samstag vor dem Muttertag
Meine alte Freundin Karline führte in ei¬

nem Landstädtchen einen kleinen Kramladen,
dessen Kundschaft sich zum größten Teil aus
der Bevölkerung der umliegenden Dörfer zu¬
sammensetzte .

„Der Samstag vor dem Muttertag“
, erzählte

sie fnir einmal, „ist mir der liebste von allen .
Verkaufstagen im Jahr . Nicht , weil er eine
besonders hohe Kasse bringt, es sind die
Kunden, die mir solche Freude machen , die
kleinen eifrigen ' Käufer, die Kinder. Immer
sehe ich dann mit leiser Erwartung durch die
Scheiben der Ladentür, bis sich die ersten
zeigen . Da stehen sie dann eifrig flüsternd
eine Welle vor der Ladentür in ihren bunten
Sonntagskleidern und mit den sorgfältig ge¬kämmten Haaren und wagen sich nicht hin¬
ein , bis endlich eine der mutigsten mit einem
entschlossenen Ruck die Tür aufreißt und sichhineinschiebt. Die anderen folgen zögernd .

Einige der Kinder haben einen festen
Wunsch , vielleicht eine Kaffeekanne, eine
Rührschüssel oder einen Milchtopf , sicher sind
sie es selbst gewesen , die aus Ungeschick das
Geschirr zerschlagen hatten und es nun zum
Muttertag ersetzen wollen , bei ihnen ist der
Verkauf verhältnismäßig einfach , es handelt
sich immer nur darum, ob das Geld , das sie
in dom fest von der Hand umschlossenen
Geldbeutel tragen, . auch ausreichen wird.
Schwieriger ist es schon , wenn sie garnicht
wissen , was sie der Mutter schenken sollen .Da stehen sie dann vor den Kaffeeschalen,den Kacheln , den Gläsern, den bunten Bän¬dern und in ihren jungen Gesichtern sehe ich
ein großes Staunen über so viel Reichtumin der Welt und ein großes Quälen , weil die
Entscheidung sd schwer fällt : „Was nur vonall diesem Reichtum für die liebe Mutter er-werberi ? “ . •

Wie aber berät man die , die nur ein paarPfennige bei sich haben und doch ebensosauber in ihren Sonntagskleidern dastehenwie die anderen und deren Augen genau soeifrig und erwartungsvoll glühen? Vielleichtkönnen sie ein Päckchen Backpulver, eine

leicht
_ ergraute Ober , legte die Weinkarte auf saß schief und unternehmungslustig auf sei*" . nem Kopf . Der Kellner ging um die nächste

Straßenecke und trat an einen dort parken¬den und vor Vornehmheit funkelnden Wagen
heran. Die Tür wurde Von innen geöffnet*
eine nette junge Frauenhand kam zum Vor¬
schein und strich liebkosend über das Gesicht
des sich eben zum Einsteigen bückenden
Mannes.

„Nett, Baby “
, der Ober sagte es, „daß du

auf mich gewartet hast :“
„Aber natürlich, Georg , es ist doch unser

Hochzeitstag .“
,Den feiern wir jetzt noch in einer Bar“,meinte der Mann lachend , setzte sich auf den

Führersitz, startete, schaltete die Stadtlichter
ein und fuhr los . „Weißt du“

, begann er dann
zu erzählen, „heute kam ein alter Schulfreund
als Gast zu mir . Wir erkannten uns gleich¬
zeitig und ich ' half ihm in seine Rolle zurück ,als er eben rauszurutschen drohte. Ein ar¬
mer Teufel, der sich einmal mit seiner Frau
einen1 vergnügten ’ Abend leisten wollte. Nun ,es war schon in der Schule nicht viel los mit
dem kleinen Streber, der schon damals für
die Beamtenlaufbahn prädestiniert schien .Tatsächlich ist er Ministerialrat geworden .
Schade um ihn, aber schließlich ist jeder
selbst an seinem Elend schuld . Na , ja , und
weil heute unser Hochzeitstag ist , Baby , und,weil er mich einst seine Schularbeiten hätte
abschreiben lassen, zeigte ich mich vorhin er¬
kenntlich, indem ich mich ausnahmsweise zu
meinem Nachteil irrte und ihm um zwanzigFranken weniger rechnete;“

den Tisch und trat diskret zurück . Herr Wie¬
ler wählte eine Flasche französischen Rot¬
wein und trug dem Kellner die Bestellungauf. Dabei sah er dem Mahn ins Gesicht - und
hielt betroffen inne. „Wir kennen uns doch
—■“ entfuhr es ihm, „du bist ja —“

„Natürlich“
, meinte der Ober ' mit unbeweg¬

tem Gesicht , „ich habe schon öfters die Ehre
gehabt, den Herrn hier zu bedienen. Herr —
Herr Professor, nicht wahr?“

„Hm , Ministerialrat —“ verbesserte Herr
Wieler verwirrt .

„Ach, ganz richtig, Herr Ministerialrat. Also
eine Flasche Chäteauneuf du Pape? “

„Ein . ehemaliger Schulfreund“
, klärte der

Ministerialrat seine erstaunt blickende Frau

I Von Anneliese Hermann

mit
nur
ge-

Stange Maggibrühwürfel, ein Kärtchen
Druckknöpfen kaufen? Wenn ich ihrien
klarmache,' wie nötig die Mutter dies
brauchen kann , gucken sie ihren Einkauf auch
so glücklich an, ' wie es vielleicht die Zenzl
tut , die den großen Milchtopf mit den Edel¬
weißblumen erstand . Und inzwischen steht
dann schon wieder ein neuer Trupp vor der
Tür.

- Diesmal sind es die Buben , da dauert das
Flüstern nicht solange , es geht auch keiner
voran, sie schieben sich alle zur gleichen Zeit
herein, es gibt immer ein kleines Gedrängedabei, auch Gelächter, aber ihre roten Köpfe
zeigen doch deutlich, daß sie erregt und wohl
auch verlegen sind . Das Aussuchen aber, der
Einkauf ist ihnen ebenso wichtig wie den
Mädchen . Und dann vergleichen sie alles ,
manch abschätzender Blick geht hin und her,aber ich glaube, jeder hält doch sein Erwor¬
benes für das beste .

Manchmal kommt es auch vor , daß nach
ein , zwei Stunden plötzlich so ein junges
Menschenkind wieder vor dem Ladentisch
steht, ein wenig blaß, häufig mit Tränen¬
spuren in den Augen , es ist doch nicht zu¬

Freude eines Augenblicks
Von Walter Bauer

In die Tage versunken wie alle , von jeder¬mann durch nichts unterschieden, fühle ichwohl bis zur Unerträglichkeit die Last , dieauf uns liegt. Ich weiß es : zerschlagen , ge¬haßt, verachtet, sind Wir die Steine des Grun¬
des , auf dem eine ungeheure Pyramide ruht .Ich sehe die Gesichter. Ich finde darin die
Bitternis der Zeit , und zuweilen, wenn ich
mich bei irgendwelchen flüchtigen Gelegen¬heiten. ansehe, spüre ich, daß auch auf mei¬
nem Gesicht die Haut der Müdigkeit dichter
und grauer geworden ist . Sollte ich deshalb
die Bereitschaft zur Freude verlieren?

Ich sage das Wort Freude : ich weiß , was
ich sage . Da ich es hinschreibe, ist sie in mir
wie ein zarter Morgenschein , alles überschim¬
mernd. Das , was iinich für einen Augenblickfroh machte , ist vergangen; aber ein Hauch
davon ist zurückgeblieben. “Es war nichts Be¬
sonderes . Ich stand sehr früh auf der Höhe
der Straße, um auf einem Wagen zu warten ,der mich mitnehmen sollte. Die Nacht war
kalt gewesen ; ich wartete und fror . Das Mor-
genlicht hatte sich vom Saum der Nacht ge¬
löst und erhob sich über den Bergen . Die
Sonne kam.

Und in diesem Augenblick fühlte ich, wie
ich es nie gefühlt habe : daß es nicht die Mor¬
gensonne war , die emporstieg, um dem neuen
Tag sein Recht zu geben , sondern daß sich die
Erde ihr entgegenbewegte. Für einen Augen¬
blick spürte ich die ungeheure Bewegungder Erde, deren Wesen ich war , leidend und
hoffend , niedergeschlagen und wieder voller
«iiiiimiumnmiiituimtitiititimmMMnuiiimiimummmuiitmtmtmmtutmitiumuuuim«

An die Mutter ' /
Obgleich kein Gruß , obgleich kein Brief von mir
Solang Dir kommt, laß keinen . Zweifel doch
Ins Herz, als war die Zärtlichkeit des Sohnes,Die ich Dir schuldig bin, aus meiner Brust
Entwichen. Hein, so wenig als der Fels,Der. tief im Fluß vor ew ’gem Anker liegt,Aus seiner Stätte weicht, obgleich die Flut
Mit stürmischen Wellen bald, mit sanften bald •
Darüber fließt Und ihn dem Aug’ entreißt ,So wenig weicht die Zärtlichkeit für Dich
Aus meiner Brust , obgleich des Lebens Strom,Vom Schmerz gepeitscht, bald stürmend drüber

fließtUnd von der Freude bald gestreichelt, still
Sie deckt und nie verhindert, daß sie nichtIhr Haupt d_er Sonne zeigt, und ringsumherZurückgeworfne Strahlen trägt und DirBei jedem Blicke zeigt, wie Dich Dein- Sohn

verehrt .
' GOETHE ' '

ItiiiiiiiiiiiiiiimiiDimmiiiiiiiiiiimuiimiliiiimiiiitmmiiMimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimmiiimmic
‘Hoffnung, spürte, daß sich die Wölbung der
Erde dem Licht zuwandte.

Und in einem Atemzug empfand ich alles,was auf der Erde war — Berge , Ströme ,Meere , das Geschmeide der Städte, aus dem
so viele - Perlen herausgebrochen wurden, bis
zu dem letzten verlorenen Hirtenzelt auf den
Hochebenen von Tibet. Die ■Hoheit und Ge¬
brechlichkeit des Menschen wurden mir of¬
fenbar. Ich empfand, daß die Grenzen zwi¬
schen den Völkern dünne Schatten seien ; daß
alles , was Menschen einander zufügen, nur
ein flüchtiger Hauch war von der Größe der
Erde, die immerdar dem Licht zugewandt ist.
Schmerzlich wie nie empfand ich die Narr¬
heit des Hasses , die eigensüchtige Blind¬
heit, welche die Völker trennt ; und Wie ein
Vogel , der den Nachtbaum verläßt, um dem
Licht entgegenzufliegen , erhob sich in mir für
einen Augenblick der Traum des Traumes ,daß wir alle Teilhaber einer beständigen
Freude sein könnten, wenn wir den Lehm
überwinden, in dem wir gefangen sind .

Ich sagte : es war ein Augenblick . Aber so
tief wirkte er in mir, alles mit dem Licht des
Morgens so zauberhaft durchdringend, daß
ich noch jetzt die Freude fühle. Ich habe das-
Wort Freude gesagt . In allen Sprachen , klingt
es wundervoll, joy , la joie , la gionia , und alle -
Sprachen besitzen es. Sie ist es , sie allein, um
derentwillen wir hier sind ; nicht, um der Ver¬
zweiflung zu erliegen.

(Aus den noch unveröffentlichten „Blättern
der Hoffnung“

, Verlag C. Bertelsmann)

Das Mädchen am Feldweg / Von Friedrich Schnack
Die himmelblau blühende, am trockenen

Feldweg wachsende Wegwarte scheint förm¬
lich der Sonne nachzulaufen: so weit der nach
Westen fliehende Ackerweg zieht, so weit
wandert die Wegwarte. Mit ihren lichtblauen
Träumeraugen schaut sie der Sonne nach , die
ihren Tagesbogen über das Tal wölbt. Der
Grund ist steinig, der Staub brennt. Zur der¬
ben Haut der Stengel und Blätter bilden diefrieden gewesen mit seinem Einkauf und großen , aus zarten und dünnen Zünglein zu¬möchte nun tauschen. Und wenn ein Lesezei¬

chen nicht gar zu sehr geknickt, .ein Bandnicht gar zu sehr beschmutzt ist , tauschte ich
auch , ich weiß ja, die Tränen, mühselig zu¬
rückgehalten, würden unaufhörlich rinnen,wenn es unbefriedigt mit dem Kauf heim¬
wandern würde.

Wenn dann in den nächsten Wochen einsder Kinder zu mir in den Laden kommt , er¬zählt es wohl , welch Erfolg seine Gabe hatte,und sie haben immer Erfolg gehabt, diese
kleinen Geschenke , die mit so warmen, eif¬
rigen, übervollen Herzen gekauft sind .

Ach, wie ich es mir wünsche “
, sagte meine

alte Freundin ein wenig leiser, „daß ich
auch einmal an diesem Tag ein solches Ge¬
schenk bekommen hätte , und wär es nur ein
Päckchen Backpulver gewesen oder ein paar
Stecknadeln .“

sammengesetztenRadblüten einen mich nach¬
denklich stimmenden Gegensatz. Warum an
Gestalt und Wuchs so -spröde, an Blick und
Ausdruck so fein und empfindsam?

Diese Eigenschaften scheinen sich im Gleiche
gewicht zu halten : das Rauhe wird durch das
Feine, das Derbe durch das Liebliche ausge¬
glichen . Die rauhe Außenhaut ist der Schutz¬
mantel dieser Blumennatur, deren Wesen sich
in der Blüte so geheimnisvoll und weltabseits
offenbart. Die Hitze des einsamen Landes
umloht die Pflanze, die Steine am Weg glü¬hen , und die Luft flimmert über dem Feld¬
weg .

Schon bald am Morgen öffnet sich das Blu¬
menauge, bei wolkenlos sengendem Himmel
schließt es sich -bereits a-m Mittag wieder.Dann hat das Auge genug gesehen , die Pflan¬
ze hat genug Hitze getrunken, sie will nicht

verdursten , das Wasser ist knapp an trockenen.
Tagen. Aber auch bei trübemWetter, wennRegen
droht, tut sich die Blume, zu . Dann übt sie
eine andere Vorsicht : sie schützt ihren Blüten¬
pollen vor der Benetzung . Diese Art zu leben,
mit Wasser und Mehl im eigenen Haus zu
kargen, ist beimVorübergehenwohl des Nach¬
denkens wert . Die Erklärung , die Pflanze sei
empfindlich gegen Feuchtigkeit,' kann wenig
befriedigen, denn noch ehe die Luft mit
Feuchte gesättigt ist , noch ehe der Regen her¬
anrollt, hat sie die Augen schon zugemacht .
Und daß sie klug Maß hält mit . der Abgabe
von Feuchtigkeit an die sie umspülende Glut-
luft , macht sie beinahe zu einem hauswirt- -
schaftlicn überlegenen Wesen . Sie ist ein
seelenhaftes Geschöpf am Wege , man darf
ihr die Fähigkeit zusprechen , zu fühlen und
zweckvoll zu handeln.

Ueberdies wird sie vorn Märchen in Schutz
genommen ; sie ist das verzauberte Mädchen ,
das am Feldweg auf seinen in die Feme ge¬
zogenen Geliebten wartet . Sie scheut nicht
Durst noch Hitze , unverwandt späht der sehn¬
süchtige Blick in die Weite , wohin der Weg
zieht und die Sonne enteilt. „Sponsa solis”
wird sie auch genannt, Sonnenbraut. Wenn
die Sonne am heißesten scheint , ist sie am
schönsten .



Seite / Nr 53

Lönne antwortete, seine technischen Nei¬
gungen hätten ihn veranlaßt , eine Tech¬

nische Hochschule zu besuchen . Er habe Mo¬
torenbau studiert, und zwar erst in Berlin ,
dann in Karlsruhe, zwischendurch habe er
auch praktisch gearbeitet und sei nach Ab¬
schluß der Studien in eine Mannheimer Fa¬

brik eingetreten . Von dort sei er ein Jahr
später nach Halle gegangen und habe eine
Stellung als Werksingenieur bei den Mittel¬
deutschen Motorenwerken angenommen . Hier
habe er Irehe Hartung, seine ' spätere Frau,
kennengelernt und auch deren Bruder, wegen
dessen Ermordung er jetzt vor Gericht stand.

Es war zu bemerken, daß Lönne sich be¬
mühte, diesen Abschnitt seines Lebens so
nüchtern wie möglich zu schildern , um nicht
zu verraten , mit welchen Gefühlen er noch

jetzt an diese Zeit seiner großen Liebe zu¬
rückdachte .

Der Vater seiner Frau war Cellist in dem
Orchester einer staatlichen Bühne gewesen
und lebte nun von einer kleinen Pension in
Bad Kosen . Seine Frau war kränklich, und
Irene , die Tochter , versah ihm den Haushalt.
Ernst Hartung studierte zu jener Zeit in Göt¬
tingen Chemie oder Medizin . Lönne entsann
sich dessen nicht genau , denn Ernst hatte
mehrmals sein Studium gewechselt .

Während Lönne von alledem sprach , glit¬
ten Charlottes Gedanken ab . Sie blickte durch
die hohen und breiten Fenster hinauf in den
Himmel, durch dessen Bläue seidig schim¬
mernde weiße Wolken zögen. Sie erinnerte
sich ihrer ersten Begegnung mit Irene Har¬
tung in Schönbuch, - wohin Lönne während
eines Wochenendes gekommen war. Daß. er
sich verlobt hatte und .bald heiratgn wollte,
hatte sie schon gehört, und eine wehe Ent-'
täuschung , sogar ein Groll gegen die Unbe¬
kannte hatte, 'sich ihrer bemächtigt. Am Mor¬
gen eines - schönen Herbstsonntags ritt sie
nach Schönbuch hinüber, um einen Auftrag
ihres Vaters auszuführen.

Noch heute erinnerte sie sich jeder Einzel -

„Als ich abends nach Hause kam, hockte er auf
der Treppe”

heit . Es war sonntäglich still gewesen . Nur
von Klein -Glincken herüber kam Glocken¬
geläut. Charlotte näherte sich von der Park¬
seite her dem Gutshause, einem anspruchs¬
losen, altersmorschen Bau , vor dem sich an
dieser Seite Rasenflächen , Blumenbeete und
bescheidene Laubengänge befanden. Der
ganze Giebel war mit Wein überwachsen,
der sich nun rot und golden verfärbte. Vor
diesem Hintergründe des geröteten Laubes ,
das in der hellen Herbstsonne metallen
schimmerte, erblickte Charlotte zum ersten¬
mal Irene Hartung. Sie wußte sofort , wen
sie vor sich hatte, und fühlte, daß ihr Gesicht
heiß wurde.

Das Pferd schnaubte, und bei diesem Laut
drehte Irene sich erschrocken um . Sie war
ein mädchenhaftes , überaus zartes Geschöpf ,
dunkelhaarig und dunkeläugig, mit einer
elfenbeinblassen Haut. Sie lächelte fragend
und scheu, als sie Charlotte gewahrte, und
schien mit diesem Lächeln um ein wenig
Freundlichkeit zu werben.

Von einem Augenblick zum andern fühlte
sich Char'lotte entwaffnet. Ihre Spannung lö¬
ste sich , Enttäuschung und Groll schwanden ,
und was allein in ihrem Herzen blieb , war
eine

_ verzichtende Trauer, die aber keinen
Vorwurf gegen Lönne oder gar gegen Irene
enthielt. Sie sprang vom Pferde und reichte
der andern die Hand . Als Löhne dazukam.
hatten sie sich schon vertraut miteinander
gemacht . Er war verlegen und hatte wohl
auch ein schlechtes Gewissen , obwohl Char¬
lotte und ihn kein Versprechen gebunden
hatte. Sie machte es ihm leicht , über -seine
Verlegenheit - hinwegzukommen , nahm sogar
seine Einladung für den Nachmittag an und
sah, wie innig die beiden sich liebten.

Sie sah Lönne und Irene noch mehrmals
während der nächsten Zeit , sandte Ihnen
Glückwünsche zur Hochzeit und begegnete
Irene zum letztenmal, als diese kurz vor ih¬
rer Entbindung stand . Irene sah leidend aus,
war aber sehr glücklich , und gerade dieses
Glück gab ihr etwas so Unirdisches , daß
Charlotte später, als Irene gestorben war, das
Gefühl hatte , sie habe dieses Ende voraus¬
geahnt.

Irene sah ihrKind nie. Aus derNarkose, in der
die Entbindung sich vollzogen hatte , war sie
in den Tod hinübergeschlafen. Sie hatte das
kleine , verflackernde Flämmchen ihres Le¬
bens weitergegeben an den Sohn , den sie von
Gönne empfangen hatte , und ihr eigenes Da¬
sein war damit erfüllt und zu Ende .

Fast zwei Jahre ' lang sah und hörte Char¬
lotte nichts von Lönne . Auch sein Vater starb
in dieser Zeit ; auf Schönbuch regierte nun
Alfred und dessen Frau , die ewig bemüht
Waren, einen geistig interessierten K<;eis um
sich zu sammeln . Es gelang ihnen aber rrcht,
denn für die Geistigkeit , die sie schätzten ,
gab es wenig Interessenten in der Umgebung .
Alfred hatte es nicht leicht mit seiner Frau.

Heute vor Gericht sprach Lönne von alle¬
dem nur in kargen Andeutungen. SeiheLiebe ,
seine kurze glückliche Ehe und der Tod Ire¬
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nes gerannen zu einer kurzen Aktennotiz;
wichtig allein war sein Verhältnis zu Ernst
Hartung, seinem Schwager .

Lönne erzählte, er habe Emst Hartung erst
kennengelernt, als er schon einige Wochen
in dessen Elternhaus verkehrt habe. Ernst kam
einmal während einiger Ferientage von Göt¬
tingen nach - Kosen . Bis zu dieser ersten Be¬
gegnung wußte Lönne wenig von ihm . Ernst
war der Zwillingsbruder Irenes und an-'
scheinend von jeher ein Sorgenkind . Die
kleinstädtisch engen Verhältnisse und die
bürgerliche Umwelt , in ' der er aufgewachsen
war,, waren ihm anscheinend verhaßt. Seine -
Geldforderungen brachten oft Sorgen über
die Familie.

Lönne behauptete, von Anfang an das Ge¬
fühl gehabt zu haben, von Hartung mit Wi¬
derwillen- verfolgt zu werden. Er war sich
nicht bewußt, ihm dazu einen Grund gegeben
zu haben. Die Ursache dieses Widerwillens ,
aus dem nach und nach geradezu ein Haß
wurde, enthüllte sich ihm erst später. Er trat
Hartung arglos gegenüber und hielt ihn für
einen ungewöhnlich begabten Menschen . Er
hatte bestechende Umgangsformen , konnte be¬
zaubernd liebenswürdig sein und gewann je¬
dermann im Sturm, wenn er es darauf an¬
legte. Er schillerte nur so vor vielfältigen
Kenntnissen und Fähigkeiten. Er war ein be¬
achtlicher Musiker, ein glänzender, witziger
Erzähler, ein gewandter und tollkühner
Sportstnann.

Das Verhältnis zwischen den Geschwistern
' war merkwürdig und für Lönne schwer be¬

greiflich . Hartung verachtete die Frauen, ob¬
wohl er immer zahllose Liebschaften unter¬
hielt . Er nannte die Frauen verlogen , käuf¬
lich und dumm . „Eine Uebergangsstufe zwi¬
schen Mensch und Tier“ , sagte er einmal zu
Lönne . „Sie haben zu wenig Instinkt, um ein
prachtvolles Tier, und zu wenig Verstand,
um ein Mensch zu sein .“ Aber er machte
eine Ausnahme: Irene,- Mit geradezu religiö¬
sem -Ueberschwang verehrte er in ihr eine
Heilige . Sie galt ihm für unantastbar , unir¬
disch und ohne Makel . Aber das Wider¬
spruchsvolle war , daß -er mit den Geständ¬
nissen seiner Ausschweifungen, sobald sie ihn
anekelten, zu ihr flüchtete. Sie litt darunter,
es . quälte sie, - ihn anzuhören, aber sie batte
nicht den Mut , alledem ein Ende zu machen ,
weil sie fürchtete, er werde ohne sie ganz
zugrunde gehen . .

Es . wurde Lönne nun klar , weshalb Har¬
tung ihn haßte: Nach seiner Meinung wurde
Irene durch seine Liebe besudelt. Es war
verstiegen, verrückt, krankhaft, und es _ fiel
Lönne schwer , dem zynischen , geistvoll fre¬
chen Hartung solchen Gefühlsüberschwang
zuzutraüen. Aber Irene zeigte ihm Briefe,
die alles bestätigten.

Einstweilen hielt Hartung sich in Berlin
auf, und niemand wußte, was er dort tat und
wovon er lebte. Anscheinend lebte er aber
gut . Er verlangte kein Geld mehr und gab
vor, für einen ausändischen Industriellen als
Privatsekretär zu arbeiten. Näheres war dar¬
über nie zu erfahren , und später breitete
Hartung über diese Episode seines Lebens
ein auffälliges Schweigen .

Lönne heiratete, als seine Firma ihm in
Berlin einen Posten als Verkaufsleiter gab .
Ungefähr ein halbes Jahr danach erschien
Hartung plötzlich bei ihnen und sah ein we¬
nig verwahrlost aus. Seine Gesundheit schien
erschüttert. Irene erschrak darüber. Sie hatte
ihn seit langem nicht gesehen und gemeint,
er lebe in guten Verhältnissen. Mit seiner
Arbeit für den unbekannten Ausländer war
es vorbei . Ueber die Gründe äußerte er sich
nicht . Für die nächste Zeit fand er Unter¬
schlupf in Lonnes Wohnung . .

Das Zusammenleben mit ihm ließ sich bes¬
ser an, als Lönne erwartete . Hartung fand in
einer pharmazeutischen Fabrik in Adlershof
eine Steilung als Laborant und gab zu kei¬
nen Klagen Anlaß .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob Lönne
sich auch noch in dieser Zeit von Hartung
gehaßt fühlte, gab dieser eine ausweichende
Antwort. Er wisse es nicht . Es sei immer sehr
schwer oder gar unmöglich gewesen , aus
Hartungs Gefühlen klug zu werden. Seinen
Worten durfte man nicht trauen . Er war
nicht gerade ein notorischer Lügner, aber
für ihn galt das Wort eines Staatsmannes,
der einmal gesagt hatte , die Worte seien da¬
zu da , seine Gedanken zu verbergen.

Hartungs Benehmen änderte sich, als Ire¬
ne das. Kind erwartete . Sie verheimlichte es
ihm solange wie möglich . Als er es dann
doch erfuhr , machte es ihn fassungslos , und
seine absonderliche, krankhafte Geistesver¬
fassung zeigte sich bei dieser Gelegenheit
besonders deutlich. Irene kam ihm entweiht,
entheiligt, entehrt vor . Er behandelte sie dem¬
entsprechend, aber dieses Gefühl des Wi¬
derwillens gegen , sie wandelte sich bald in
Mitleid , und er überhäufte sie mit den zar¬
testen Aufmerksamkeiten. Seine Sorge um
sie äußerte sich derart , daß es Lönne zu viel
wurde und er ihm nahelegte, sich vorläufig
ein anderes Unterkommen zu suchen . Har¬
tung mietete sich in der Nachbarschaft ein
möbliertes Zimmer , rief aber täglich in Lon¬
nes Abwesenheit an , um sich nach dem Be¬
finden seiner Schwester zu erkundigen. Auf
diese überschwenglich geäußerten Sorgen

führte Lönne es zurück , daß Irene in diesen
letzten Wochen von Todesahnungen verfolgt
wurde .

Besonders deutlich wurde ihm das , als sie
ihn eines Abends in feierlicher Form bat,
sich ihres Bruders anzunehmen und über ihn
zu wachen , falls sie sterben sollte. „Ich weißi
du wirst mich nie vergössen “

, sagte sie zu
ihm , „aber du wirst nur dann so an mich
denken , wie ich es möchte , wenn du Ernst
immer beistehst. Tu es um meinetwillen und
um der Eltern willen. Ich will dir dafür im¬
mer dankbar sein . Und wenn unser Kind dir
Freude macht , vergiß nicht, daß ich diese
letzte Bitte an dich gehSbt habe: achte auf
ihn !“

Er mußte es ihr versprechen, war aber är¬
gerlich , weil er seinem Schwager die Schuld
gab an diesen Todesängsten . Er suchte Har¬
tung am andern Tage auf, um ihn zu veran¬
lassen , seine Mitleidsanrufe einzustellen , traf
ihn aber nicht an . Seine Wirtin sagte, es wäre
schwer , ihn überhaupt jemals anzutreffen.
Er führe ein wüstes Leben , habe sich mit
zweifelhaften Freunden und Freundinnen
umgeben und scheine Geld im Ueberfluß zu

• haben.
■ Lönne teilte , seiner . Frau hiervon nichts
mit. Bis zuletzt glaubte sie , ihr Bruder lebe
nur in sorgenden Gedanken an sie. Sie sah
ihn -nicht mehr. Kurz nach der Geburt erlag
sie einer unerwartet auftretenden Herz¬
schwäche .

Lönne machte eine Pause. Sein Blick glitt
in den Zuschauerraum, über diese gierig
lauschende Menge , und er schien nachträg¬
lich darüber zu . erstaunen, daß er vor diesen
unbekannten Menschen das Schmerzlichste
enthüllte hatte , das ihm im Leben widerfah¬
ren war . Seine Blicke blieben auch sekunden¬
lang auf Charlotte ruhen: Zum erstenmal
fühlte (sie sich offen von ihm angesehen. Ein
mattes, fast schüchternes Lächeln glitt um
seine Lippen , dann senkte er wieder die Au¬
gen .

Der Vorsitzende mußte ihn ermahnen
fortzufahren. „Wie benahm Hartung sicht
nun, als er von Ihnen erfuhr , daß seine
Schwester gestorben war ?“

„Von mir erfuhr er es überhaupt nicht . Er
rief in der Klinik an , und einer der Aerzte
teilte es ihm mit. Als ich abends nach Hause
kam , hockte er auf der Treppe. Ich erschrak
bei seinem Anblick , denn ich hatte nicht an
ihn gedacht . Er war völlig entstellt, förmlich
geschüttelt von seinem Haß und rasend vor
Schmerz . Er drängte sich in meine Wohnung ,
und es kam zu dem widerlichsten Auftritt,
den ich je erlebt habe. Er nannte mich den
Mörder seiner Schwester und sagte mir wört¬
lich , für ihn sei es genau so , als hätte ich sie
mit meinen Händen umgebracht. Sie müssen
bedenken, daß ich selber verstört war an die¬
sem Tage , daß ich mich hundert- und tausend¬
mal gefragt hatte , ob nichts versäumt wor¬
den war , den Tod von meiner Frau abzuwen¬
den . Und da kam er nun und nannte mich

Sie fanden einen Platz am Fenster

einen Mörder. Ich fürchte, es fehlte nicht viel ,
dann wäre ich an diesem Abend einer ge¬
worden — aber an ihm !“

Henius runzelte ärgerlich die Brauen, als
diese unvorsichtige Bemerkung fiel , und
blickte rasch zum Staatsanwalt hinüber.. Auch
dem war nicht entgangen, was Lönne ge¬
sagt hatte . Er hob den Bleistift empor, mit
dem er gespielt hatte , und schrieb eilig etwas
auf den Bogen , der vor ihm lag .

„Schließlich endete es damit“, sagte Lönne ,
„daß ich ihn hinauswarf. Zwei Wodien lang
sah ich ihn nicht . Er nahm auch an der Bei¬
setzung nicht teil, aber ich fand mehrfach
Blumen auf dem Grab, die wahrscheinlich
von ihm stammten.“

„,Es ist doch eigentlich verwunderlich“
, be¬

merkte Wohlfahrt, „daß Sie Hartung nach
dieser schlimmen Aiiseinandersetzung doch
bei sich aufnahmen.“

„Ich hatte meiner Frau ja mein Wort ge¬
geben , und zwar unter besonders feierlichen
Umständen. Auch die Eltern meiner Frau,
die zur Beisetzung nach Berlin gekommen
waren,, baten mich um dasselbe. Und etwa
zwei Wochen nach dem Tode meiner Frau
kam Hartung zu mir und bat mich um Ver¬

zeihung . Er entschuldigte sich mit seinem
Schmerz , seiner tiefen Erschütterung, er fand
Worte, wie er sie immer fand, ob sie nun ehr¬
lich gemeint waren oder nicht — Worte also ,
die mich überzeugten, er wolle friedlich mit
mir leben im gemeinsamen Andenken an die
Tote , die ich geliebt , und die er verehrt hatte
wie keinen andern Menschen sonst auf der
Welt ."

Heute war Lönne der Ansicht , daß er sich
hatte übertölpeln lassen. Zweifel an Har-
tur.gs Aufrichtigkeit kamen ihm bald , aber
er unterdrückte sie. Immerhin konnte er sich
nicht frei machen von dem Argwohn, Hartung
habe sich ihm nur genähert, um einen gün¬
stigen Augenblick für eine Vergeltung abzu -
warten. Er . wollte den Tod seiner Schwester

. rächen.
*

„Sein Benehmen war mir manchmal un¬
heimlich . Von Irene sprach er niemals . Er ver¬
mied es auch , meinen Jungen zu sehen , und
fragte nie nach ihm . Den Haushalt führte mir
nun Frau ■Behrend; für das Kind hatte ich
eine Pflegerin angenommen .“

Hartung wechselte in den nächsten Jahren
mehrfach seine Stellungen, bis sich die Ge¬
legenheit bot , ihn in Lonnes ’ Firma unterzu-
brihgen. Seine Aufgabe war es , Kunden die
Wagen vorzuführen. Seine gewandten Um¬
gangsformen, seine Liebenswürdigkeit, sein
bestechendes Aeußere machten ihn für diese
Arbeit recht geeignet . Aber er war unzuver¬
lässig , und es kam vor, daß er Kunden, die
er nicht mochte , schroff behandelte. Deswegen
kam es manchmal zu Zusammenstößen zwi¬
schen ihm und Lönne .

Die Zeit war vorgeschritten. Von der Rich¬
terbank sah man immer häufiger nach der
Uhr und wartete auf die Mittagspause. Bevor
Wohlfahrt die Verhandlung unterbrach, kam
es noch zu einem Zwischenfall , der die Zu¬
schauer , und . besonders Charlotte in neue, er¬
regende Ungewißheit stürzte.

In einer belanglosen Zwischenbemerkung
bezeichnete der Staatsanwalt Lonnes Tat als
Mord , worauf Henius sofort Einspruch erhob.
Die Tatsache des Mordes sei keineswegs er¬
wiesen , der Angeklagte bestreite sie, und die
Staatsanwaltschaft sei noch weit entfernt von
einem Beweis ..

Darauf wandte Wohlfahrt sich an Lönne .
Vielleicht erschien ihm dessen ' mürbe Stim¬
mung . nach der langen Verhandlung günstig
für eine entscheidende Frage. In väterlichem,
vorwurfslosem Ton bat er ihn, sich zu der
Anklage des Mordes zu äußern.

Lönne schwieg . Sein Gesicht erstarrte und
wurde noch grauer . Di4 Augen aller waren
auf ihn gerichtet, und es wurde so still im
Saal , daß man die Schritte der draußen ■auf
dem Flur Vorübergehenden hörte.

Plötzlich geschah es, daß Lönne lächelte,
ein sonderbares, abwegiges , zerfließendes Lä¬
cheln , das seinen Mund nicht spannte, son¬
dern eher erschlaffen ließ. Mit einer wan¬
kenden Stimme sagte er : „Ich habe ihn nicht
getötet: er selber hat es getan.“

Eine Bewegung ging durch den Saal , ein
lautes Ausatmen der Entrüstung . Irgend je¬
mand im Zuschauerraum klatschte sich em¬
pört auf den Schenkel . Es war klar , daß nie¬
mand Lönne glaubte. Charlotte verspürte ei¬
nen faden Geschmack , als habe sie Asche im
Munde , und erinnerte sich plötzlich an den
verächtlichen und haßerfüllten Ausbruch Ga¬
briela Borbecks . Jetzt begriff ' sie, was Ga¬
briela gemeint hatte , warum er ihr als jäm¬
merlicher Feigling galt, der sich sogar in die
unglaubwürdigsten Lügen flüchtete, um sei¬
nen Kopf zu retten . Sein Lächeln hatte ihn
verraten. Die Todesangst hatte ihn entnervt.

Lönne spürte dte Bewegung , die durch den
Saal ging , und wandte sich um . Sein Bück
traf Charlottes Augen , sie gewahrte seinen
verzweifelten Ausdruck und schämte sich,
daß sie sich eine Sekunde lang von dem all¬
gemeinen Unglauben hatte • anstecken lassen.

Wohlfahrt hob die Schultern empor. . Sie
bleiben also dabei , daß Hartung Selbstmord
begangen hat?“

„Ja , ich bleibe dab^i .“
Henius sah ohne jeden Ausdruck zur Decke

empor. Wohlfahrt klappte seine Akten zu
und verkündete die Mitlagspause . Einer der
beiden Wachtmeister betrat die Anklagebank,
um Lönne die Fesseln wieder anzulegen und
ihn abzuführen. Die Zuschauer strömten ge¬
räuschvoll aus dem Saal.

*

Auf dem Flur gesellte sich Henius nach
kurzer Zeit zu Charlotte und nahm sie ein¬
fach bei der Hand, als wäre er seit langem
mit ihr vertraut . „Jetzt gehen wir Mittag es¬
sen“

, sagte er , „wir haben eine Kantine im
Hause, in der es immer etwas Handfestes
gibt, was den Magen füllt . Kommen Sie,
bitte !“

Sie schloß sich ihm ohne Widerspruch an.
Die Kantine lag im Keller. Sie fanden einen
Platz am Fenster und sahen hinaus auf einen
engen Höf . Hin junges Mädchen bediente sie.
Henius grüßte zu ' den Nachbartischen hin¬
über, und es schien , als wäre er bei allen
sehr beliebt.

„Eine Frage vor allem“ , sagte Charlotte,
„was ist mit Hartung geschehen ? Hat er wirk¬
lich Selbstmord begangen ? Hat Lönne eben
die Wahrheit gesagt? “ i

„Zweifeln Sie daran?“ fragte er und fal¬
tete seine muskulösen Hände auf dem Tisch
ineinander. „S’e kennen ihn doch genau, röcht
wahr? Sie stehen ihm nahe oder haben ihm
nahegestanden?“

Sie wußte nichts zu antworten.
„Glauben Sie ihm oder nicht ? “ drängte er.

sie.
„Ja . ich glaube ihm !“ erklärte s !c fest .
„ Ich wünschte , ich könnte .das auch sagen.

W ;r werden Zeusen und Sachverständige hö¬
ren . die Ihnen klipp und klar beweisen , daß
Hartung sich nicht selbst erschossen hat . son¬
dern unbedingt von fremder Hand erschos¬
sen worden sein muß , von Lonnes Hand , denn
nach allem , was wir in der Voruntersuchung
gehört haben, ist in der fraglichen Stunde
niemand bei ihm gewesen als nur Lönne ." -

Sie setzjfe sich leidenschaftüch für Lonnes
Wahrhaftigkeit ein . Er sei kein Lügner, noch
weniger ein Verbrecher. (Fortsetzung folgt .)
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Als Vermählte grüßen

THEODOR LORCH
HILDE LORCH

geb . Brenner
Talheim Emmingen
b. Hellbronn Kreis Calw

Wir haben ms vermählt
Herbert Pfizenmaier

Meta Pfizenmaier
geh. Menges

Calw
5. Mal 1949

Schömberg

Statt Karten

Wir haben uns vermählt
FRANZ SEYFRIED

GERTRUD SEYFRIED
geb. Barth

Calmbach, den 3. Mai 1949

Ihre Vermählung geben bekannt
KARL MÜLLER

HEDWIG MÜLLER
geb. Kult

Rotensol
7. Mai 1949

Neusatz
Herrenaib

Wir suchen erstklassige

Möbel- und Masfhinens&reiner ,
Polierer und Glaser.

Stuhl» und Möbelfabrik
Bihler & Co . G. m . b. H . Wildberg

Geschäftliches

Stellengesuche

Ihre Vermählung geben bekannt
07 70 KOPF

GRE7EL KOPP
geb. Beck

Calw Bad Liebenzell
Trauung 8. Mai 1949, 13 Uhr

in Bad Liebenzell

Zu unserer am 14 . Mai im
Gasthaus zur „ Sonne" in Eb-
hausen stattfindenden

Hochzeitsfeier
laden wir Verwandte und Be¬
kannte herzlichst ein.

Alfred Rinderknecht ,
Sohn der Marie Rinderknecht ,

geb. Wackenhut .
liesel Stoll,

Tochter des Karl Stoll , Fuhr¬
manns .

Kirchgang 12 Uhr in Ebhausen .

Kaufm. Lehrstelle , mögl in Calw
sucht Abiturient . Zuschriften u.
C 312 an Schw. Tagblatt Calw.

Stellenangebote

Beim Heimgang meines geliebten Mannes

Dr . iur . Karl Haegele
durfte ich so unendlich viele Beweise der Anteilnahme und
der Wertschätzung für den Verstorbenen , verbunden mit den
schöns 'en Blumenspenden , entgegennehmen , daß es mir nicht
möglich ist , jedem einzelnen zu danken . Ich bitte daher , auf
diesem Wege meinen herzlichsten Dank aussprechen zu dürfen .

Frau Ilse Haegele , geb. Haeffner , mit Kindern .
Calw, 7 . Mai 1949.

Etuisarbeiter u . Etuisarbeiterinnen
für Dauerbeschäftigung gesucht .
Max Retsch Nachf . , Unterrei¬
chenbach .

Junger Bäikergehiüe
auf 15 . Mai gesucht .

Bäckerei Würth , Hirsau .
Kräftigen , strebsamen Jungen

nimmt sofort in die Lehre.
Malermeist . Hablitzel , Neuenbürg

In ein Geschäftshaus in Nagold
wird eine ehrliche , fleißige Frau
oder Mädchen zur Mithilfe im
Haushalt ganz oder halbtägig
gesucht . Auskunft durch Agen¬
tur .£ . T. Nagold , Tel. 253.

Wir suchen für den Haushalt tüch¬
tiges , fleißiges

iTlädchen
zum baldmöglich . Eintritt bei
guter Behandlung .

Gärtnerei Hägele , Calw.
Junge , welcher das Möbelschrei¬

nerhandwerk erlernen will , kann
kann sofort oder im Herbst ein-
treten bei Eugen Renz, Möbel¬
werkstätte , Nagold .

Tüchtige selbständige Hausgehilfin
mit guten Kochkenntnissen auf
15 . Mai oder früher bei guter
Behandlung und Bezahlung in
gepflegten Haushalt gesucht . An¬
gebote an Frau Ernst , Stuttgart -

' Zuffenhausen , Schlotwiesenstr . 6.
Perfektes Mädchen für 2 Personen -

Haushalt gesucht bei guter Be¬
zahlung und Behandlung Frau
Schweizer , SUPtgart-N, Cäsar
Flaischlen -Straße 7, Tel. 69 015.

Die „Fundgrube “ in Calw
(beim Postamt ) verkauft im Auf¬
trag : Möbel aller Art , Betten .

Bettwäsche , Nähmaschinen ,
Schreibmaschinen , Harmonium ,
Musikinstrumente , Damen- und
Herrenkleidung , Schuhe usw,

Schneiderin . empfiehlt sich . Angeb .
unter C 313 an S. T . Calw.

können laufend auch auf Teil¬
zahlung geliefert werden . Inter¬
essenten senden ihre Adresse
worauf Vertreterbesuch erfolgt
unter C 301 an Schwäbisch . Tag¬
blatt Calw.

! Tonfilmtheater Nagold j
: Freit . , Samst . u . Mont, jeweils 20.30 f

& Uhr . Sonntag 14, 16.30 u . 20 .30 Uhr I

f Ungeduld des Herzens j
MUnion-Li(htspiele Birkenield_
Von Freitag bis Montag , je 20.30 Uhr ,
Sonntag 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr

„Paganini “
mit Sticard Granner , Phyllis Calvert ,

Jean Kent , Dennis Prlce
Im Vorprogr . (Samstag u . Sonntag)
Klaus und Heinz Gengier

bekannt durch Radio Stuttgart

Conweiler . 2 . Mai 1949.
Todesanzeige u . Danksagung
Mein lieber . trsusorgender
Mann , unser - lieber , guter
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Karl Keller
Fuhrmann

durfte nach kurzem Leiden im
Alter von 72 '/t Jahren still
heimgehen . Die Beerdigung
fand am 1. Mai 1949 statt .
Für die ehreDde An’eilnahme
sowie Kranz- und Blumenspen-
dep danken wir herzlich Be¬
sonders danken wir Herrn
Pfarrer Braun für seine trost¬
reichen Worte , für den er¬
hebenden Gesang des Frauen¬
chors , Herrn Dr . Fritz Horsch
und Schwester Emma für die
ärztliche Hilfe und allen de¬
nen , die dem lieben Verstor¬
benen in den letzten Jahren
Liebes ge*an haben und ihm
die letzte Ehre erwiesen ha¬
ben. Im Namen der Hinter¬
bliebenen : Luise Koller, geb.
Büchert, mit Angehörigen .

Bin als
Rechtsanwalt

beim Landgericht Tübingen und
Amtsgericht Calw zugeiassen .
von Wrese , Calw

Bahnhofstraße 45

(Kut=$chäbecie
Calw- Marktplatz
Bringen Sie Ihre alten
Hüte zum Reinigen und
Modernisieren .

Es wird sich immer lohnen.

Sie kaufen gut und billig
bei

Damen- Popeline - Mäntel . . . . DM . 51 .80
reine Baumwolle , Friedensqualität

Herren- Popeline - Mäntel . . . . DM . 62.—
reine Baumwolle , Friedensqualität

Herren-Lodenmäntel, Wolle ab DM . 79 .40
^ lerren -Leinen- Hosen, weiß DM . 17.1

kurze Form

Neueingänge in :

Feidiennach , 5 . Mai 1949 .
Todesanzeige u. Danksagung
Dem Herrn über Leben und
Tod hat es gefallen , meinen
unvergeßlichen Mann , Vater ,
Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Ludwig Kern
Schuhmachermeister und

Briefträger a . D.
am 30. April im Alter von
nahezu 71 Jahren nach arbeits¬
reichem Leben und langer

B Krankheit zu sich in die ewige" Heimat abzurufen . Wir haben
unseren lieben Entschlafenen
am 2 . Mai zur letzten Ruhe
gebettet . Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Schlack für
seine trostreichen Worte , der
Postverwaltg . Neuenbürg , der
Schuhmacherinnung , der Kran¬
kenschwester , für die Kranz-
und Blumenspenden sowie al¬
len denen , die ihm das letzte
Geleit gegeben haben .

In tiefem Leid
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Emma Kern mit Angehörigen .

Breitenberg 6. Mai 1949.
Allen denen , die uns bei dem
allzufrühen Tode meiner lie¬
ben Frau , unserer treusorgen¬
den Mutter , Tochter und
Schwester

Anna Greule
geb . Rentschler

soviel Liebe und Anteilnahme
entgegenbrachten , danken wir
herzlich . Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen :

Der Gatte : Jakob Greule.

Gutbrod
Motormäher <

viert zu Oiiginallabrikpreisei : ^
Bezirksvertreter

Wilh . Wackenhut
Maschinenwerkstätte <

CAL W , Telefon 612

8 . Mai Muttertag

erfreuen jedes Mutterherz

Karl Supper
Obst - Gemüse - Blumen

Marktstr. 13 CsiW Tel . 607

Wilhelm Ni et ha mm er * K . G .
Herrenberg

Haus für Bekleidung , Ausstattung , Sport

Ia nordd . Torfmull
hat abzugeben ^

Raiffeisen — Lagerhaus Calw
Telefon Nr 526 (beim Bahnhof)

fBad £ie&emeit
KURSAAL - KURANLAGEN

Sonntag , den f . Mal 1949, nachmittags ,/24—>/27 Uhr , abends 8—12 Uhr

JConzed und Hann
Kapelle Bert GAUGER , Stuttgart

Omnibus : Calw Waldhorn ab 19.30 Uhr
Halt in Hirsau (Brücke ) '
Rückiahrt ab Kurhaus Bad Liebenzell 24 Uhr

Wir bitten noch vorzumerken :
Ab Samstag, den 14. Mai tägliche Kurkonzerte

jedenSamstagu. SonntagTanzabend im Kursaal
Und als Hausgoträhk in der warmen Jahreszeit

Liebenzelier Sprudel und Limonade
KURVERWALTUNG BAD LIEBENZELL

Stadt Calw
Zu dem am Mittwoch, den 11 . Alai 1949 stattfindenden

rr

wird freundlichst eingeladen.
Bürgermeisteramt .

Afhtung !
Zur Kenntnisnahme !
Die Inhaber der Firma Luz und
Glauner , Nutzviehhandl . , Obern-
hausen -Gräfenhausen , haben sich
mit sofortiger Wirkung getrennt .
Wie in früheren Jahren wird es
stets mein aufrichtigstes Bestre¬
ben sein , meine Kundschaft aufs
beste und reellste zu bedienen .
Auch sind meine Zahlungsbedin¬
gungen für jedermann günstig .
Ab Samstag stehen in meinen
Stallungen hochträchtige
Kalhinnen , Kühe,
MÜdiktihe und Stiere
zum " Verkauf und lade Kauf- j
und Tauschliebhaber freundlichst j
ein . Der An- und Abtransport
wird unentgeltlich besorgt .

Emil Luz
Nutz- , Schlachtvieh - und Pferde¬
handlung , Obernhausen ,Telefon Neuenbürg 366.

«Cafe wieder geöfinet
auch Sonntags

Geschwister Lutz
zur „ E i s e n ba h n ” Nagold

Bad Tainach
Am Sonntag , 8. Mal von 15—20 Uhr

fanjunterljaltung
Gasthof z. „ Coldnen Faß"

Alex Baur

Kaufgesuche Verschiedenes

30 junge Gänse
sowie Schafwolle
gibt ab.

Ludwig Schmid, Rotfelden.

Kopfsalat — Rettiche,
Gemüse, Setzlinge

täglich frisch b . Obigem

Sportwagen zu kaufen oder zu
mieten gesucht Zu erfragen bei
Agentur Nagold , Marktstraße 43
Telefon 253.

Verkäufe

Leiterwagen
TreppenSeitern

i in allen Größen vorrätig bei

Karl Stüber , Calw

EOir fmP umgesogen!
Das Zweiggeschäft in

Birkenfeld
jetzt : Baumgartenstraße 22

(Haus Schneidermeister Höben)
Größerer Laden —

Größere Auswahl
in preiswerten Textilien

Jemss
Hauptgeschäft : Pforzheim,Marktplatz

Zeichenbretter
Zeichenschränke

Kindersesseldien
laufend lieferbar

Fritz Braun , Schrsinerm. istQP
NAGOLD Emmingerstraße

Schweinetröge
Ferkeltröge

Krippenschalen
Elnmachstanden
von 10—100 Ltr.

sind zu haben bei
Ferdinand Weimer

Baumaterlaliongroßhandlg .
NAGOLD Telefon 496

Ein Wohnzimmer, eiche , gut erhal
ten , 1 Schlafzimmer mit gepolst
Bettrösten , beides ält . Modelle
sowie sonstige . Haushaltgegen
stände zu verkaufen . Fr. Schlan
derer , Unterreichenbach , Tel. 62,

Ein Brautkleid mit Schleier , Kranz
und Handschuhen zu verkaufen .
Ang . u. C 1931 an S. T. Neuenb ,

Holzgasanlage , neue komplette
(Zänker E 70) zum Preise von
400.— DM . zu verkaufen . Ang.
unter C 314 an S , T . Calw.

Perkeö 1000 - Schweißapparat ,
fabrikneu , vollständig , billig zu
verkaufen . Angebote u. C 1932
an Schwäb. Tagblatt Neuenbürg .

Holzkreissäge , gebraucht , verkauft
Joh . Frey , Egenhausen , Kr. Calw.

100 St. Bohnen- u . Tomatenstecken ,
1 Dengelgeschirr , Rebschere,
Hobel , Hornstock zu verkaufen .
Gültlingen , Haus Nr. 114 .

Leiterwagen , gut erhalten, , verkauft
oder tauscht gegen ein Rind
Emilie Kinzle, Althengstett .

Kuhwagen , mittelschweren , mit Lei¬
tern , gut erhalt, , sowie leichten
Federpritschenwagen , 20 Zentner
Tragkraft , für Milchhändler od.
Gärtner geeignet , zu verkaufen .
Gottlieb Krauß, Schmied,
Bad Liebenzell.

Stroh , groß . Posten , verkauft Frau
Julie Braun, Hochdorf, Kr. Horb.

Ackerheu , ca. 20 Ztr., zu verkauf .
Evtl , auch Tausch geg. Brenn¬
holz. Jakob Schwarz, Bäcker u.
Wirt , Altensteig , Krs. Calw.

Wiesen - u . Kleeheu , 15 Ztr., schö¬
nes , zu verkauf . Auskunft erteilt
Geschäftsstelle des S , T . Calw.

Die Gemeinde Sulz, Kreis Calw,
bringt am Dienstag , den 10 .
Mai 1949 zum Verkauf : Eichen
Klasse II 3,88 Fm , Klasse III
3,18 Fm . , Klasse IV 2,13 Fm .,
Klasse V 5,49 Fra j Rotbuchen
Klasse II 0,98 Fm ., Klasse III
5,20 Fm., Klasse IV 4,30 Fm . ,
Klasse V 8,61 Fm. ; Weißbuchen
Klasse II 1,56 Fm. ; Linden Kl . II

.0,81 Fm. , Klasse IV 1,93 Fm .
Zusammenkunft Dienstag vor¬
mittag 9 .30 Uhr beim Rathaus in
Sulz. Bürgermeisteramt Sulz.

Schönes zweistöckiges Wohnhaus
mit Werkstatt und Oekonomie-
gebäude in Ittersbach geg.
bar zu verkaufen . Angebote unt .
C 1930 an S . T . Neuenbürg .

Leerer Raum oder Zimmer
im Schwarzwald gesucht , woge¬
gen ein Konzertflügel zum Ueben
und Spielen zur Verfügung ge¬
stellt wird . Angebote u . C 311
an Schwäb . Tagblatt Calw.

cflutsSxfiä&ede
Calw Marktplatz
Empfiehlt Stroh hüte
in allen Farben und Preislagen .
Feldstrohhüte f. Gärtner
und Bauern
Mützen in großer Auswahl .

Jeden Tag durchgehend geöffnet.

Tiermarkt

T&fo - fi '
tno

Das führende Fachgeschäft

Uebei 50 Foto-Apparate
bekannter Marken am Lager
*/s Anzahlung , Rest 3 Monatsraten

Fordern Sie Preisliste !

(T

Lederhosen n. Träger
in allen Größen kaufen Sie gut
und preiswert bei

Frau Sofie Rentseäler Wwe.
Schuh - und Lederwaren

CALMBACH Calwerstr . 30

_ Heirats anzeigen
Viele Damen u . Herren aller Kreise

suchen schriftl . Gedankenaus¬
tausch zwecks späterer Heirat .
Wünschen auch Sie einen wirk¬
lichen Kameraden , so werden Sie
Mitglied des

Schwarzwald -Zirkels,
Hirsau , Kreis Calw. Haus ..Grüß
Gott“

, Filiale Karlsruhe , Weifen¬
straße 7. Monatl . Beitr, DM . 4 .— .

Zugochsen , schweren , noch gut
gängig , verkauft Michael Luz ,
Würzbach , im Oberdorf .

Nutz- und Fahrkuh , gute , schwere ,
38 Wochen trächtig , mit dem
5. Kalb verkauft Marie Hamber-
ger , Oberlengenhardt , Kr. Calw.

Zuchtrind (Allgäuer ) , ljähr ., sowie
Feder - Pritschenwagen verkauft
Benj . Weik , Altburg .

Kalbin, 33 Wochen trächtig , gut
gewöhnt , verkauft Jakob Walz , 1
Walddorf b . Nagold , Haus 122. |

Erstlingsziege , neumelkig , verkauft
umständehalber Karoline Wol- !
finger , Ottenhausen .

Ziege , 12 Monate alt , prima Hasen-
stall , neunteilig , mit 9 Stück
Gelbsilber , tätow . , zu verkaufen .
Birkenfeld Mühlweg 27. j

Dobermann-Zuchthilndin, erstkl ., 5-
jährig , sehr scharf u . wachsam, )
Ausstellungsnote 4 mal ,,vor- j
züglich“ oder jungen , einjährig .
Dobermann -Rüde verkauft Os- ,wald Großmann , Schreiner , Feld-
rennach , Kreis Calw.

Wegen Versetzung 60 Stück Aus-
stellungs - u . Reisebrieftauben zu
je 2.— DM . zu verk . Alle zu¬
sammen um 100.— DM . Angeb . jan Lehrer Fetzer , Schulhs . Wör - 1
nersberg , Post Pfalzgrafenweiler . I

I

Verwandten
oder Freunden

im Ausland
bereiten Sie mit einem
Abonnement Ihrer Heimat¬
zeitung viel Freude . Wir
versenden regelmäßig un¬
sere Kreisausgabe per
Streifband ins Ausland und
erledigen auch Ihren Auf¬
trag gerne und pünktlich .
Schwäbisches Tagblatt

Kreisausgabe Calw

I T

'Wußten. Sie sehen
daß wir neben unserergroßen
Auswahl in Damen«, und
Kinder-Fertigkleidung

auch in CDamen -
Jileiderstotfen
Besonderes bieten ?
Soeben sind wieder sommer¬
lich duftige

ßavables u . Qeorgettes
in entzückenden Farben ein¬
getroffen , die auch für Sie
erschwinglich sein werden .

Sd) laf3immet
töolwimmer

Rücken , £ in3el =, R !ein=
undpolftecmöbel

sofort lieferbar

tnöbelbcms Sollet
- nagold , Celefon 235

Achtung ! Achtung !
Auf sämtliche Möbel 5—10%

Rabatt u . Zahlungserleichterung

Billiger geht 's nicht mehr!

Markenfahrrad
Stahlrahmen mit Muffen — bun¬
ter Strahlenkopf emailliert —
Lenker , Kurbeln und Naben ver¬
chromt — mit Pumpe , Tasche ,
Gepäckständer .

DM . 124 .-
Vertreter : J . Sommer

Langenbrand Kreis Calw

Ziffer-Anzeigen . Bei solchen gibt
die Geschäftsstelle keine Aus¬
kunft Angebote und Nachfragen
sind nur schriftlich und in ver¬
schlossenem Umschlag an die
Geschäftsstelle einzureichen und
werd von dieser weitergeleitet .

Pforzheim , Hohenstaufenstr . 1
Ecke Zähringer Allee.

Am Montag , den 9. Mai 1949 »
ab 8 Uhr, haben wir in Calw
im „Rößle“ einen Transport
hochträchtiger

Kühe und Kalhinnen
(darunter gut gewöhnte ) sowie

sdiöne Sdiaüstiere
zum Verkauf . Kauf- u . Tausch¬
liebhaber werden freundlichst
eingeladen .
Gebr. Schill, Neubuladi .
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